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tehrheit gegen den Austritt der GPD. aus der Regierung
Der Beſchluß der Parteiinſtanzen

Nur ein „Tadelsvotum“

Die Ankerzeichnung

des Kelloggpaktes
Paris, 20. Aug. Von zuſtändiger franzöſiſcherSeite wurde die Liſte derjenigen bevollmächtigten

Staatsmänner bekanntgegeben, die am 27. Auguſt in
Paris den Kelloggpakt unterzeichnen werden. Es
werden unterzeichnen für:

Deutſchland: Außenminiſter Dr. Streſemann,
die Vereinigten Staaten: Kellogg,
Belgien: Außenminiſter Hymans,
Frankreich: Außenminiſter Briand,
Großbritannien und Jndien: Lord Cuſhendun,
Auſtralien: Maelan,
Südafrika: Smith,
Kanada: Mackenzie King,
Neuſeeland: Sir Parr,
Jrland: Gilligan,
Jayan Uſhida,
die Tſchechoſlowakei: Außenminiſter Dr. Beneſch.
Von Polen und Jtalien liegen die Antworten

noch nicht vor, doch erwartet man den polniſchen
Außenminiſter Zaleſki und den italieniſchen Unter
ſtaatsſekretär Grandi.

Am 26. Auguſt wird Staatsſekretär Kellogg ein
Diner für die bevollmächtigten Miniſter geben. Am
27. Auguſt wird die Unterzeichnung des Kelloggpaktes
im Laufe des Nachmittags am Quai d'Orſah ſtatt
finden. Außenminiſter Briand gibt abends ein

iner, an dem ſich ein diplomatiſcher Empfang an
ſchließt. Am 28. Auguſt, vormittags, empfängt Prä
ſident Doumergue auf ſeinem Schloß Rambouillet,
das 50 Kilometer von Paris entfernt liegt. Für den
Nachmittag iſt ein Empfang der Stadt Paris im
Stadthaus vorgeſehen.

e
manns Zuſage in Paris

Keine Verhandlungen über die Rheinlandfrage.
Paris, 20. Aug. Die Zuſage des Reichsaußen

miniſters, perſönlich in Paris bei der Unterzeichnung
des Kelloggpaktes anweſend zu ſein, hat in Paris
einen günſtigen Eindruck ausgelöſt. Der halbamtliche
„Petit Pariſien“ ſchreibt u. a. „Obwohl mit dieſer
Nachricht ſeit einiger Zeit gerechnet wurde, hat ſie
in franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen eine wirkliche
Befriedigung ausgelöſt. Dieſe Reiſe wird das ſicht
bare Zeichen der Annäherung ſein, die ſich ſeit
Locarno zwiſchen den beiden Ländern gezeigt hat
und für die Briand franzöſiſcherſeits und Stveſe
mann deutſcherſeits den Bann gebrochen haben. Die
friedliche Orientierung, die aus der Außenpolitik
des Reiches erſichtlich wird, iſt eine ſichere Garantie,
daß der deutſche Außenminiſter in Paris freundliche
Aufnahme finden wird. Nach den von Berlin kom-
menden Nachrichten ſoll er auf ſeiner Reiſe von
Staatsſekretär v. Schubert, deſſen Takt und Mäßi
gung wiederholt ſchon bei den Verſammlungen in
Genf ſo gewürdigt wurden, und dem Rechtsberater
Gauß begleitet ſein, der wirkſam an der Regelung
der heikelſten Fragen mit unſeren juriſtiſchen Sach
verſtändigen gearbeitet hat. Die Pariſer Reiſe
Streſemanns darf keineswegs den Glauben erwecken,
daß ſich diplomatiſche Beſprechungen zwiſchen Briand
und dem Chef der Wilhelmſtraße über die engliſch
franzöſiſchen Abkommen und über die Rheinlandfrage
entwickeln werden. Ebenſo wie die anderen von
Frankreich geladenen Außenminiſter, kommt Streſe
mann lediglich zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes
nach Paris.

Rückkehr Streſemanns nach Berlin.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt Sonn

tag abend von Oberhof nach Berlin zurückgekehrt.
Er übernimmt am Montag wieder die Geſchäfte des
Auswärtigen Amtes.

Der KelloggHakt
im amerikaniſchen Wahlkampf
Wie aus der Umgebung des Präſidenten Coolidge

berichtet wird, beabſichtigt der Präſident, durch ver
ſchiedene Reden vor den amerikaniſchen Wählermaſſen
für den KelloggPakt in ähnlicher Weiſe Propaganda zu
machen, wie ſeinerzeit Wilſon für den Völkerbund.

Das bedeutet, daß die Republikaner beabſichtigen,
den KelloggPakt bei den kommenden Wahlen für ſich
guszunutzen, was um ſo näher liegt, als die Repu
blikaner ſonſt mit einem großen außenpolitiſchen Pro
gramm nicht aufwarten können. Die republikaniſche
Preſſe unterſtreicht, Präſident Coolidge gehe davon aus,

daß der Völkerbund bei der Löſung des internationalen
Friedensproblems mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen gehabt habe, da die Nationen zu ſehr an ihre
eigenen Intereſſen dächten. Die republikaniſche Preſſe
will damit offenſichtlich unterſtreichen, daß der Völker
b und gerade in dieſer Hauptfrage verſagt habe.

Berlin 20. Aug. (TU.) Die gemeinſamen
Beratungen des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes
und der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
dehnten ſich bis in die Abendſtunden des Sonnabend
aus. Das Ergebnis der Beratungen wurde in fol
gender Entſchließung zuſammengefaßt

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion und
der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß treten dem am
15. Auguſt gefaßten Beſchluß des Partei und
Fraktionsvorſtandes über die Haltung der der Reichs
regierung angehörigen Parteigenoſſen zu der Jn
angriffnahme des eigentlichen Baues des Panzer
kreuzers A bei. Sie bedauern, daß die ſozialdemo
kratiſchen Miniſter dem Beſchluß des Kabinetts unter
Verzicht auf vorherige Befragung der Fraktion und
des Parteiausſchuſſes zugeſtimmt haben. Fraktion
und Parteiausſchuß halten die ennſte Fühlungnahme
zwiſchen ihnen und den der Regierung angehörenden
Genoſſen in allen politiſchen Fragen für eine unab
weisbare Notwendigkeit. Fraktion und Parteiaus
ſchuß halten die Beteiligung an der Regierung mit
Rückſicht auf das Geſamtintereſſe der Arbeiterſchaft für

außerordentlich wichtig. Sie leiten daher aus
der Entſcheidung des Kabinetts, die die
Ausführung eines vom letzten Reichstag beſchloſſenen

Geſetzes betraf, trotz ihrer grundſätzlichen
abweichenden Auffaſſung über den Er
ſatz bau des Panzerkreuzers nicht die
Notwendigrert ab unſere Genoſſenzum Rücktritt aus dem Kabinett auſzu
fordern.

Während Deutſchnationale Volkspartei und De
mokraten infolge der Niederlagen am 20. Mat über
die Reorganiſation ihres Parteiapparates nach
zudenken hatten, während der Kampf um die neu zu
verfolgenden politiſchen Linien im deutſchnationalen
Lager tiefgehende Riſſe zog, ſtand der Bau der So
zialdemokratiſchen Partei nach dem Erfolge jenes
Wahltages als ein gefeſtigtes Bollwerk da. Gleichſam
über Nacht aber war die Kriſe auch über die Partei
der 9 Millivnen Wähler hereingebrochen. Am erſten
Tage nach der Zuſtimmung der ſozialiſtiſchen Miniſter
zum Bau des Panzerkreußers A noch eine Partei
kriſe, war ſie gleichſam wieder über Nacht zu
einer Koglitionskriſe geworden.

Über die Koalitionskriſe iſt am Sonnabend durch
den Beſchluß der SPD. Jnſtanzen, ihre Miniſter
nicht aus dem Kabinett zurückzuziehen, die Ent
ſcheidung gefallen. Die Kriſe iſt beſeitigt, we
nigſtens die akute Kriſe, denn in einem Kriſenzuſtand
wird ſich das Kabinett bis zur endgültigen Bildung

a e im Herbſt ohnedies be
inden.

Ob damit die Parteikriſe der SPD. gleich
zeitig aus dem Wege geräumt iſt, bleibt abzuwarten
Zwar iſt der Sonnabendbeſchluß mit einer Vierfünftel
Mehrheit gefaßt, doch erſcheint es durchaus fraglich,
ob die Wählermaſſen ſich durch das Stimmenver-
hältnis bei der Faſſung dieſes Beſchluſſes irgendwie
imponieren laſſen. Für die Demokratiſche Partei iſt
die Affäre diesmal ohne Parteikriſe vorübergegangen,
aber auch in ihren Reihen fehlen nicht die Stimmen,
welche herbe Kritik an dem Verhalten der Miniſter
üben. Folgen dieſen Stimmungen und Ver-
ſtimmungen Taten, ſo würde damit eine ernſte Ge
fahr für die ſich langſam anbahnende Konſolidierung
der parteipolitiſchen Machtverhältniſſe heraufgeführt
werden. Schon hat die KPD. ihre Netze ausgeworfen,
um den Fiſchzug zu halten. Wie immer, wo es gilt,
die republikerhaltenden Kräfte zu ſchwächen, iſt die
extreme Rechte bereit, Wind dem Kommunismus in
die Segel zu blaſen. Beſorgt ruft am Freitag abend
die „Deutſche Zeitung“ den Kommuniſten zu, ſie ſoll
ten bei der Einbringung des Volksbegehrens nicht zu
töricht vorgehen, ſondern ſich klüglich ſo einrichten,
das die Panzerkreuzerfrage aus ihrer finanziellen
bezw. etatsrechtlichen Bedeutung herausgehoben
werde. Man iſt hier alſo eifrig bemüht, einen Ab
marſch aus dem republikaniſchen Lager zur äußer
ſten Linken zu inſzenieren, weil man weiß, daß dieſe
Linke niemals den politiſchen Beſtrebungen jenes
Rechtsextrems wird ernſtlichen Widerſtand entgegen
fetzen können. Allein dieſe Tatſache ſollte denen,
welche „Konſequenzen“ aus dem Schritt der Re
gierung ziehen wollen, zu denken geben.

Neben der internen Seite für die betroffenen
Parteien hat die Angelegenheit aber auch eine
grundſätzliche. Sie hat die Frage aufgeworfen,
die am klarſten dahin zu ſtellen iſt. „Partei- oder
Miniſterregierung?“ Reichsjuſtizminiſter a. D. Prof.
Dr. Radbruch wandte ſich in ſeiner Verfaſſungsrede
am I1. Auguſt in Berlin in längeren Darlegungen
gegen die Starrheit unſeres aus der Vorkriegszeit

übernommenen Parteiſhſtems. Kurz nach jener Feier
wurde der Beſchluß zum Kreuzerbau gefaßt, dieſe
Starrheit von den ſozialiſtiſchen und demokratiſchen
Miniſtern durchbrochen. Dafür wurden die SPD.
Miniſter nun am Sonnabend zur Rechenſchaft ge
zogen. Man mag zu der Frage des Panzerkreuzer
baues ſtehen wie man will, hier iſt grundſätlich zu
klären, ob es zweckmäßig iſt, die Miniſter an den
„Pfahl der Partei“ zu binden. Der Ruf nach
Führern geht durch alle Parteien. Keine verfügt
über den „hervorragenden“ Mann. Aber kann denn
überhaupt eine Führerperſönlichkeit in dem heutigen
Parteiſyſtem ſich entfalten, das die Abhängigkeit von
der Partei unter Umſtänden zu einer Feſſel für die
Handlungsfreiheit werden läßt? Wir haben ſchon
bei den Kämpfen um die Regierungsbildung darauf
hingewieſen, daß von den Fraktionen und Parteien
viel zuviel in die Regierungsbildung und Führung
der Regierungsgeſchäfte hineingeredet worden iſt. Die
Regierung muß führen, bei ihr liegt die Jnitiative.
Jhre Handlungen können nur in der Geſamtheit
ihres Tuns betrachtet werden. Aus der heutigen
engen Gebundenheit der Miniſter an die Partei geht
jene immer wieder zu beobachtende und die Wähler
maſſen deprimierende Kämpfunfähigkeit oder Unent
ſchloſſenheit zum Kampfe hervor. Sie iſt allmählich
zu einer chroniſchen Krankheit des geſamten Parla
ments, wie es durch die heutigen Parteiführungen
ſich konſtitutert, geworden. Unſere Parteien ſind in

ünktioniert nicht. Die großen Wahlkreiſe t dem
Liſtenwahlverfahren haben den Parteiapparat büro
kratiſiert und die Männer, die zu Parlamentariern
ernannt worden ſind, bedürfen nicht mehr des
Wettens und Wagens, um das Glück zu erjagen. Das
iſt die eigentliche Lehre, welche die Ereigniſſe der
letzten zwei Wochen gegeben haben. Hr. T.

Erweiterung der Kriſenfürſorge
oveſordert

Auf der Tagung des ſozialdemokratiſchen Partei
ausſchuſſes nahm im Verlauf der Debatte Reiche
finanzminiſter Dr. er der s das Wort, um
zur geplanten Erweiterung der Kriſenfürſorge die
Erklärung abzugeben, daß er und ſeine ſozialdemo
kratiſchen Miniſterkollegen im Reichskabinett den
Antrag ſtellen werden, die Kriſenfürſorge allgemein
von 26 auf 39 Wochen auszudehnen.

Die Regierungskriſe in Thüringen
Die Demokraten fordern den Rücktritt

ihrer Regierungsmitglieder.
Der in politiſchen Kreiſen Thüringens mit

Spannung erwartete Parteitag der Thüringer Demo
kraten hat am Sonntag in einer Entſchließung die
beiden demokratiſchen Regierungsmitglieder, Miniſter
Dr. Paulſſen und Staatsrat Glöcker, aufgefordert,
aus der Regierung auszuſcheiden, da die „einſeitige
und auf wirtſchaftsparteilichen und Landbundinter-
eſſen aufgebaute Thüringer Politik als verderblich
für die Zukunft des Landes“ angeſehen werden müſſe
Während dieſe eindeutige Forderung auf das Be
treiben des linken Flügels der Demokraten zurück
zuführen iſt, wird im Schlußſatz der Entſchließung
unter allen Umſtänden die Regierungsumbildung ge
fordert. Hinter dieſer gemäßigten Forderung ſteht
der rechte Flügel der Partei, zu dem auch die beiden
jetzigen demokratiſchen Miniſter zu rechnen ſind.

ie verlautet, werden nun zwar die beiden Re
gierungsmitglieder den geforderten Rücktritt voll
ziehen. Jnwieweit aber bis zur Landtagsſitzung am
kommenden Donnerstag Verhandlungen über eine
Regierungsumbildung, die allein die Neuwahlen ver
hindern könnte, einſeßen, ſteht noch dahin

Wahlſieg Venizelos
in Griechenland

Athen, 20. Aug. Die Parlamentswahlen voll
zogen ſich in Ruhe. Nach den erſten bekanntge
wordenen Ergebniſſen erzielte die Liſte Venizelos
in Athen durchweg die Mehrheit.

Venizelos iſt gewählt, dagegen Pangalos durch
gefallen. Kafandarus wurde bei einem Zuſammen
ſtoß mit der Gegenpartei angehörigen Wählern
leicht verletzt. Venizelos hat ihm aus dieſem Anlaß
ſein Bedattern zum Ausdruck gebracht.

Ein blutiger Zwiſchenfall.
„Havas“ berichtet aus Athen, daß nach einer Rede

von Venizelos ein Teil der Zuhörer in geſchloſſenem
Zuge vor das Gebäude des Klubs der PangalosAnhänger gezogen ſei. General Pangalos und zwei
ſeiner Freunde hätten Schüſſe auf die Menge ab
gegehen, durch die fünf Perſonen, darunter eine
ſchwer, verletzt worden ſeien
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ihrer Führung zu alt. Das Erneuerungsverfahren

Zwei Kabinettſitzungen
Poincars will Briand binden. Was kann man

von Paris erwarten
Merſeburg, den 20. Auguſt 1928.

Die neue Woche wird zwei wichtige Kabinetts-
ſitzungen bringen, die beide der Vorbereitung der

ariſer Unterzeichnungsfeierlichkeiten und der Vor
bereitung der Genfer Verhandlungen gewidmet ſeim
werden. Jn Frankreich wird das abinett über dieſe
Probleme am Donnerstag beraten. Es iſt bekannt,
daß Poincaré ſeine Miniſter zu dieſem Tage teleDen nach Paris berufen et wobei er in den
Telegrammen ausdrücklich vermerkte, daß die An
weſenheit aller Miniſter erforderlich ſei. Wenn
unter ſolchen Umſtänden einige n e Blätter
die Lesart glauben aufrecht erhalten zu können, daß
man ſich in dieſem Miniſterrat nur mit dem Pro
ramm der eigentlichen UnterzeichnungsfeierlichkeitenKeſcheſtigen werde, ſo klingt das nicht gerade ſehr

überzeugend. Zu ſolchem W wäre wohl kaum
eine Zuſammenkunft aller Miniſter angeſetzt worden,
man hätte es durchaus ertragen können, wenn
eine der andere Miniſter einer ſolchen Beratun
rn wäre. Sehr viel wahrſcheinlicher iſtaher, daß die Beratungen nicht der Programm
feſtſetzung gewidmet ſein werden, ſondern daß man
hier alle diejenigen Probleme erörtern will, die in
den Kuliſſenverhandlungen eine Rolle ſpielen werden.
Auch in Paris wird man ſich ja nicht im unklaren,
darüber ſein, daß man bei einer Zuſammenkunft
der Außenminiſter ſchließlich nicht ausſchließlich
von den Schönheiten der franzöſiſchen Hauptſtadt und
von den Reiſeerlebniſſen der verſchiedenen Miniſter
ſprechen kann, ſondern daß bei einer derartigen Zu
ſammenkunft naturgemäß auch die Probleme der
großen Politik erörtert werden en Das wird
allerdings nicht in offiziellen Verhandlungen ge
ſchehen, ſondern in Beſprechungen unverbindlicher
Natur Unter ſolchen Umſtänden erſcheint denn auch
die Annahme recht wahrſcheinlich, daß Poincaré
ſeine Miniſter zuſammenberufen hat, um die Pro
blemne der großen Politik zu erbrtern, wobei man
wiſſen will, daß Poineares Bemühungen darauf ge
richtet ſind, ſeine Ausſchaltung bei den Beſprechungen
Briands unter allen Umſtänden zu verhindern. Der
franzöſiſche Miniſterpräſident will die Verhandlungen
mit Streſemann nicht dem freien Ermeſſen Briands
überlaſſen, ſondern er will durch das Kabinett Richt
linien für ſeinen Außenminiſter aufſtellen laſſen
ſo daß Briand mit gebundener Marſchroute nach
Genf gehen würde.

Nun tritt aber nicht nur das franzöſiſche Ka
binett in dieſer Woche zuſammen, ſondern auch das
Reichskabinett wird ſich mit den außenpolitiſchen
Fragen beſchäftigen müſſen, bevor Dr. Streſemann
am Sonnabend ſeine Reiſe nach Paris antritt. Dieſe
Ausſprache iſt um ſo nötiger, als ja der deutſche
Außenminiſter, der am Sonntäg aus Oberhof nach
Berlin zurückgekehrt iſt, bisher noch keinerlei Ge
legenheit hatte die Fragen ſeines Reſſorts mit ſeinen
Miniſterkollegen zu beſprechen. Als nämlich das
neue Kabinett Müller gebildet wurde, hatte Dr.
Streſemann bereits ſeinen Urlaub angetreten, ſo
daß der Außenminiſter jetzt zum erſten Male an den
Beratungen des neuen Kabinetts teilnimmt. Dieſen
Beratungen dürften u. a. auch die Ergebniſſe der
diplomatiſchen e nahme zugrunde gelegt
werden, der Fühlungnahme, die die Botſchafter in
Paris, Landon und Brüſſel durchführten und die
zur Aufgabe hatte, eine eventuelle Beſprechung der
Rheinlandfrage vorzubereiten ſowie die polttiſche
Lage nach Möglichkeit zu klären. Mit irgendwel en
beſonderen Auseinanderſetzungen im Kabinett iſt
dabei zweifellos nicht zu rechnen, beſteht doch in
außenpolitiſchen Fragen eine weitgehende Überein
ſtimmung zwiſchen den Parteien, die Vertreter in das
Kabinett entſandt haben. Es iſt deshalb auch wenig
wahrſcheinlich, daß man beſtimmte Richtlinien für
den Außenminiſter aufſtellen wird, man dürfte viel
mehr die weiteren Verhandlungen in das Ermeſſen
Streſemanns ſtellen.

Bliebe bei ſoviel Vorbereitungen für die Pariſer
und Genfer Tagungen ſchließlich noch die Frage zu
erörtern, ob mit irgendwelchen größeren Ergeb
giſſen zu rechnen iſt. Hier ſcheint eine ſehr ſtarke
Skepſis am Platze zu ſein, auch wenn man die Be
deutung derartiger Beſprechungen nicht zu unter
ſchätzen braucht. Jn der Schulden und Reparations
frage iſt mit irgendeinem Fortſchritt ſicherlich nicht
zu rechnen. Es iſt ja wiederholt betont worden, daß
dieſe Probleme ruhen müſſen, bis der neue ameri
kaniſche Präſident ſein Amt übernommen haben
wird, was bekanntlich erſt im Frühjahr des nächſten
Jahres der Fall ſein wird. Aber auch in der Räu
mungsfrage wird man leider mit poſitiven Ergeb
niſſen nicht rechnen können. Die franzöſiſche Preſſe
hat ſo oft und ſo nachdrücklich betont, daß an eine
vorzeitige Räumung der Rheinlande ohne ſehr er
hebliche deutſche Gegenleiſtungen nicht zu denken iſt,
daß ein franzöſiſcher Staatsmann es nicht wagen
könnte, ſich auf einen anderen Standpunkt zu ſtellen.
Möglich, daß ſich eine kleine Vordatierung für die
Räumung der zweiten Zone erreichen läßt, zumal
dieſe Zone ja ohnehin bis zum 10. Januar 1930 ge
räumt ſein muß. Daß aber auch über die vorzeitige
Räumung der dritten Zone Vereinbarungen ge
troffen werden, erſcheint bei der geſamten politiſchen
Lage leider höchſt ün wahrſcheinlich. So wird man,
wie die Dinge nun einmal liegen, nicht damit rechnen
können, daß Dr. Streſemann große Erfolge aus
Paris oder Genf heimbringt.
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Oberſchleſſertag in Lauban
Dreuſchwur zum Reich.

gegen den Genfer Fehlſpruch.
Der Deutſche Oberſchleſiertag in Lauban fand am

Sonntag nachmittag mit einer eindrucksvollen Kund
gebung auf dem Steinberg, an der ſich über 100 Ver
eine mit ihren Fahnen und Bannern beteiligten,
einen Höhepunkt. Jn einer Anſprache erinnerte

berbürgermeiſter Kaſchnh, Ratibor, an die ſchweren
Zeiten vor der Abſtimmung mit ihren zahlloſenBrangſalierungen und Terrorakten. Das Vertrauen
auf das glänzende Abſtimmungsergebnis, das mit
790 000 deutſchen gegen 470 000 polniſche Stimmen
einen einwandfreien e Sieg ergeben habe, ſei
durch den Genfer Fehlſpru ſchwer enttäuſcht worden.
So wie bei der Untkerzei nung des Genfer Ab
kommens am 15. Mai 1928 der deutſche Vertreter
vor aller Welt Rechtsverwahrung eingelegt habe,
müſſe immer wieder dem Welt gewiſſen die Er
innerung an das Deutſchland und Oberſchleſien an
ſchen Unrecht eingehämmert werden Die von eng
iſchen Staatsmännern begonnene internationale

Ausſprache über dieſe Frage dürfe nicht wieder ins
Stocken geraten.
An das Auswärtige Amt und den Reichstag wurde

eine Entſchließung Dartt in der es nach
einem Treubekenntnis der Tauſenden zur oberſchleſi
ſchen Heimat heißt

„Nie werden wir die praktiſch ſchon u als un
n erwieſene Teilung als Recht anerkennen Uber
ie Grenzpfaähle hinweg reichen wir unſeren Brüdern

und Schweſtern die Hand und ſchwören, Jhnen auch
weiterhin in tieſſtem Mitgefühl die ungezählten
Zeiden und Bedrückungen aller Art tragen zu helfen
Von den maßgebenden Stellen des Deutſchen Reiches
erwarten wir, daß ſie kein Mittel unverſucht laſſen,
um den Genfer Spruch um zuſt o en. Von
einem Oſtlocarno kann keine Rede ſein; vielmehr iſt
die Oſtgrenze ſo zu ändern, daß natürliche, tragbare
Verhältniſſe entſtehen, wie das r wohl möglich iſt.
Erſt dann kann zwiſchen Deutſch and und Polen wirk
licher Friede einkehren und damit einer der für den
allgemeinen Frieden gefährlichſten Brandherde ge
löſcht werden.

ſchließung abgeſandt:
ſehen wir auch heute noch in ganz Oberſchleſien ein

hie ehe

Die techniſchen Angeſtellten

im ſozialen Recht
Vierter Bundestag des Gewerkſchaftsbundes

der Angeſtellten
Breslau, 19. Aug. (TU.) Auf dem vierten

ordentlichen Bundestag des Gewerkſchaftsbundes der An
geſtellten n am Sonnabend das Bundesvorſtands
mitglied Emil Fromholz über „Die techniſche An

zSeſtellten im ſozialen Recht Er führte un g. aus, daß
Unter Technikern alle techniſchen Angeſtellten vom Werk

meiſter bis zum Diplomingenieur aufwärts, zu verſtehen
c Es ſtehe im Belieben des Unternehmers, aus den

rbeitern den jeweils tüchtigſten und erſahrenſten
herauszunehmen ünd zum Meiſter zu machen. Das Maß
der techniſch- wiſſenſchaftlichen Aus oder Vorbildung
ſpiele dabei keine Rolle. Der Betriebstechniker unter
ſcheide ſich vom Werkmeiſter dadurch, daß man bei ihm
die ſchulwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe und die Anwendung
der techniſchen Naturwiſſenſchaften vorausſetze. Werk
mer und Betriebstechniker ſtänden nebeneinander.

ie geſetzlichen Beſtimmungen über die Stellung des
Technikers im ſozialen Recht ſeien von größter Bunt
ſchecktgkeit. Wenn das Reichsarbeitsminiſterium auf dem
Standpunkt ſtehe, daß dieſe Mannigfaltigkeit den Vor
zug habe, daß dieſe verſchiedenen Geſetze ſich leichter den
Berufserforderniſſen anpaſſen ließen, ſo möge dies bis
zum gewiſſen Grade ſtimmen. Dieſe Mannigfaltigkeiteng aber auch mehr und mehr zur Vereinheitlichung

und zur Schaffung eines allgemeinen Angeſtelltenrechtes

fanſage

die e des geiſtigen Eigentums zu
Beügung die Reelnn e e Abgang

Während Deutſchland infolge der entgegen
ſtehenden Beſtimmungen des erſailler Diktats bis
zum Jannar 1925 eine aktive Handelspolitik über
haupt nicht treiben konnte war die e
in der Lage, ſofort eine Ordnung des Wirtſchafts
verkehrs mit anderen Stagten durch Handelsverträge
einzuleiten S Grundlage ihrer Handelspolitik

machte die owjetunion ein ſtaatliches Außen
handelsmonopol, das am 22 April 1918 eingeführt
wurde.

Schon in den Friedensverträ
ſtaaten im Jahre 1920 finden ſi
vertragsartige Feſtſetzungen.
ich das fort und es kommen

n mit den Rand
mehrfach handels-

Jm Jahre 1921 ſeht
3 Handelsverträge mit

erſien, Afghaniſtan, der Türkei, Polen und anderen
Staaten hinzu Vorläufige Handelsverträge werden
mit Jtalien, Oſterreich, England Norwegen und
Deutſchland geſchloſſen.

Jn ein beſonderes Stadium kamen die außenwirt
ſchaſtlichen Besgiehungen Rußlands durch die am
10. April 1922 eröffnete Konferenz von Genuag, deren
weſentlicher Zweck den Beziehungen Rußlands zum
europäiſchen Wirtſchaftsgebiete galt Deutſchland

ſchön vor der Konferens in Berlin mit den
Ruſſen verhandelt Jn Genug kamen die Alliterten
über der ſchwierigen Frage der Entſchädigung für
das in Rußland ſosigliſterte Privateigentum derAusländer zu keinem Ziele, Deutſchland überraſchte
die Welt mit dem am 16. April 1922 zwiſchen
Rathenau und Tſchitſcherin abgeſchloſſenen deutſch
ruſſiſchen Vertrag von Rapallo. Nur 6 kurze Artikel
enthielt der Vertrag, aber ſie waren von inhalts
ſchwerer Bedeutung Um für die Zukunft eine be
reinigte Akmoſphäre zu ſchaffen wurden zunächſt die
gegenſeitigen a und Nachkriegsanſprüche annul-
liert, unter der Vorausſehung, daß Rußland auch
ſonſt keine Entſchädigungsanſprüche an andere
Staaten wegen ſeiner Stagatsſo ialiſierung zugeſtehe.Sofortige Wiederaufnahme nicht nur der diploma

tiſchen, ſondern auch der konſulariſchen Beziehungen
wurde vereinbart, für die beiderſeitigen Handels
und Wirtſchaftsbeziehungen würde der Grundſatz der
Meiſtbegün tigung anerkannt und in weitgehender
grundſäßlicher Annäheruttg erklärten die beiden Re

ierungen, den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen ihrer
änder in wohlwollendem Geiſte wechſelſeitig ent

e e Bei einer grundſätzlichen Regelung
ieſer Frage internationaler Baſis werden ſie in

vorherigen ne e eintreten. Die deutſche
Regierung erklärte ſich ihrerſeits bereit, die vonPrivstfirmen beabſichtigten Vereinbarungen nach
Möglichkeit zu unterſtüten und ihre Durchführung
zu erleichtern.

Die Jahre 1924 bis 1927 brachten weitere Han
delsperträge oder Umwandlung vorläufiger Ver
einbarungen in endgültige Verträge mit einer ganzen
Reihe weiterer Staaten, ſo wie Jtalien, Schweden,
China uſw. Mit England kamen die Beziehungen
ins Stocken. Wohl wurde 1984 in Handelsvertrag
untergeichnet, aber von der das Kabinett Macdonald

In dieſem müſſe den vielen Ausnahmen, denen die Tech
niker unterworfen ſeien, ein Ende gemacht werden.
Ganz beſonders verlangten die Techniker die ſchnellſte
Regelung der Wettbewerbsabrede, die gänzlich abgeſchafft

werden müßte, die Regelung des e und
ihrer eigenen

in be Barehe hrantungen, Stilleonngen
und Kündigüngen, weil erfahrungsgemaß die berufliche
Umſtellung eines Technikers mit großen Schwierigkeiten
verknüpft ſei. Die Techniker des Bergbaues verlangten
den alsbaldigen Erlaß eines einheitlichen Reichsberg
geſetzes

Staaken rüſtet zum Empfang
des „Graf Zeppelin“

Berlin, 19. Aug. Auf dem Gelände des
Staakener re werden in allernächſterZeit die Bauarbeiten für die Landung und den
Aufenthalt des neueſten deutſchen Heppelinluſtſchiffes
beginnen. Zwiſchen den maßgebenden Stellen, dem
Meſſeamt und der Zeppelin Geſellſchaft, ſchweben
zur Zeit noch Verhandlungen darüber, in welcher

Zehn Jahre ruſſiſche Handelspolitik
Von Dr. Külz, Reichsminiſter a. D.

ablöſenden Regierung nicht ratifiziert. Maßgebend
blieben infolgedeſſen zunächſt die vorläufigen Ver
einbarungen des Jahres 1921, bis auch von dieſen
Vereinbarungen die britiſche Regierung im Mai 1987
noch vollzogenem Bruch mit der Sowjetregierung
zurücktrat. Dieſe Entwicklung hat allerdings nicht
berhindert, daß genau ſo wie von Amerika her ein
recht erheblicher Einfuhrverkehr ſich einſtellte, der
erſt neuerdings ſinkende Tendenz aufweiſt.

Die Beziehungen zu Deutſchland erfuhren einen
weiteren Ausbau im Jahre 1924 durch das Protokoll
über die Exterritorialität der ruſſiſchen Handelsver
tretung in Deutſchland und im Jahre 1925 durch den
deutſcheruſſiſchen Handelsvertrag Eine ganz weſent
liche Fundierung nicht nur der politiſchen ſondern
auch der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit bahnte der
am 24 April 1926 abgeſchlofſene deutſch ruſſiſche Ver
trag, der ſogenannte Berliner Vertrag an, der im
Hinblick auf den Beitritt Deutſchlands in den Völker
bund auch den Schein beſeitigen „ſollte, als ob
Deutſchland dadurch eine von Rapallo wegſtrebende
Politik einleiten werde. Kurz und bündig erklärte
Artikel 1 des Berliner Vertrages Die Grundlage der
Beziehungen Deutſchlands und der Union der Sozia
Liſtiſchen Sowjet Republik bleibt der Vertrag von
Rapallo. Aber der Vertrag brachte darüber hinaus
eine weſentliche Erweiterung dieſer Grundlagen auch
in wirtſchaftlicher Beziehung Die beiden Regie
rungen ſagten ſich zu, falls zwiſchen dritten Mächten
eine Kog itivn zu dem Zwecke geſchloſſen werden
ſollte, gegen einen der vertragſchließenden Teile einen
wirtſchaftlichen oder finanziellen Boykott zu ver
hängen, ſich einem ſolchen nicht anſchließen zu wollen.
Jm übrigen wurde „freundſchaftliche Fühlung mit
einander vereinbart, „um über alle beide Länder ge
meinſam berührenden Fragen politiſcher und wirt
e Art eine Verſtändigung herbeizuführen.

er Handel Rußlands mit den einzelnen Staaten
e ſich verſchiedenartig entwickelt Die ruſſiſche

andelsbilanz iſt ſtark baſſiv, und wenn die Zah
lungsbilanz es nicht in gleichen Umfange iſt, ſo nurdesſegen, weil vielfach längfriſtige Kredite vom
Ausland eingeräumt wurden. Die Paſſttat iſt im
weſentlichen begründet durch den ſteigenden Jmport
für Objekte zur Jndüſtriäliſierung der ruſſiſchen
Volkswirtſchaft der 90 Prozent der geſamten Ein
führ ausmacht und ſich im letzten Jahre beinahe
verdoppelt hat. Auf der anderen Seite iſt der Ge
treideexport rapid zurückgegangen und weiſt im Ver
gleich zum Vorjahre jeht einen Ausfall von etwa
200 Millionen Rubel auf.

Der Wirtſchaftsberkehr zwiſchen Deutſchland und
Rußland entwickelt ſich in einer für Deutſchland be
friedigenden Weiſe. Der deutſche Export hat ſich in
dieſem Jahre faſt verdoppelt, während der Jmport
gus Rußland nur wenig geſtiegen iſt, und dem
Werte nach hinter dem deutſchen Exportwert zurück
bleibt. Der Geſamtanteil Deutſchlands an dem nach
Rußland gehenden Jmport beläuft ſich auf 38 Proz.
n e der Anteilsziffer der Vorkriegszeit gleich
kommt.

Weiſe der zu erwartende Andrang am Tage der
Landung und ſpäter geregelt werden ſoll, do
inzwiſchen bereits Beſprechungen mit dem glizei
präſidenten ſtattgefunden, in denen die Behörden
weitgehendſte Unterſtützung bei der Durchführung
der recht ſchwierigen Fragen Zugeſagt haben. Am
e en en ber echten die deteiligten Stellen mit Einen Mäaſſenandrang; man hat
daher bereits jetzt ein großzügiges Programm ent
wörfen, um zu verhindern, daß bei der An- und Ab
fahrt ſich Kämpfe um die Verkehrsmittel aäbſpielen.
Am erſten Tage wird es nicht möglich ſein, das Ver
kehrsluftſchiff innen zu beſichtigen, denn nach allen
bisherigen Erfahrungen würde ſelbſt ſtärkſter Polizei
licher Schutz kaum in der Lage ſein, einen Sturm
auf den Graf Zeppelin zu verhindern Später je
doch wird unter Umſtänden zu gewiſſen Tagesſtunden
eines Jnaugenſcheinnahme der techniſchen Anlagen
und der Kabinen ermöglicht werden. Ein beſonderes
Gefahrenmoment würde ein Durchbruch der Zu
chauermaſſen im Augenblick der Landung bedeuten,
a das Luftſchiff ernſtlich in Gefahr geraten könnte,

wenn größere uſchauermaſſen auf dem Landungs
platz die Haltemannſchaften behindern würden. Aus
dieſem Anlaß werden die Zuſchauerpläte mit feſten
Barrieren umgeben. Außerdem wird das Polizei

Talerblumen
Von Willi Damm, Aupitz.

Es waren einmal ein Bauer und eine Bäuerin.
Das waren zufriedene Leute. Sie waren fleißig und
ſparſam. Er hieß Hans und ſie hieß Fieke. Der
Herrgott hatte jedem von ihnen kornblumenblaue
Augen und flachsgelbes Haar geſchenkt. Die beiden
verkrugen ſich miteinander ſo gut, daß man im
Dorfe zu den Eheleuten ſagte, die ſich zankten: „Ei,
ei! Geht einmal hin zu Hans und Fieke und lernt,
wie man ſich fein verträgt!“

Hans war einer, der immer ein nachdenkliches
Geſicht hatte. Fieke war aber der Frohſinn ſelbſt.
Sie hatte jederzeit ein heiteres Gemüt. Die beiden
Bauersleute hatten ein Glüch, das ihnen von Tag
u Tag immer mehr Freude bereitete. Es war ihrehinter Kuh, die ſie Trine getauft hatten.

Eines Tages kam der Viehhändler aus der Stadt
in das Dorf. Es war einige Tage vor dem Johannis
markte. Er trug eine ſchwere Ledertaſche bei ſich, die
prall mit Geld geſpickt war. Er wollte im Dorfe
Vieh kaufen. So kurz vor der Ernte verkaufte man
cher Bauer etwas, denn da war es oft mit dem Gelde
knapp bei ihm.

Der Händler ſah die wunderſchöne Trine auf der
Wieſe gemächlich weiden. Er blieb ſtehen und be
trachtete die Kuh von allen Seiten. Die gefiel ihm,
die mußte er haben.

Fieke ſtand gerade vor ihrer Hoftür und ſah den
Fremden, wie er ihren Liebling muſterte. Der drehte
ſich um und ſprach zu Fieke: „Wem gehört die Kuh

Fieke ſchoß es ſiedendheiß durch den Kopf und
ſie antwortete ihm: „Was ſchert euch die Kuh Sie
iſt nicht feill“

Dann drehte ſie ſich ſtracks um und lief in den
Hof.

Das ſtörte aber den Händler nicht.
Der Abend war gekommen. Hans und Fieke

ſaßen am Tiſche und löffelten ihre Milchſuppe aus
den braunen irdenen Näpfen.
Da pochte es kräftig an die Tür und der Händler
trat ein.

Die beiden Bauersleute erſchraken über den un
erwarteten Beſuch.

Der Händler aber lachte liſtig und ſagte: „Jch
habe nicht viel Zeit! Jch habe geſehen, daß ihr euch
gut auf die Pflege des Viehes verſteht. Nehmt zwei

Bei ſolchen Gelegenheiten ſchwieg Hans Da hatte
Fieke das Wort, und ſie erklärte dem Händler, daß
ſie nichts davon wiſſen wollte, weil ſie ja umhin ſchon

genug Arbeit hätten. eber der Händler meinte, Arbeit ſei nichts, Geld
ſei viel beſſer.

Die Bauersleute ſollten ihm ihre buntſcheckige
Trine verkaufen. Er wollte ihnen gleich hundert
Taler auf den Tiſch legen.

a rief Fieke entrüſtet: „Nie und nimmer! Geht,
wir haben nichts zu handeln

Der Händler blinzelte mit ſeinen liſtigen kleinen
Augen und ging wieder lächelnd aus dem Hauſe.

Wenn er gleich heute ſchroff hinausgewieſen
wurde, ſo wußte er beſtimmt, daß er doch ſein Ge
ſchäft noch machen würde.

Als die beiden, Hans und Fieke, am Abend im
Bett lagen, war ihnen ganz eigen zumute. Hans
ſtarrte auf die niedere Decke ihrer Kammer. Da
tanzten lauter ſilberne Taler vor ſeinen Augen her
um. Fieke aber fuhr ein paarmal jäh aus dem
Schlafe auf, denn ſie meinte, ihre Trine ganz jäm
merlich ſchreien zu hören.

Seit fenem Abend waren einige Wochen ver
gangen. Der Händler war nicht wieder auf den Hof
gekommen.

Fieke war aber mit ihrer Trine immer zärtlicher
geworden. Auch Hans ſtreichelte ihr glänzendes Fell
mehr denn je. Da ſah er aber nicht mehr die bunten
Flecken, ſondern lauter blitzende Taler auf dem Felle
tanzen.Eines Tages ging Fieke nach der Stadt, um auf

dem Markte Apfel zu verkaufen.
Hans führte Trine auf die Wieſe. Als er kaum

aus dem Hoftore war, blieb er ſtehen. Er muſterte
Trine wohlgefällig und meinte: „Hundertzwanzig
Taler iſt ſie wohl wert! Jch werde einmal mit ihr
zu dem Händler gehen und ſie ihm zeigen.

Die Taler gingen ihm im Kopfe herum und er
führte Trine nicht auf die ſaftige Wieſe, ſondern er
ſchritt mit ihr nach der Stadt. Als er auf den großen
Hof des Händlers trat, rief ihm der gleich zu:
„Haha! Endlich machen wir ein Geſchäft! Kommt,
ſtellt die Kuh in den Stall!

Hans wurde verlegen und ſprach. „Nein, Herr,
ich will nur wiſſen, ob ſie wohl hundertzwanzig
Taler wert ſei!“

Der Händler ließ nicht locker. Hans mußte die
Kuh in den Stall führen und mit in die Stube des

Rinder von mir in Pflege, ich zahle es euch gut!“ Händlers eintreten.

Der Händler nötigte ihn, ſich auf das größe Sofa
zu ſetzen und ſagte ihm, er ließe ihm Zeit, ſich die
Sache zu überlegen. Dann ließ er Hans allein im

immer. Dem wurde es angſt und bange.
Nach einer Weile trat endlich der Händler ein

und ſprach „Bauer, du redeſt irr! Hundertzwanzialer Meinſt du, das Geld iſt Dreck? h
zahle dir hundert Taler auf den Tiſch und damit
iſt das Geſchäft gemacht!“ Ehe ſich Hans beſinnen
konnte, zählte der Viehhändler hundert blanke
blitzende Taler auf den Tiſch, daß die Tiſchplatte
hart klang. Dann ſteckte er ſie in einen Beutel. Den
ſchob er Hans in die Rocktaſche und er führte den
verlegenen Bauer am Arme hinaus. Hans konnte
vor Angſt kein Wort ſprechen. Draußen aber ſtand
ein Knecht des Händlers. Der hatte ein ſchwarz
buntes Kälbchen am Stricke. „So!“ ſprach der
Händler, „das gebe ich noch drauf! Jhr ſeht, ich bin
ein anſtändiger Kerl! Nun geht und viel Glück
wünſche ich!“

Hans ſagte kein Wort. Er nahm das Kälbchen
und lief durch die Stadt ſo ſchnell, als wäre der
Teufel hinter ihm her.

Erſt im Wieſengrunde vor dem Dorfe wurde es
ihm beſſer ums Herz. „Ei“ dachte er, „die Fieke
wird nicht ſchelten, denn du haſt ja hundert Taler
und ein Kälbchen dazu!“

Die hundert Taler verwirrten ihm wieder alle
Sinnen. Er ſchlug mit der Fauſt immer an ſeine
Rocktaſche und ſprach laut: „Hundert Taler?“ Da
n es einen ſchweren Fall. Das Säcklein mit den
Talern fiel aus der Taſche und zerplatzte. Die Taler

purzelten heraus und rollten wild über die Wieſe
dahin. Hans war vor Schreck ſtarr und ſteif ge
worden. Als er wieder zur Beſinnung kam, konnte
er gerade noch zwanzig Taler erwiſchen. Die andern
ſaßen mit einem Male auf grünen Stengeln auf der
Wieſe feſt. Sie waren zu Blumen geworden
Talerblumen. Nun war er todunglücklich. Er lief
heim und ſtellte das Kälbchen in den Stall. Dann
aber verkroch er ſich. Er hatte etwas ganz Schlimmes
getan. Als Fieke vom Markte heimkehrte, fand
ſie Trine nicht auf der Wieſe. Sie ging in den Stall
und ſah das Kälbchen vor Trines Krippe ſtehen. Da
bekam ſie gleich eine ſchlimme Ahnung. Sie ſuchte
nach ihrem Hans und fand ihn aber nicht. Endlich
hatte ſie ihn im Verſteck erwiſcht. Jammernd er

haben

präſtdinm eine große Anzahl von Beamten entſenden,m unter allen Umſtänden einen Vorſtoß e das
Landefeld zu verhindern Kurz nach der Landung
werden jedoch die Zuſchauer unmittelbar bis an das
am Ankermaſt liegende Luftſchiff herankommen
können. Es werden beſonders dur Holzräume ge
ſchützte Zugangswege errichtet, ſo daß jeder aus
nächſter Nähe den Graf Zeppelin ſehen kann. Die
Aufſtellung des Ankermaſtes, deſſen Konſtruktion ine fertiggeſtellt iſt, wird etwa in vier

ochen auf dem Stagakener Gelände beginnen. Man

e e e e rengeſtellt und dur altige vnblöcke in der Erdeverankert werden un

Der Kampf zwiſchen der Außeren
Mongolei und dem Staate Barga.
„Times“ meldet aus Peking In der Nordmandſchurei

iſt Beunruhigung entſtanden wegen der Tätigkeit
ntongoliſcher Truppen im Gebiet von Hailar
(Mandſchürei). Der Gouverneur von Heilungkiang hat
Mukden um Verſtärkungen erſucht. Der internationale
ſibiriſche Eiſenbahnzug, der Mantſchult am 15 verließ,
wurde von den Mongolen angehalten und durchſucht.
Die e Feer iſt an mehreren Punkten be
ſchädigt. er ſibiriſche Zug, der von Charbin am
16. Auguſt nach Weſten gehen ſollte, iſt noch nicht ab
gefahren. Es wird gemeldet, daß 5000 Mann unter
einem Sotwjetofftzier im Felde ſtehen. Eine Beſtätigung
dieſer Nachricht liegt nicht vor, aber irgendeine rote
Bewegung iſt entſchieden im Gange. Ob Moskau da
hinterſteckt, iſt fraglich. Die Lage in der Mandſchurei iſt
bereits heikel genug, und es iſt unwahrſcheinlich, daß die
Sowjetregierung Bewegungen ermutigen ſollte, die
geeignet wären, den Status quo zu ſtören und Japan

einen Anlaß zu geben, ſeine Stellung in der Mandſchurei
noch mehr zu befeſtigen.

Morning Poſt“ meldet aus Charbin Die mongo
liſchen Feindſeligkeiten gegen den Staat Barga dauern
fort. Abteilungen der mongoliſchen Sowjetwaffe be
unruhigen Barga und zwingen die Einwohner, ſich der
Unabhängigkeitsbewegung anzuſchließen. Die Stärke der
mongoliſchen Abteilung ſteht noch nicht feſt. Chineſiſche
Panzerzüge und Truppen haben den Kampf gegen ſie
eröffnet.

Be SIn Kürze
Mitteldeutſches Treffen des Roten Frontkämpfer

bundes in Leipzig. Am Sonnabend und Sonntag
fand in Leipzig bei ſehr ſtarker Beteiligung das
Mitteldeutſche Treffen des Roten Frontkämpfer
bundes ſtatt. Den Hauptpunkt bildete am Sonntag
mittag eine große öffentliche Kundgebung. „Wir
lehnen“, ſo hieß es in den Anſprachen, „alle Kriegs
rüſtungen ab, wenn es ſich um Kriege handelt, in
denen das Proletariat für den Kapitalismus wieder
verbluten ſoll. Wenn ſchon Krieg, da n n B ürge re
krieg!“ Zu Zwiſchenfällen iſt es bisher nicht ge
kommen.

Pilſudſki nach Rumänen abgereiſt. Marſchall
Pilſudſki iſt geſtern nach Rumänien abgereiſt.

Lord Haldane geſtorben. Lord Haldane iſt am
Sonntag abend auf ſeinem Gut in Cloan in der
Grafſchaft. Perthſhire im Alter von 72 d ge
torben. Der Verſtorbene hatte von 1905 bis 1912
as Amt des engliſchen Kriegsminiſters inne. Zu

Dieſer Zeit hat er eutſcheidend an dem
Territorialarmee mitgearbertet. e t
den Generalſtab, errichtete ein Trainingskorps für
Offiziere und ſtand in England in dem uf, der be
e Kriegsminiſter in längerer Zeit geweſen
zu ſein.

Erfolge der LabourParty bei Nachwahlen. Die
Nachwahl in NordAberdeen, die durch den Tod des
ärbeiterparteilichen Abgeordneten Frank Roſe not
wendig geworden war, ergab den Sieg des arbeiterellichen Handidaten Wedgewood Been, der [0 656

Stimmen erhielt, während der konſervative Gegen
kändidat rund 4700 Stimmen auf ſich vereinigen
konnte. Jm Jahre 1924 wurden 183 249 Stimmen
für den Kandidaten der Arbeiterpartei und 8545 für
den Kandidaten der Könſervativen abgegeben. Be
merkenswert an dieſer Wahl iſt, daß der kommuni
ſtiſche Handidat nur 2618 n n ſich ver
einigen und der Arbeiterpartei relatib einen Ab
bruch tun konnte.

Fieke ſprach kein Wort dazu. Sie aß und trank
nichts, auch am anderen Tage nicht.

Dann aber nahm ſie ihren Hans, den ſein Ge
wiſſen ſehr quälte, zur Seite und ſprach „Jch bin
wieder gut mit dir. Aber eins mußt du mir ver
ſprechen. Sei nie wieder gierig auf Geld, denn es
iſt Teufelszeug! Komm wir verkaufen unſeren Hof
und wandern in eine Gegend, in der keine Taler-

blumen blühen!“ SHans verſprach ihr hoch und teuer, nicht mehr
nach Geld gierig zu ſein. Sie verkauften und zogen
von dannen, weit, weit fort. Kein Menſch hat
wieder etwas von ihnen gehört. Aber die Taler
blumen wanderten von Jahr zu Jahr weiter über
die Wieſen und Fluren. Zur Sommerszeit leuchten
überall ihre Talerköpfchen. Die Menſchenkinder
freuen ſich und pflücken ſie. Aber eins müſſen ſie
ſich von den Talerblumen ſagen laſſen: „Seid nicht
gierig nach Geld! Es macht nicht immer glücklich!“

Bücherbeſprechungen

J Das e des Queſtenfeſtes, jenes auf alt
germaniſchen Uberlieferungen beruhenden Volksfeſtes,
das alljährlich in dem kleinen Orte Queſtenberg im

Südharz nene wird, behandelt ausführlich das
yſpeben erſchienene Auguſtheft der prä tigen Movnats

chrift Der Harz Zahlreiche Bilder illu trieren
tieſen Aufſatz d die große bhandlung über die

Stadt Ellrich, die das Lebens und Leidensbild einer
alten Harzſtadt vor dem Leſer aufrollt. Daneben
enthält das J u. a. die leſenswerten Aufſätze
Das Steinautal bei Longu“, Rechts und links derHlankenburger Eiſenbahn“ und eine ausgezeichnete
Abhandlung über Schloß Herzberg. Die Sage von
den Weg vom Sachſenſtein in der Rubrik „Was
der Volksmund erzählt iſt eine Perle aus dem
reichen Sagenſchatz des Harzes, und es muß begrüßtwerden, bat der „Harz“ es als eine ſeiner vornehm
e Pflichten betrachtet, dieſe alten Geſchichten und

ärchen bor der unverdienten Vergeſſenheit zu be
wahren. Bemerkt ſei noch daß „Der Harz“ ein
neues farbenprächtiges Gewand bekommen hat, das
den Wert der ſchönen Zeitſchriſt noch weſentlich er
höht. So trägt die vorliegende Nummer auf dem
Umſchlag ein vierfarbiges Bild der alten Frauenr in Ellrich im Südharz. Der Verlag
s deburg, Nikolaiplatz 5) hat ſich bereit erklärt,

zählte er ſeine törichte Tat. ie Auguſtnummer unſeren Leſern zum Preiſe von075 R zu überlaſſen.
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Merſeburg und Umgegend u Das Merſeburger Vorbild wirktDas W O hnungselend in Merſeburg Landesplanung auch im Regierungbezirk Magdeburg.

Als wir in den erſten Nachkriegsjahren angeſichts
Dahlienſchmuck. Kriegsbaracken als Notwohnungen. Das Wohnungsbauprogramm der Stadt. der gewaltigen Umwälzungen, die in der Wirtſchafts

Der Sommer geht zur Neige. Matter werden
die Farben, gedämpfter das Licht, das die Welten
räume erfüllt. Die Mehrzahl der Menſchen fliehtſchon vor der Natur. Vergeſſen faſt iſt die Parole
ſommerlichen Erlebens: „Hinaus in Feld und Flur,
hinaus zum Erleben der tauſend Herrlichkeiten
dieſer Welt.“ Gemach, noch ſind des Sommers
Hlütenträume nicht zu Ende, noch wehen lau die
Hüfte und tragen beſchwingt den Glanz der Blumen
kinder, die ſich als letzte Sendboten des Sommers
entfalten

Wer in dieſen Tagen am Ufer des Gotthardts
teiches entlanggeht, wird bemerken, daß, wie im Vor
jahre, wieder die Anlagen mit Dahlien bepflanzt
nd Wie eine Vorahnung der bvuntſchillernden
Farben des Herbſtes leuchten die Blüten, ungemein
belebt in der Vielgeſtaltigkeit der Spielarten, in der
feinen Nuaneierung der Farbtontraſte,

Die Dahlie iſt ſchon länge Jahre in Europa be
kannt. Jhr Urſprungsland ſind die mexikaniſchen
Hochebenen. Von Jahr zu Jahr gewinnt die ſpät
ſommerliche Blume durch die Schönheit und Mannig
faltigkeit ihrer Formen mehr Beachtung Als Kind
des Südens kann ſie Kälte nicht ertragen. Bei den
ſten Nachtfröſten werden die Blatter ſchwarz
Dann iſt es Zeit, die Knollen auszugraben und den
Winter über an einem trockenen, froſtfreien Orte
Kufzubewahren. Erſt im Frühſahr wieder wenn
keine Nachtfröſte mehr zu befürchten ſind, können die
Knollen wieder ausgeſeßt werden.

Wie immer gilt auch hier die Mahnung, ſchont die
Blumen, verderbt nicht euren Mitmenſchen die
e am Naturerleben durch das unſinnige, rück
ſichtsloſe Abreißen der Blüten.

Warnung vor der Seuchenſchutzplatte „For
malit“. Der Jnhaber der Deutſchen Seuchenſchutz
Jnduſtrie in Leipzig läßt, wie ämtlich feſtgeſteltt
worden iſt, durch ſeine Reiſenden einen Proſpekt
verteilen, in dem die Seuchenſchutzplatte „Formalit“
als ein Mittel angeprieſen wird, das unter Garantie
das Vieh vor krankheitserregenden Bakterien ſchütt,
durch ſeine desinfizierende Wirkung Tierkrankheiten
und Seuchen vorbeugt und daher die Landwirte vor
Verluſten bewahrt. Dieſe Behauptungen ſind nach
dem auf Veranlaſſung des Rates der Stadt Leipzig
erſtatteten Sachverſtändigen- Gutachten unzutreffend.
Der Proſpekt iſt daher, da dem genannten Mittel
über ſeinen wahren Wert hinausgehende Behaup
tungen beigelegt werden, auf Grund der ſächſiſchen
Miniſterialbekanntmachung vom 14. Juli 1903 und
auf Grund von S 4 des Geſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb beanſtandet und der Herſteller
verwarnt worden. Jn Verbindung hiermit macht
das Bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchafts
kammer in Halle darauf aufmerkſam, daß Stall
desinfektionsplatten unter den verſchiedenſten Namen,
wie Rekord, Epidal, Arztengel, Perſia und Jankeſche
Platten, durch auf dem Lande herumziehende Ver
käufer als Mittel gegen Tierſeuchen, gegen die
en u. a. m. angeprieſen werden. Da ſämt
iche im Handel befindlichen ſog. Stalldesinfektions
platten die von den Herſtellern an ihre Wirkung
geknüpften Behauptungen nicht erfüllen, empfiehlt
das vorgenannte Jnſtikut den Tierbeſitzern, von dem
Ankauf Abſtand zu nehmen.

Kein Federvieh auf die Chauſſee laſſen! Jn
allen Dörfern beobachtet man, daß das Federvieh
hauptſächlich Gänſe und Hühner) des Morgens auf
die Straße gelaſſen wird. Die Tiere ſind dann den
ganzen Tag über größtenteils unbeaufſichtigt an den

Grabenrändern der Landſtraße zu finden. Dabei
kommt es jetzt immer häufiger vor, daß die Tiere
für die Kraſtfahrzeuge eine ernſte Gefahr werden.
Die Polizeibeamten ſind angewieſen, diejenigen Be
ſitzer, die ihre Tiere unbeaufſichtigt auf der Land
ſtraße umherlaufen laſſen, zur Anzeige zu bringen.

Eine Naturſeltenheit wurde uns in Geſtalt
von einem Dutzend zuſammengewachſener Champi-
gnons in die Schriftleitung gebracht. Wir haben ſie
im Fenſter unſeres Geſchäftshauſes ausgeſtellt.

Das Motorboot „Falke“ wird am Mittwoch,
dem 22. Auguſt, nochmals eine Fahrt zur Raben
inſel in Halle unternehmen. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Von der Straße.
Ein ernſter Verkehrsunfall ereignete ſich am

Sonnabend nachmittag an der Ecke Roter Brücken
rain Halliſche Straße Ein Fußgänger, der vom
Roten Brückenrain in die Halliſche Straße einbiegen
wollte, wurde von einem otorrad geſtreift
und zur Seite geſchleudert. Er ſchlugderart unglücklich auf das Straßenpflaſter auf, daßer eine le ffende Wunde am Kopf davontrug.
Der Schwerverletzte wurde mit einem Privatkraft
wagen zum Krankenhaus transportiert. Der übliche
Menſchenauflauf blieb natürlich nicht aus.

Eine Schülerin einer hieſigen Fahrſchule fuhr am
Sonnabend nachmittag auf der Weißenfelſer Straße
zwei in gleicher Richtung fahrende Radler mit ihrem
Motorrad von hinten an. Dabei kam der eine
der Radfahrer zu Fall und zog ſich zum Teil ſchwere
Hautabſchürfungen an Händen und Knien zu. Das
Rad war leicht beſchädigt. Die beiden Radfahrer
waren auf Wanderſchaft begriffen. Wie verlautet,

wird Strafantrag geſtellt werden.
Zwei Motorradfahrer ſtießen am Sonnabend

gegen 8 Uhr in der Geuſaer Straße, Nähe der
SchrebergartenKolonie, zuſammen. Ein leichtes

Motorrad kam aus der Richtung der inneren Stadt
und wollte einen vor ihm fahrenden Laſtwagen
überholen, als plötzlich von der anderen Seite
ein ſchweres Motorrad en Anſcheinend
hat deſſen Führer durch das Raſſeln des Laſtwagens
das Hupen des anderen nicht gehört und die beiden
Räder fuhren ineinander. Das leichte Motorrad
war durch die Wucht des Anpralls arg verbogen,
während bei dem ſchweren Rad nur ein Hebel ab
brach. Zum Glück ſind die beteiligten Perſonen
ohne ernſtere Verletzungen davongekommen.

Ein ſchwerer Unfall trug ſich Sonnabend nach
mittag auf der Halliſchen Straße zu. Ein Motor
radfahrer und ein Radfahrer fuhren unweit der Ecke
Lindenſtraße zuſammen. Der Radfahrer kam aus
der Lindenſtraße gefahren, während der Motorrad-
fahrer auf der Halliſchen Straße fuhr. Der Anprall
war ſo heftig, daß beide Fahrer ſtürzten und
ſich ſchwere Kopf und Armverletzungen zuzogen.
Auch die Räder wudden beſchädigt.

Die Wohnungsinhaber auf Reiſen. Der Wäſche
ſchrank ausgeräubert.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum
Sonnabend in der Wohnung einer Familie Sch. in
der Unteraltenburg verübt. Die Wohnungsinhaber
befinden ſich zur Zeit zum Kuraufenthalt in Fried
richroda. Am Sonnabend früh fanden, Hausbe
wohner die Wohnungstür offenſtehen und benachrich
tigten davon die in der Nähe wohnenden Eltern der

Nicht immer tritt uns das Wohnungselend
unſerer Tage ſo ſichtbar vor Augen, wie es ſich bei
einem Beſuch des einſtigen Exerzierplatzes präſen
tiert. Meiſt iſt es in Hinterhäuſern und Höfen ver
ſteckt, in Kellern und Bodenluken. Trotz allen Bauens
in der Nachkriegszeit iſt die Wohnungsnot in
Merſeburg weiter drängend geblieben.
Ein Beiſpiel bieten uns die alten Baracken auf dem
Exerzierplatze. Sie wurden einſt errichtet, um kriegs
gefangenen Ruſſen, Franzoſen und Engländern eine
Unterkunft zu bieten, und dienen nun ſchon ſeit 1919
Merſeburger Familien als Obdach. Unſer Bild zeigt

hat ſich kürzlich folgender Fall ereignet: Als eines
Tages eine Baracke frei wurde, gab die Bauverwal
tung Anweiſung, ſofort die Fenſter heraus
zunehmen und anderntags die Baracke wegzu
brechen Als mit dem letzteren begonnen werden
ſollte, war die Baracke ſchon wieder be
wohnt, die neuen Gäſte hatten ſich ſogar neue
Fenſter auf ihre Koſten beſorgt.

Dieſe Tatſachen beweiſen beſſer als alle Zahlen
und Statiſtiken, wie zwingend das Wohnungselend
in Merſeburg der Abhilfe bedarf. Es iſt viel ge
ſprochen und manches getan, aber noch immer iſt
ein Ende der Wohnungsnot der Nachkriegstage nichtden Seil einer halbabgebrochenen Baracke,

welche bisher fünf Familien Unterkunft geboten hat.
Da nun die zweite und vierte Wohnung dazwiſchen
herausgebrochen ſind, hauſen noch drei Familien
darinnen. Jede Wohnung bildet jetzt ein ge
ſchloſſenes Ganzes und die einzelnen Wohnungen
werden nur durch die ſtehengebliebenen Dachbalken
vor dem Zuſammenſturz bewahrt. Die Wände be
ſtehen aus leichter Gipsverſchalung und das Unwetter
hat nun freien Zutritt an das Haus von allen Seiten.

Die dazwiſchen befindlichen Wohnungen ſind her
ausgebrochen worden, weil der Andrang nach
freien Räumen in Merſeburg ſo ſtark iſt,
daß ſelbſt dieſe Baracken, ſowie ſie frei werden, ſofort
wieder von anderen Mietern bezogen werden. So

abzuſehen. Die ſtädtiſche Wohnſiedlung
am Roten Brückenrain wird manche Familie
zu einer menſchenwürdigen Wohnung verhelfen, aber
überblickt man den Geſamtbedarf an Wohnungen in
unſerer engeren Heimat, ſo weiß man, daß 140
Wohnungen nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein ſind.

Die Anſtrengungen zur Schaffung neuer Woh
nungen müſſen vervielfacht werden, wenn ſolche
kulturwidrigen Bilder verſchwinden ſollen, wenn
Ernſt gemacht werden ſoll mit der Verwirklichung
des Verſprechens in der Weimarer Verfaſſung:
Jedem Deutſchen eine geſunde Woh
nung!

e e e eFrau. Als man nunmehr die Wohnung betrat, e
man ſämtliche Zimmertüren offenſtehen, obwohl ſie
beim Antritt der Reiſe zugeſchloſſen worden waren.
Die Türen ſind aber nicht gewaltſam geöffnet,
ſondern ſcheinbar iſt mit Nachſchlüſſeln gear-
beitet worden. Der oder die Diebe haben es wohl
anfangs auf den Schreibtiſch abgeſehen gehabt, denn
d iſt arg zerbeult. Da aber hier kein Geld zu
finden war, hielt man ſich an Wäſchſtücke, u. a.
mußten ſämtliche Bettücher daran glauben. Merk
würdigerweiſe ließen die Diebe aber Wertſtücke, wie
Silbergeſchirr, unberührt. Vorläufig hat man die
Diebe noch nicht ermitteln können, glaubt
aber durch die ſehr deutlichen Fingerabdrücke
auf der Schreibtiſchplatte einen en Anhalts
punkt für die Nachforſchungen zu haben.

x

Sicherung der Fahrräder.
„Automatiſche“ Aufbewahrungsſtelle

am Alten Rathaus.
Das Uberhandnehmen der Fahrraddiebſtähle in

der letzten Zeit hat Veranlaſſung gegeben, an dem
Meßhäuschen neben dem Alten Rathaus vier
Automaten anzubringen, die es für 10 Pfennig
ermöglichen, Räder anzuſchließen. Dieſe
neue Einrichtung wird ſicherlich allſeitig begrüßt
werden. Es iſt doch ein beruhigendes Gefühl, wenn
man eine Beſorgung zu machen hat und man weiß
ſein Fahrrad in Sicherheit. Gerade darum aber
wäre es zu wünſchen, daß die Anbringung der
Sicherungsautomaten nun nicht nur auf dieſe eine
Stelle am Alten Rathaus beſchränkt bleibt, ſondern
überall da vorgenömmen wird, wo ſich der Ver
kehr konzentriert. Jn erſter Linie käme da wohl noch
der Bahnhof und die Poſt in Frage. Es handelt
ſich hier um eine Art Dienſt an der Offent-
lichkeit, der ſich letzten Endes wie auch der Dienſt
am Kunden bezahlt machen dürfte.

Das ſchmutziggelbe Waſſer.
Sorgen der Hausfrauen.

Mit dem Waſſer v unſere Hausfrauen ſeit
l errz Zeit nicht mehr zufrieden, das äußerte ſich
wiederholt in en die wir aus dem Leſer
kreiſe erhielten eſonders lebhaft wird von den
Anwohnern der Clobicauer Straße geklagt, und es wird erwartet werden können, daß die
Leikungen nach dem Weſten der Stadt einmal genau

e werden.m Montag morgen war das Waſſer in allen
Stadtteilen nicht einwandfrei. Das iſt jedoch
auf die Erweiterungsarbeiten im Merſe
burger Waſſerwerk zurückzuführen. Die Zu
leitung aus dem neuen Reſervebrunnen mußte mit
dem Hauptrohr verbunden werden. Das machte die
völlige Leerung des Hauptrohrs notwendig. Die
Spei 9 des ſtädtiſchen Netzes erfolgt während der
Nacht lediglich aus dem Hochbehälter des Sixtiturms.
Bei dem Wiedereinlaſſen des Waſſers in die Haupt
leitung läßt ſich bei der Gewalt des Waſſers eine
vorübergehende Verſchmutzung nicht vermeiden. Man
hat, um bald wieder klares Waſſer in der Leitung
zu haben, bereits in aller Frühe die Hydranten aus
giebig geöffnet, und es iſt damit zu rechnen, daß be
reits zur Mittagszeit wieder klares Waſſer aus der
Leitung fließt.

e

Beſchleunigung der Konkursverfahren.
Eine neue Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters.

Zahlreiche Beſchwerden über Konkursverwalter
und über die kangſame Durchführung von Konkurſen
haben den preußiſchen Juſtizminiſter veranlaßt, in

einer allgemeinen Verfügung ſämtliche Gerichte auf
die Wichtigkeit einer reibungsloſen Durchführung
der Konkurſe hinzuweiſen. Vor allem ſoll die Aus
wahlder Konkursverwalter mit größerer
Sorgfalt durchgeführt werden, als es bisher häufig
geſchehen iſt, und es ſoll ferner auf die größtemöglichſte Beſchleunigung aller Honkurs-
verfahren hingewirkt werden. Bei der Auswahl der
Konkürsverwalter ſollen die Gerichte ſtets in Be
tracht ziehen, wie ſich die vorgeſchlagenen Perſonen
bei früheren Verwalkungen bewährt haben.

Da es bei der Aufdeckung von Veruntreuungen
durch gerichtliche Verwalter aufgeſallen iſt, daß ein
zelne Perſonen bei der Verteilung bevorzugt worden
ſind, ſoll darauf geachtet werden, daß eine Anhäufung
von Verwaltungen in der Hand eines und desſelben
Verwalters unterbleibt. Nur ſo kann auch erreicht
werden, daß den einzelnen Verfahren die gebührende
Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Nach der Ernennung
des Konkursverwalters ſoll das Gericht durch ge
eignete Maßnahmen auf Beſchleunigung der Durch
führung hinwirken. Bei pflichtwidriger Verſchleppung iſt unter Umſtänden der Gläu geren
lung zu empfehlen, eine Entlaſſung des Konkurs
verwalters zu fordern. Der Juſtizminiſter weiſt
ferner darauf hin, daß durch er anre Abſchlags
zahlungen den Beſchwerden über lange Dauer der
Konkursverfahren vorgebeugt werden kann. Der
Miniſter gibt in der Verfügung der Erwartung
Ausdruck, daß die Konkursgerichte alles tun, was
ihnen zur Förderung ſchnellſter Erledigung der Kon
kurſe möglich iſt.

Das Gewerkſchaftsfeſt
fand am Sonntag unter ſtarker Beteiligung der im
hieſigen Gewerkſchaftskartell zuſammengeſchloſſenen Ver
bände im „Schützenhaus“ ſtatt. Das Feſt wurde durch
einen Um zug, in dem verſchiedene geſchmückte Wagen
mitgeführt wurden, durch die innere Stadt eingeleitet
und fand ſeinen Abſchluß auf dem Schützenplatze durch
die Rede des Bergarbeiterfunktionärs Heſſe, Halle.
In ſeinen Worten wies er auf die Notwendigkeit des
Zuſammenſchluſſes aller Werteſchaffenden hin. Dadurch
ſei es erſt möglich, daß die Gewerkſchaften als mit
beſtimmender Faktor in der Neugeſtaltung der wirt
ſchaftspolitiſchen Fragen maßgeblichen Einfluß ewinnen.
Nicht mit Krakeelen und Schimpfen ſei das
jetzige Staatsweſen zu ändern, ſondern durch poſitive
Mikarbeit. Mit einem Hoch auf die internationale Ge
werkſchaftsbewegung ſchloß er ſeine Ausführungen.

Im Garten herrſchte nun bald ein fröhliches Treiben
Zwei Muſikkapellen wie auch der Merſeburger
Volkschor ſorgten für die Unterhaltung. Der zahl
reichen Kinder (zirka 1200) hatte man durch Verabreichen
verſchiedener Geſchenke gedacht. Ein Lampionumzug
beſchloß das Feſt für die Kinder, während die Er
wachſenen noch ausgiebig dem Tanze huldigten.

a

Sommerfeſt des Vereins ehem. 153er.
Das Sommerfeſt der 158er im Kaffeehaus Meu

ſchau hatte ſich eines ausgezeichneten Beſuchs zu er
reuen. Viele, die gekommen waren, mußten wegen

latzmangels wieder umkehren. Das Beamten-
orſcheſter brachte bald mit ihren ſchneidigen
Märſchen die richtige Stimmung. Die Kinder
wurden reichlich mit Süßigkeiten, Würſtchen, Ge
ſchenken und Lampions bedacht. Beim Preisſchießen,
Herren und Damenkegeln winkten wertvolle Preiſe,
bei der c gab es als Hauptgewinn ſogar
ein Herrenfahrrad. Bei Einbruch der Dunkelheit
wurden die Lampibns angezündet. Die Kleinſten
zogen vergnügt nach Hauſe. Die Erwachſenen jedoch
blieben noch lange bei einem Tänzchen beiſammen.

ſtruktur der engeren Heimat ſich anbahnten,
forderten, daß es dringend notwendig ſei, die ſtädte-
bauliche Entwicklung in feſte Formen zu lenken, er
führen wir, daß die Merſeburger Regie
rung die Löſung dieſer Frage bereits erſtrebe.
Wenige Jahre darauf arbeiteten die Siedlungsaus-
ſchüſſe in den Gebieten Merſeburg-Leunga-Geiſeltal,
Weißenfels-Zeitz, Halle und Umgegend, Bitterfeld.
Späker wurden auch die Randgebiete in das
Planungsnetz einbezogen und die einzelnen Ausſchüſſe
zu dem Landesplanungsverband zuſammengefaßt.

Jm Verlaufe der Arbeiten der Siedlungsaus
ſchüſſe zeigte es ſich erſt in vollem Umfange, daß die
Landesplanung, d. h. die Aufteilung des Landes in
Zonen für Bergbau und Landwirtſchaft, für Wohn
ſtätten, Erholungsflächen und Verkehrsbänder, eine
für die geſunde wirtſchaftliche Weiterentwicklung des
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirks ſchlechthin
unerläßliche Maßnahme war. Noch Jahre nach dem
Kriege hatte man eine völlig neue Siedlung (Neu-
biendorf) auf Kohle gebaut, der Kolonie Röſſen den
denkbar ungünſtigſten Platz (im Rauchſchatten des
Werkes) gegeben.

Dem Merſeburger Beiſpiel folgte man in Oſt
thüringen und Weſtſachſen. Eine Angleichung der
Pläne an den Grenzen iſt zu erwarten.

Nun folgt auch der Regierungsbezirk
Magdeburg. Jn den nur landwirtſchaftlichen
Gebieten iſt zwar eine Landesplanung weniger not
wendig, anders iſt es dagegen in den mit Jnduſtrie
und Bergbau durchſetzten Bezirken. Man will ſo
vorgehen, daß ſich jeder Landrat für ſeinen Kreis
einen Landesplanungsausſchuß bildet, in den er
außer den Planbearbeitern örtlich maßgebende Ver
treter der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft, des Handels,
des Verkehrs uſw. beruft, ſoweit ihm eine Mitarbeit
ſolcher Perſönlichkeiten erwünſcht erſcheint. Ange
legenheiten und Fragen, die die Jntereſſen mehrerer
Kreiſe gleichzeitig berühren, ſollen in gemeinſchaft-
lichen Sitzungen beraten werden. Zur Behandlung
der Geſamtheit der Landesplanungsarbeiten wird
von Zeit zu Zeit eingeladen. Zu dieſen Sitzungen
ſollen nach Bedarf auch Vertreter der Reichsbahn,
der Elbſtrombauverwaltung, der Jnduſtrie- und
Handelskammer, der Landwirtſchaftskammer, der
kreisfreien Städte uſw. geladen werden, um über
allgemeine und übergeordnete Fragen beraten zu

können. m.Die Bautätigkeit
in der Provinz Sachſen 1927.

Jm Jahre 1927 wurden in der Provinz Sachſen
im ganzen 12 027 Gebäude neugebaut Regierungsbezirk Wagdeberg 3986, Merſeburg 6068, Erfurt
1978), davon waren 6452 Wohngebäude (Magdeburg
2025, Merſeburg 3161, Erfurt 1266) und von
dieſen wieder 5648 Kleinhäuſer, d. ſ. Häuſer mit ein
bis zwei Wohngeſchoſſen und höchſtens vier Woh
nungen. Jn 1404 Fällen wurden dieſe Wohngebäudedurch öffentliche orperſchaſten und Behörden er
richtet, in 1451 Fällen durch gemeinnützige Baugeſell
ſchaften und in 4597 Fällen durch private Bauherren,
Durch Abbruch, Brand uſw. kamen 1205 Gebäude,
darunter 482 Wohngebäude in Abgang.

Da durch die neuen Wohngebäude 13 795 neue
Wohnungen (Magdeburg 4667, Merſeburg 6590,
Erfurt 2538) geſchaffen wurden, wozu noch 1286 durch
Umbau gewonnene Wohnungen kamen, durch Umbau,
Brand und Abbruch aber 853 Wohnungen verloren-
gingen, ſo brachte das Jahr 1927 auf dem Wohnungs-
markt der Provinz Sachſen insgeſamt einen Rein
zugang von 14178 Wohnungen (Magde-
burg 4624, Merſeburg 6918, Erfurt 2686). Auf
je 1000 Einwohner bedeutet das für den Regierungs
bezirk Magdeburg einen Wohnungsgewinn von 38,55,
Merſeburg 461, Erfurt 4,39 neuen Wohnungen
Damit erreicht der Regierungsbezirk Merſeburg
ungefähr den Spaatsdurchſchnitt, 464,
während die anderen beiden Regierungsbezirke, der
Bezirk Magdeburg ſogar weſentlich darunter bleiben.

Wenn von der ungerechten Verteilung der in den
Städten aufkommenden Hauszinsſteuermittel die Rede
war, wurde ſeitens der Aufſichtsbehörden immer
ziffernmäßig nachgewieſen, daß der Regierungs
bezirk Merſeburg vom Staat bevorzugt
behandelt würde. Daß dieſe bevorzugte Behand
lung doch nicht den gewünſchten Erfolg ge
habt hat, beweiſt die Tatſache, daß der als Notſtands
gebiet betrachtete Bezirk Merſeburg nur gerade ſo
den Staatsdurchſchnitt der neugewonnenen Woh
nungen erreicht. Es müſſen alſo noch ganz andere
Kräfte angeſpännt werden, um der durch den ſtarken
Zuzug immer ſchlimmer werdenden Wohnungsnot
zu begegnen.

Der Zeitpunkt der Gemeindewahlen.
über den Zeitpunkt der Gemeindewahlen in

Preußen beſtehen immer noch Unklarheiten, weniger
er des Wahltermins, als vielmehr darüber, in
welchen Gemeinden die Wahlen ausfallen, ſowie
darüber, ob zugleich die Kreistags- und Pro
vinziallandtagswahlen ebenfalls mit den
Gemeindewahlen vorgenommen werden ſollen. Fürdie Gemeindewahlen iſt Sonntag, der 2. De
zember, in Ausſicht genommen. Der Geſetzentwurf
der Regierung, der erſt am 26. September d. J. im
Staatsrat verhandelt werden wird, wird Be
ſtimmungen enthalten für die Gemeinden, in denen
am 2. Dezember keine Wahlen ſtattfinden weil in
zwiſchen kommunale Neugliederungen erfolgt ſind,
de die Neuwahlen hinausgeſchoben werden
müſſen.

Gleichzeitig ſieht der Regierungsentwurf vor, daß
die Kreis tags und Provinzialland-tagswahlen ebenfalls am 2. Dezember
ſtattfinden ſollen, aber auch hier fällt die
Entſcheidung erſt nach den Verhandlungen im
Staatsrat Ende nächſten Monats. Ob die Zu
ſammenlegung des Wahltermins ſtattfinden wird, iſt
alſo noch keineswegs entſchieden.

Für den Fall, daß die Zuſammenlegung derKreistags- und Provinziallandtags wahlen mit den
Gemeindewahlen vom Landtag beſchloſſen wird,
werden die Provinziallandtagswahlen in allen
Gemeinden ſtattfinden müſſen, alſo auch in den
jenigen, in denen die Gemeindewahlen wegen der Um
gemeindung oder der kommunalen Wahlen hinaus
geſchoben werden.

Tageskalender.
Montag, 20. Auguſt.

Kammerlichtſpiele: Henny Porten in „Lotte“.

Dienstag, 21. Auguſt.
Lichtſpielhaus „Sonne“: Die Unehelichen. Schreber

garten Nord:. Monatsverſammlung.
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Das Sommerfeſt des Ober
lyzeums i. E. in Bad Lauchſtädt

Am Sonnabend fand in Bad Lauchſtädt in alt
ewohnter Weiſe das Schulfeſt des hieſigen Ober
hszeums i. E. ſtatt. Wie bisher jedes Feſt, ſo war
auch dieſes durch ein Leitmotiv abgeſtimmt:
Deutſches Volkstum des Mittelalters“.Lehrer und Schülerinnen hatten verſucht, das Feſt in

dieſem Sinne zu geſtalten. Eingeleitet wurden die
e rngen im Theater n die beiden vonl. Prinzhorn eingeübten horgeſänge „Herzich tut er erfreuen“ und „Der Winter t ver

Zur Aufführung gelangten zunächſt zwei
piele von Till Eulenſpiegel. J. „Eulenſpiegel vor

dem Rektor in Prag. Man hört förmlich durch
die Worte den S enen lachen, darüber, wie Till
Eulenſpiegel durch ſeinen utterwitz die eingebildeten
Gelehrten und Profeſſoren mit ſeinen Ant
worten ſchlägt 2 „Wie Till Ehulenſpiegel
die Lahmen und Kranken heilt.“ Als über
gang von den erſten beiden aus einem Volks
uch nach Hans Sachs entnommenen Stücken zu den

zwei folgenden Hans Sachs Spielen reihte ſich der
von Annemarie Werner (V M ſehr gut vor
getragene Schwank von Hans Sachs „Sant Petter
mit den lanczknechten im himel“ an. Jn dem
erſten der beiden Sachsſpiele Sankt Peter vergnügt

mit ſeinen Freunden auf Erden“ muß der gute
etrus herhalten, der, mit recht menſchlichen Schwä

chen ausgeſtattet, durch den Herrn zur Einſicht ge
bracht wird. Das zweite Hans SachsSpiel „Der
Krämerkorb“ war nicht weniger reich an köſtlichem
Humor als das erſte und man mußte am Schluß
die gute Lehre des Hans Sachs, ſich nicht um fremden

treit zu kümmern, ſehr einleuchtend finden. Der
Ehrbubentanz aus Wagners Meiſterſingern“, von
Schülerinnen der V II unter Begleitung des Schüle
rinnenorcheſters getanzt, bildete den Abſchluß der

vrführungen.
Nach einer Kaffeepauſe folgten im Park noch zweiweitere in den Rahmen daſſeare Lieder, der drei

ſtimmige Kandn „Ein gutes Wort“ und „O ſchöner
ne woran ſich eine kurze Anſprache des
Direktors Seele anſchloß. Er ging von dem Worte
aus: „An deutſchem Weſen ſoll einſt die Welt geneſen“
und legte dar, daß wir trotz aller inneren Zerriſſen
heit und trotz des n der äußeren Macht
unſeres Volkes noch immer r auf dieſes Wort
erheben dürfen, denn deutſches Weſen lebt noch immer
wie eine ſchlummernde Kraft in uns Wir müſſen

e wie m e en c e zurückverſetzen in dem ſi ottesfurcht, Frömmigkeit,
Gradheit, e und Liebe mit echtem Humor
zu deutſchem Weſen verbanden. Wie eine Offen
barung dieſes mittelalterlichen Geiſtes muten uns
die deutſchen Dome und Rathäuſer, die Stifterfiguren
des Naumburger Domes und Lied und Spiel jener
en an, und es iſt auch die Aufgabe der deutſchen

rauen und Mädchen, dieſe ſchlummernden Kräfte
zu erwecken und in ſich aufzunehmen. Anſchließend
daran wurde vom Chor „Kein ſchöner Land in dieſer
Zeit“ geſungen.

Zur Freude aller Beteiligten war das Feſt vom
Wetter egünſtigt, ſo daß die Volkskänze der
Klaſſen VI bis O im Freien ſtattfinden konnten.
Während ſich danach für die oberen Klaſſen im Kurt
ſaal Gelegenheit zu einem Tänzchen vot, vergnügten
ſich die Schülerinnen der unteren Klaſſen mit Spielen
und Rudern, bis ſchließlich das Signal zum Sammeln
erkönte, Mit bunten Lampions in den Händen
unter Vorantritt der Muſikkapeſſe marſchierten die
Teilnehmer zum Bahnhof Unter den Klängen des
„Muß i denn verläßt der Zug das gaſtliche Lauch
ſtädt.

Nicht nur das Lyzeum war am Sonnabend unter
wegs, auch

Real und Mittelſchule
wollten an dieſem Tage nichts von der Schulbant
wiſſen und unternahmen Ausflüge in die nähere
und weitere Umgebung. Bei der Realſchule hieß
das Ziel Halle und Weimar. Von der Mittelſchule
führen die 2. Knaben- und 8. Mädchenklaſſe in den
Härz, eine andere Mädchenklaſſe zum Kyffhäuſer
und 3 Klaſſen in die Dübener Heide. Die übrigen
beſuchten Thüringen und hatten ſich Eiſenach, Saal
feld, Stadtroda, Jena, Dornvburg und Naumburg als
e gewählt. Am Abend bzw. in den Nachmittags
kunden des Sonntag kehrten die Ausflügler wohl
behalten zurück.

Kammergerichtsentſcheide in Mieter
ſchutzſachen.

Der Amtl. Preuß. Preſſedienſt veröffentlicht
folgende Rechtsentſcheide des Kammergerichts in
Mieterſchutzſachen:

Die Rechtsbeſchwerde bleibt, wenn ſich
nach ihrer Einlegung die Hauptſache erledigt, wegen
der Köſtenentſcheidung des Mieteinigungsamtes zu
läſſig (I1. 6. 1928; 17. 9. 48/28.

Ein Grund zur Feſtſetzung der Friedens
miete nach 8 2 Abſ. 4 des Reichsmietengeſetes
kann ſchon dadurch gegeben ſein, daß ein einziges
induſtrielles Unternehmen errichtet worden iſt und
das Beſtehen dieſes Unternehmens am Juli 1914
die Höhe des Mietzinſes weſentlich beeinflußt haben
würde. Dabei iſt es ohne Bedeutung, ob die Ent
wicklung der a von der in entſprechenden Stadt
bezirken abweicht. (8, 7. 1928; 17. 9. 49/28.)

Die Jnanſpruchnahme der Wohnung gegenüberdem Erden des verſtorbenen re en
r nicht mehr erforderlich, wenn der Erbe ſeine
Rechte aus dem Mietverhältnis aufgegeben hat. Die
Aufgabe dieſer Rechte liegt nicht in Erklärungen
gegenüber dem Wohnuüngsamt. (8. 7. 1928; 17. 9. 50/28.)

Das Mieteinigungsamt hat der Rechtsbe
ſchwerde nicht abgeholfen, wenn es nach exneuter
Sachprüfung, vielleicht auch nach neuen GErmitt
lungen, eine mit dem angeföchtenen Beſchluß über
ginſtimmende Entſcheidung trifft. Einer neuen
Rechtsbeſchwerde bedarf es in dieſem Falle nicht
vielmehr iſt die Sache zur Entſcheidung auf die
Rechtsbeſchwerde der Beſchwerdeſtelle vorzulegen.
(8. 7. 1928; 17. Y. 51/28.)

Grfolgt die Feſtſeßung der Friedensmiete
aus einem nach dem Juli 1022 eingetretenen
Grunde, ſo hat das Mieteinigungsamt den Zeitpunkt
anzugeben in dem dieſer Grund eingetreten iſt.
(3. 7. 1928; 17. 659/28.)

e

Das Fliegen iſt nicht gefährlich?
Als die erſte Eiſenbahn fuhr, fragte man Welches

iſt die ſicherſte Strecke Heute ſagt man Wo fahre
ich am ſchnellſten Mit der Fliegeret iſt es nicht
viel anders. Solange jeder zweite Apparat, der ſich
vom Boden erhob, abſtürzte oder bei der Landung
umkippte, wollte ſich kein Menſch in dieſe Mord
inſtrumente ſetzen. Seitdem ſich aber die Fluglinien
kreuz und quer über den ganzen Erdball ziehen, ge
wöhnt ſich das Publikum daran, die Flugzeuge ohne
Grauen zu beſteigen.

Zählt man die Flugzeugunfälle der letzten
Jahre zuſammen, ſo wird man finden, daß bei weitem
die meiſten bei Rekordverſuchen, Probeflügen, beim
Einfliegen neuer Maſchinen oder neuer Typen, bei
Expeditionen in unbekannte Gebiete und bei irgend

S Trebunitz, 20. Aug. Am Sonntag mittag
um 411 Uhr explodierte im Hofgebäude eines
hieſigen Grundſtücks eine Handgranate. Ein
polniſcher Arbeiter wurde getötet. Ein Junge
verletzt.

Erkundigungen an Ort und Stelle ergeben von dem
blutigen Ereigniſſe, das am Sonntag vormittag das ſtille
Dorf Trebnitz aufſchreckte, folgendes Bild:

In dem Hauſe des Landwirts K. wohnte in einer
Stube des Erdgeſchoſſes des Hinterhauſes ein etwa
20 jähriger polniſcher land wirtſchaftlicher Arbeiter, der
bei dem Landwirt in Stellung war. Er hatte die ſonn
tägliche Ruhe dazu benutzt, um in ſeinen Sachen zu
kramen. Dabei fiel ihm eine Stielhand-
grangate in die Hände, die er wohl ſchon länger
mit ſich geführt haben muß und von deren Gefährlichkeit

er anſcheinend keine Ahnung beſaß. Er hantierte mit
dem Dinge, als der 12 jährige Sohn einer im oberen
Stockwerk wohnenden Familie eintrat. Der Pole zog
ander Zündſchnur, er hielt dabei die Handgranate
in den Händen. Wenige Sekunden ſpäter erfolgte eine
Exploſion, die weithin vernehmbar war. Die
Wirkung war furchtbar. Dem polniſchen
Arbeiter wurden die Hände bis über das
Gelenk abgeriſſen. Die Granatſplitter
bohrten ſich in den Leib und legten die
Eingeweide bloß. Der Schwerverletzte ſtarb
nach wenigen Minuten, ſo daß Dr. Kimbron, der ſofort
herbeigerufen war, nur den Tod feſtſtellen konnte. Der
Junge trug gleichfalls zahlreiche blutende Verletzungen
davon, er wurde im Krankenauto in das Merſeburger
Krankenhaus gebracht. Seine Verletzungen haben ſich

u Leibe gehen. Es werden demnächſt neue

welchen Experimenten zuſtande kamen, während der

röozentſatz der verunglückten Paſ
ſagierflugzeuge ſehr e iſt. Diemeiſten Unfälle waren früher auf Verſagen des
Motors zurückzuführen, und bei den hierauf not
wendigen Notlandüngen in unbekanntem Gelände

Seitdem die Uberpaſſierte faſt immer etwas. e
i ausgerüſtetlandflugzeuge dreimotorig erüſt:ſind, haben Unfälle ganz aufgehört, denn es iſt

noch nie vorgekommen, daß alle drei Motoren einer
Maſchine zur gleichen Zeit verſagt hätten.

Wer die Fliegerei als unſicher hinſtellen will,
führt einfach en bloc alle Unglücksfälle an. Aber
was meiſt h en wird zwiſchen Unglücksh und Unglücksfall ſt ein Unterſchied. Wenn en

iloten auf den Flügplätzen beim Einfliegen ab
ſtürzen, wenn auf Expeditionen irgend etwas paſſiert,
wenn Rekordverſuche mit dem Leben gebüßt werden
müſſen, dann iſt das alles ſehr bedauerlich, hat aber
mit der Sicherheit des Paſſagierver-
kehrs nicht das geringſte zu tun. Zudem muß man
bedenken, daß ſchon fünf Maſchinen den Ozean
zwiſchen Amerika und Europa überquert haben, daß
die Strecken Liſſabon Südamerika und Frankreich
Jndien je zweimal, e n h einmal rflogen wurden, daß ferner ein Apparat bon Nord
gmerika aus über den Stillen Ozean bis nach
ne e kam alles ohne jeden Defekt, und daß den
vielen Unglücksfällen bei Verſuchen und Expeditibnen
auch tatſächliche Erfolge von eminenter Bedeutung
gegenüberſtehen.

Das liegen innerhalb eines Kontinents zwiſchen
mehreren tädten iſt zu einer durchausiche ren Angelegenheit geworden, genau
icher und unſicher wie eine Fahrt auf dem Zweirad,
Auto oder Motorrad, auf der Eiſen oder Straßen
bahn, im Schiff oder Ruderboot.

Weltſpartag am 30. Oktober.
Seit einigen Jahren hat ſich die Gewohnheit ein

gebürgert, daß als Anreiz zum Sparen der 31. Ok
kober als Weltſpartag feſtgeſeßt wurde, an dem eine
großzügige Propaganda erfolgte. Aus Rückſicht auf
verſchiedene von Religionsgemeinſchaften geäußerten
Wünſche iſt diesmal gls Termin für den Weltſpartag
der 30. Oktober gewählt worden.

VPorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Uber Südeuropa iſt der Luftdruck im Anſteigen,
ſo daß ſich allmählich ein von Süden nach Norden
gerichtetes Luftdruckgefälle und dementſprechend eine
ſüdlich n zuſnhr einſtellt. Die kalten, zur Zeit
über Mitteleuropa ausgebreiteten Luftmaſſen werden
dabei zum Abfluß gelangen, ſo daß die Tempera
turen anſteigen. Jn der Ubergangszone zwiſchen der
kalten und warmen Strömung macht ſich Gewiteer-

Kein Zetverlaſt mehr gerf Her 4oſt?

Von der Handgranate zerriſſen
Das Spiel mit dem Tode. Ein polniſ u Arbeiter getötet. Ein 12 jähriger

verletzt.

nur als Fleiſchwunden herausgeſtellt, edlere Teile ſind
nicht verletzt worden, ſo daß er bald wieder geneſen wird.

Ein Augenzenge.
Ein Merſeburger Geſchäftsmann, der um Haares

breite gleichfalls von dem Unglück betroffen worden
wäre, ſchildert uns ſeine Eindrücke:

Am Sonntag 1038 Uhr kam ich in das Grundſtück
des Landwirts K., deſſen dort wohnender polniſcher
Arbeiter mir gegenüber finanzielle Verpflichtungen hatte.
Als ich die Waſchküche des Hinterhauſes betrat, lief vor
mir der Sohn des im erſten Stockwerk wohnenden Ehe
paares durch die Waſchküche und trat in die angrenzende
Stube des Polen. In dieſem Moment erfolgte eine ſo
heftige Detonation, daß ich von dem Luftdrucke zurück
geſchleudert und in Staub und Splitterwolken eingehüllt
wurde. Aus der Stube könten furchtbare Schreie. Kurz
entſchloſſen drang ich in die Stube ein, in der alles in
Rauch und Staub gehüllt war. An der Tür fand ich den
Knaben, der, über und über blkutend auf den
Händen und dem Bauche kriechend, das Freie zu ge
winnen trachtete Ich brachte den Jungen hinaus, wo
ihn der herbeieilende Großvater ſofort in Empfang nahm,
um ihn in die elterliche Wohnung zu ſchaffen. Beim
Wiederbetreten des Zimmers bot ſich mir ein furcht
bares Bild. Der Pole wälzte ſich in ſeinem Blute,
aus dem Bauche hingen die Eingeweide, von den Armen
waren nur noch Stumpfen da. Der Pole ſchrie entſetzlich,

ihm konnte keine Hilfe mehr werden. Nach wenigen
Minuten ſtarb er.

Seit heute früh weilt die Kriminalpolizei am Tat
ort, um eine genaue Unterſuchung des Unfalles vorzit
nehmen.

Die neuen Wertzeichenautomaten der Reichspoſt.
Die Poſtverwaltung will dem zeitraubenden Warten vor den Briefmarkenverkaufsſchaltern ener

t en er zur Aufſtellung kommen, die einechnelle Bedienung des Publikums ermöglichen Unſere gürch Drehung eines Knopfes die Entnahme verſchiedener Poſtwertzeichen geſtattet. Rechts einen Säulen
briefkaſten, der eine Vereinigung von Automat und Briefkaſten darſtellt.

ilder zeigen links den ehrfachgeber, der

neigung bemerkbar. Wahrſcheinlich werden nach der
Erwärmung aber ſchon ſehr bald wieder neue Weſtluftmaſſen nen in den Kontinent finden, wobei
von neuem wolkiges und zu Schauerniederſchlägen
neigendes nur mäßig warmes Wetter zu erwarten iſt.Ausſi chten: Anfangs wärmeres Wetter mit
vorübergehender Gewitterneigung, ſpäter wieder
kühler und bei meiſt wolkigem Wetter Neigung zu
tegenſchauern.d Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

60 Jahre Kriegerverein Ammendorf.
8 Ammendorf, 20. Aug. Dieſer Tage feierte der

Hriegerverein ſein 60jähriges Stiftungsfeſt. Den
Auftaäkt zum Feſt bildete der Kirchgang. Nach dem
Feſtgottesdienſt wurden an den Gedenktafeln vor der

irche Kränze zur Ehrung der im Weltkriege Ge
fallenen niedergelegt. Am Nachmittag fand ein Um
ug durch d enet geſchmückten Straßen des Ortesalt unter Vorantritt des Spielmannszuges des

Kreis-Kriegerverbandes, der Görlachſchen Muſik
kapelle und drei Heroldsreitern. Nach dem Umzu
begann die eigentliche Feier im „Goldenen Adler“

Nach dem von rn Geiſt e ehielt Paſtor Balthaſar die Feſtrede. U. a. ga
ex einen Überblick über die Entwicklung des Vereins.
Hierauf überbrachte das Mitglied Kurze die Grüße
und Glückwünſche des Kreis-Kriegerverbandes und
überreichte dem 1. Vorſitzenden das Krie erbereins
Ehrenkreuz 1. Klaſſe, au erhielt er das Kyffhäuſer
bild vom Verband für über 20jährige Betäkigung in
Vorſtandsämtern; außerdem wurden die Mitglieder
Bachmann, Bauermann, Born, Engel,Maſchke und Schmidt ſen. mit dem Ehrenkreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet. as Jubiläumsabzeichen
S 50jährige Mitgliedſchaft erhielten die Mitglieder

agner und Franz und dasſelbe für 25ſährige
Mitgliedſchaft Dr. Jfland und Schmidt ſen.

8 Dürrenberg, 20. Aug. Am 9. Auguſt brachten
wir unter der Uberſchrift „Der wiedergefundene
Sohn eine Meldung über einen Vorfall in einer
Schwimmanſtalt. Badeanſtaltsbeſitzer Birnſtiel
legt Wert auf die Feſtſtellung, daß ſich dieſer Vorfall
nicht in ſeinem Schwimmbad ereignet hat.

Kreis Querfurt
Unfall bei Gleisarbeiten.

S Nemsdorf, 19. Aug. Jn den Nachmittags
ſtunden des Freitag ereignete ſich bei Gleis-
arbeiten auf der Strecke Nemsdorf Querfurt
zwiſchen dem Bahnhof Nemsdorf und der Holzweg
brücke ein Unglücksfall. Der Bahnarbeiter
Guſtav Herz au gqus Querfurt hatte Arbeiten mit
einem ſchweren Hammer zu verrichten. Wahrſchein
lich ſchlug nun der Hammer auf die Schienen auf

prallte ab und traf ſo r an die Bruſt, daß
er zu Boden ſank Von Arbeitskollegen wurde
er nach dem Bahnhof Nemsdorf getragen und mit
der Bahn nach Querfurt gebracht, wo ihm ärztliche
Hilfe zuteil wurde. Der Verunglückte hatte Quet
ſchungen an der linken Bruſtſeite erlitten

4 Kalzendorf, 20. Aug. Bei einem Landwirt
fragten Polen um Arbeit nach. Sie hätten ihre
Sachen in Nebra gelaſſen. Jhnen vertrauten zwei
Arbeiter ihre Uhren zur Reparatur an. Als man
ſie früh wecken wollte, waren ſie mit den Uhren und
einem Anzuge auf Nimmerwiederſehen verſchwunden.

Das Jubiläum der Tiſchlerinnung.
S Querfurt, 20. Aug. Die Tiſchlerinnung Quer

furt feiert am Sonntag, dem 26. Auguſt, ihr 350
ähriges Jubiläum Außer einem umfangreichenn iſt ein Feſtzugdurchdie Straßen

der Stadt vorgeſehen, an dem ſich ſämtliche hieſigenJnnungen, z. T mit Feſt wagen, beteiligen wer
en. An die Einwohnerſchaft von Querfurt ergeht

die Bitte, Häuſer und Straßen zu ſchmücken, um
dem ſeltenen Feſt auch den würdigen äußeren
Rahmen zu geben.

Goldene Hochzeit.
S Freyburg, 20. Aug. Der Begründer und Senior

chef der Firma Gebrüder von Rauchhaupt, Albin
von e begeht am 21. Auguſt mit ſeiner
Ehefrau Louiſe geb. Scholz in Geſundheit und Friſche
das Feſt der goldenen Hochzeit. Herrvon Rauchhaupt wird am 31. d. M. 78 Jahre alt,
während ſeine Gattin am goldenen Hochzeitstage ſelbſt
das 72. Lebensjahr vollendet. Weite Kreiſe der Gegend
nehmen an dieſem hohen Familienfeſte herzlichen Anteil.

Der Enkel Jahns nimmt an der Feuerwehrübung teil.
Freyburg, 22. Aug. Die Übung der hieſigen Frei

willigen Feuerwehr nahm einen beſonders angeregten
Verlauf. Als Braändobjekt war die frühere Holz
ſſchleifere t angenonimen. Bekanntlich findet fährlich
eine „naſſe“ Ubung ſtatt, und man kann wohl annehmen,
daß es diesmal die letzte in alter Form war, denn bis
zur nächſten iſt die Waſſerleitung fertig
geſt e IIt. Nach der Ubung zog die Wehr mit ſämt
lichen Geräten auf den Kirchplatz, woſelbſt der Entel
Jahns und Bürgermeiſter Schäfer die Mannſchaft
inſpizierten, ſodann aber, voran die Feuerwehrkapelle,
mit zum Schützenhausſaale zogen. Hier ergriff als Erſter
Bürgermeiſter Schäfer das Wort und ſtellte mit
beſonderer Freude feſt, daß der Enkel Jahns wegen
ſeines Hierſeins auch die Feuerwehr mit ſeinem Beſuch

ſeiner Jugend in Frehburg. Sein Hoch galt der Wehr
von Freyburg. Als letzter Redner ſprach Branddirektor
Richter. In beſter Stimmung verlief der Abend,
welcher für die Feuerwehr zu einem Ehrentage geworden
war. Folgende zehn Feuerwehrleute, welche der Wehr
über 25 Jahre treue Dienſte geleiſtet haben, wurden mit
dem neuherausgegebenen Ehrenzeichen des preußiſchen
Staats miniſteriums dekoriert: Richard Niederhauſen,
Ernſt Lauer, Karl Preiß, Ludwig Raſchke, Fritz Handrock,
Wilhelm Drößler, Hermann Witktenbecher, Bruno Einax,
Grnſt Thieme und Richard Förſte

Wohltätigkeitskonzert.
Roßleben, 20. Aug. Das im Saale des „Hirſch“

von den Geſangvereinen Gemiſchter Chor und Hand
werkergeſangverein (DSB.) veranſtaltete Wohl
tätigkeitskonzert erfreute ſich eines guten
Beſuches. Da keinerlei Koſten entſtanden ſind, konnte
man die geſamte Einnahme von rund 200 Mark je
zur Hälfte an die beiden vom Brandunglück bzw.
vom Sturmſchaden betroffenen Familien verteilen

Vorbereitungen
zum großen Herbſtmarkt.

Hohenmölſen, 20. Aug. Um eine beſſere
Plaeierung der Fahrgeſchäfte zum großen Herbſtmarkt
vornehmen zu können, läßt die Skadkverwaltung die
Fläche auf der Aſchenhohle aus gleichen
und die Böſchungen einebnen Die dort
lagernden alten Pflaſterſteine finden Verwendung zurBefeſtigung des von Kaſchütz nach dem Bahn of
ührenden Fahrweges, welcher bei anhaltender naſſer
ditterung ſchwierig zu befahren war. Auch der Schützen

platz ſoll beſſer hergerichtet werden.

Brieftkaſten der Redaktion

B. C. A. Hat der verſtorbene Ehegatte keine
Kinder hinterlaſſen und hat er kein Teſtament er
richtet, ſo erbt der überlebende Ehegatte nach
Ha BGB. die Hälfte des Nachlaſſes, die andere

älfte erben die Eltern, ſofern ſie noch leben. Lebt
z. Z. des Erbfalls der Vater oder die Mutter nicht
mehr ſo treten an die Stelle des Verſtorbenen deſſen
Abkömmlinge. Sind aber Abkömmlinge nicht vor
e ſo erbt der überlebende Elternteil allein

ußerdem erbt aber der überlebende Ehegatte nach
8 1932 BGB. den ſog. Voraus, d. i. die zum ehelichen
Haushalt gehörigen e und die Hochzeits
r Kleider des Verſtorbenen und onſtige für
e e perſönlichen Gebrauch gehörende Gegenſtände

en nicht unter den Voraus. B. Eine gerichtliche
achlaßregulierung iſt nicht nötig, kann aber bean

tragt werden. Eine Antragsfriſt iſt nicht vorgeſehen.
O. Da ein Antrag nicht geſtellt werden muß, er
übrigt ſich Koſtenanſatz, Dr. B.

W. 100. Die Hypothek iſt im Jahre 1918 mit
ihrer Mutter gehörigem Gelde ausgezahlt wordenJm Jahre 1920 hat ſie aber ſo muß die Anfrage
verſtanden werden das Geld nochmals auf das
Grundſtück aufgenommen Vorausſichtlich iſt es, da
die Hyhpothek im Jahre 1918 nicht gelöſcht worden iſt,
durch den früheren Eintrag geſichert. Nach dem
Aufwertungsgeſetß iſt die Hhpothek auf 25 Prozent
des Goldmarkbetrags aufgelwertet. Dieſer ert
läßt ſich aber ohne Angabe des Tags, an dem die
Wirkung der Hhpothek wieder erneuert worden ſt,

nicht errechnen. Dr. B.
L. Wenn die Luft in Jhrem Hauſe verpeſtet

iſt, ſo hat der Hauswirt für Abhilfe zu ſorgen; denn
gute Luft gehört zu dem vertragsmäßigen Gebrau
einer Wohnung. Ebenſo muß er ür guten Zuſta
des Küchenherds baw. des Schornſteins aufkommen;
denn deren ſchlechte Beſchaffenheit beeinträchtigt s
den vertragsmäßlgen Gebrau der Wohnung. Na
8 52e MSchG. kann der Mieter nur au rechnen,
wenn er dem Vermieter die Abſicht der Aufrechnung
en Monat vor Fälligkeit des Mietzinſes in
ſchriftlicher Form angezeigt hat Dr. B.

A. H. Der Mieter darf grundſätzlich in ange
meſſenem Umfange auch Gäſte empfangen. Wenn
vier Familien ein Skatkränzchen haben und ſich ab
wechſelnd in ihren Wohnungen treffen, ſo iſt darin
ganz offenbar eine Beläſtigung nicht zu erblicken
Der Mieter, deſſen e e den Skatbrüdern das
Betreten ſeines Hauſes verbietet, mag bei Gericht
einen Gütetermin beantragen. Dort wird ihm klax
gemacht werden, daß ſolche Schikanen nichts

a
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erfreut habe. Hierauf erzählte der Enkel Jahns von
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Ans Mitteldeutſchland
Zwei Mädchen ſuchen den Tod

im Waſſer.
Bernburg. Den Tod im Waſſer geſucht hat ein

junges Mädchen mit ſeinem Kinde. Beide wurden,
feſt aneinandergebunden, geſtern von der Saale an
getrieben. Das junge Mädchen war aus Deſſau, wo es
in Stellung war auf Beſuch der Eltern ihres
Bräutigams nach hier gekommen. Anſcheinend beging
es die Tat im Trübſinn. Weiter wurde ein junges
en T e von dem anzunehmen

Auge den Tod gleichfalls freiwilliggeſucht hat.

Das große Los fällt nach Bernburg und
Oſterode.

Bernburg. Bei der Vormittagsziehung derPreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie am Sonn
abend wurde das große Los gezogen, das auf die

Nummer 389651 fällt Atemloſe Spannung
herrſchte im Ziehungslokal, als der Beamte das Los
entfaältete und die Nummer verkündete Das Glücks
los wird in der erſten Abteilung in Bernburg
gn der Saale bei dem Kollekteur Werner in
Achtelteilen geſpielt. Die glücklichen Gewinner ſind
durchweg kleinere Leute für die der zur
Auszahlung gelangende anteilige Gewinn von 50 000

ark um ge ahnte Möglichkeiten eröffnet.
In der Abteilung wurde das Los ebenfalls
in Achteln in Oſterode a. H. geſpielt, wo kleinere
Jnduſtrielle und ein Zimmermeiſter aus der Um
gebung zu den glücklichen Gewinnern gehören

überſfall auf einen fahrenden Güterzug.
Wildweſt an der EiſenbahnſtreckeWagbev arg welle
f Marienborn (Kr. Neuhaldensleben). Ein

dreiſter Diebſtahl wurde in der Nähe des Marien
borner Bahnhofs verübt. Bei der Blog ſtelle
Harbke haben die Züge eine erhebliche Stei
gung zu überwinden und die Guterzüge fahren an
dieſer Stelle infolgedeſſen ziemlich langſam.
Dies machten ſich verwegene Burſchen zunntze. Sie
ſprangen nachts auf einen vorbeifahrenden Güterzug,

was ihnen des Mitöffneten ihn und warfen heraus,
nehmens wert erſchien, insbeſondere Stoffe, Zigarren.

Helfershelfern auf ein
bereitſtehendes Auto geladen Alle hinanus
geworfenen Sachen hatten nicht fortgeſchafft werden
können, ſo daß man am nächſten Morgen an der
Böſchung Kleiderſtoffe, Büchſen und andere Sachen
fand. Das Auto fuhr auf der Chauſſee Helmſtedt
Magdeburg zu. Ein Augenzenge, der es mit den ſechs
Dieben, die beteiligt waren, allein nicht aufnehmen
konnte, hat die Nummer des Autos notiert, ſo daß
die Täter wohl bald gefaßt werden.

Ein Auto ſtößt mit einem Kleinbahn
ſonderzug zuſammen.

Deſſan. Auf der Kleinbahnſtrecke Wörlitz
Deſſau ereignete ſich am Sonntag gegen 11.30 Uhr
ein ſchwerer Zuſammenſtoß. Ein aus der
Richtung Wörlitz kommendes Deſſauer Privat
automobil fuhr an einem ſchrankenloſen über
gang mit großer Wucht gegen einen Sonder zug
der Kleinbahn, der im gleichen Augenblick den
Straßenübergang paſſierte. Der Führer des Kraft
wagens, Dr. H. aus Deſſan, blieb unverle tz t.
Seine Gattin erlitt einen Beinbru ch. Eine zweite
Dame zog ſich durch Glasſplitter ſchwere
Schnittwunden am Arm zu. Ein dreijähriges
Kind wurde gleichfalls ſchwer verletzt. Die Verun
glückten fanden Aufnahme im Deſſauer Krankenhaus.
Der vollſtändig zertrümmerte Kraftwagen mußte ab
geſchleppt werden.

50 Jahre Verkehrsregelung
auf der Elbe

F. Magdeburg. Die Elbe erforderte mit dem zu
nehmenden Schiffahrtsverkehr den Ausbaun der
Verkehrsregelung. Jetzt ſind die weißroten
Verkehrszeichen für die Fahrrinne, die Ufer und
Buhnenbauten zur Selbſtverſtaändlichkeit geworden. Vor
50 Jahren begann man mit dieſen Einrichtungen. Bis
dahin konnte man auf der Elbe einfach drauflosfahren.
Heute, wo jährlich über 10 000 Fahrzeuge auf der Elbe
verkehren und allein in Magdeburg mehr als 1,3 Mil
lionen Tonnen Güter umgeſchlagen werden, kann ohne
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Und dann packte er den Sender und ſchleuderte
ihn krachend zu Boden. Riß ihn wieder hoch und
warf ihn durch die Fenſterſcheibe auf die Straße
hinunter.

So ſo ſo.Jetzt wußten ſie es alle wußten es in der
Probinz. In Samanca, der Hafenſtadt, in Carrao
und San Mogador überall hockten ſie jetzt an
den Apparaten. Und die Agitatoren gaben den
Namen ſofort an alle weiter, die keinen Apparat
beſaßen druckten mit bereitgehaltenen Stempeln
den Namen auf die fertigen Plakate.

„Joſé, Toxrre!“ ſchrie er noch einmal und ſchlug
ſich mit beiden Fäuſten gegen den mächtigen Bruſt
kaſtem.

„Joſé Torre
Dann ſtürzte er hinaus.
Stand bereit zum Angriff auf dem Korridor

kaum kam das Gehirn mit der Energie des Körpers
mit

Was jetzt was jetzt ſchnell ſchnell
Er biß ſich in die Fäuſte. Uberlegte.
Alles wartete auf den Unbekannten ſie ſollten

nicht mehr warten er kam!
Und er ſtürzte mehr, als er lief, die Treppe

hinunter auf die Straße
In dichten Gruppen ſtanden Menſchen beiein

ander tuſchelten raunten wiſperten dis
kutierten leiſe und laut. Dort drüben war die
Poſada von Juan Cornäro

genaue Verkehrsregelung nicht mehr gearbeitet werden.
Die eigentliche Aufſicht auf der Elbe üben ſieben Strom
meiſterboote aus. Jhre Arbeit iſt ſehr mannigfaltig und
für den geregelten Elbverkehr jetzt nicht mehr zu ent
behren. Die Verwaltung der Elbe wird jetzt beſonders
ſchwierig, weil ſie international wurde. Oberſte Inſtanz
iſt die internationale Elbeſtromkommiſ
ſion. Für Deutſchland kommt als beſondere Ver
waltungsſchwierigkeit noch hinzu, daß die Elbe durch
fünf Elbuferſtagten fließt.

Zuchthaus für kleine Betrügereien.
h Magdeburg. Wegen geringfügiger Vergehen muß

die 44 Jahre alte Stickerin Sophie von der Heide
auf ein Jahr zwei Monate abermals ins Zuchthaus.
Sophie von der Heide iſt beſtimmt keine Feine Sie
hat ſchon manches Jährchen Zuchthaus auf dem Buckel.
Sie hat eben bisher im Leben mein und dein nicht zu
unterſcheiden gewußt, und ſo kam es denn, daß ihr Vor
ſtrafenregiſter bereits eine beträchtliche Reihe von
Strafen aufweiſt. Das alles ändert aber nichts daran,
daß die Sophie ein bedauernswertes, unglückliches Ge
ſchöpf iſt, das eigentlich zu nichts in der Welt nutze iſt.
Sie kriegt es nun einmal nicht fertig, ſich durch eigene
Kraft durch die Welt zu ſchlagen. Sie war ſchon immer
bisher auf die Mildtätigkeit der Menſchen angewieſen
Und wenn dieſe Mildtätigkeit eben aufhörte, dann beſtahl
oder betrog ſie ihre Mitmenſchen. Jm März dieſes
Jahres weilte ſie in Barle ben und hatte ſich mit
einer Gaſtwirtsfrau bekanntgemacht, für die ſie Sticke
reien anfertigte. Eſſen und Trinken ſollte ſie bekommen,
aber Schlafgeld mußte ſie an die Gaſtwirtsfrau ab
führen. Obwohl Sophie kein Geld hatte, ging ſte auf
das Angebot ein. Als aber der Tag herannahte, an dem
die Gaſtwirtin die erſten 10 M. forderte, da zog Sophie
ſtill von dannen. Einen geborgten Faltenrock nahm ſie
noch mit. Die Gaſtwirtin ärgerte ſich über die Un
dankbarkeit und erſtattete Anzeige. Die Siaatsanwalt
ſchaft ſetzte ſie wegen Betruges im Rückfalle auf die An
klagebank, außerdem noch wegen Unterſchlagung, und
das Gericht verknackte ſie zu einem Jahr zwei
Monaten Zuchthaus, da wegen der vielen Vor
ſtrafen mildernde Umſtände abgelehnt worden waren.
Das geringe Objekt wurde vom Gericht nicht als Straf
milderungsgrund angeſehen. Sophie wird ſicherlich Be
rufung einlegen und das nächſte Mal mildere Richter
finden. Zunächſt ſchwebt ſie wieder einmal in der un
glücklichen Lage, wegen der 10 M. und dem Faltenrock
ins Zuchthaus wandern zu müſſen.

Maßnahmen gegen die Hochwaſſer-
gefahr im VBodetal.

Thale. Das Silveſterhochwaſſer 1925 hatte ins
beſondere das Bodetal und dort wieder die tiefe Stelle
beim Hotel „Königsruhe“ heimgeſucht wo durch die
Uberſchwemmung Menſchenleben in Gefahr gerieten.

Schaden angerichtet, der erſt jeht, nach jahrelanger
Arbeit, wieder einigermaßen behoben wird
Um nun Schutz gegen eine Wiederkehr ſolcher kata
ſtrophaler Hochwaſſerſchäden zu exlangen, wurden jetzt
auf Veranlaſſung des Kulturbauamtes II in Magdeburg
bei „Königsruhe“ umfangreiche Sprengungen
ausgeführt, um den ſcharf n nen Felſenkeil zu
ehe Die Sprengung iſt bei dem niedrigen Waſſer
den er Bode gut gelungen und es iſt zu hoffen, nach
em ſo die größten Hinderniſſe beſeitigt ſind, daß die

Gefahr auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt iſt.

Der Lehrer, dem das Geld verlorenging
Alte Tricks in neuer Aufmachung.

Halberſtadt. Einen frechen Schwindel verübte hier
ein aus Pommern ſtammender junger Lehrer, der bei
Buchhändlern Bücher beſtellte, die ihm in 14 Tagen nach
geſchickt werden ſollten, und für die er mit einem Scheck
bezahlte der regelmäßig 20 M. höher lautete als die
Forderung Dieſe 20 M. ließ er ſich auszahlen. Hinter
her ergab ſich, daß für die Schecks keine Deckung
mehr vorhanden war. Er hat für einige tauſend Mark
ungedeckte Schecks ausgegeben. Als er merkte, daß
man ſeinen Schwindeleien auf die Spur gekommen war,
ſuchte ſich der Lehrer einen anderen Trick aus. Jn
Weſterhauſen und auch in Suderode iſt er jetzt auf
getreten und hat insbeſondere Junglehrer aufgeſucht.
Ihnen hat er vorerzählt, daß er ſich mit ſeiner Schul
klaſſe auf einem Ausflug befände und daß ihm unter
wegs das Geld ausgegangen ſei. Einmal hatte
er es verloren, dann wieder hat er ſich verausgabt.
Kurz, er verſtand ſeine Notlage ſo glaubhaft zu
ſchildern, daß einge der Leute ihm Geld gegeben haben.
Natürlich handelt es ſich auch hier wieder um neue
Betrügereien des entgleiſten Lehrers.

Um 8,50 Mark ein Jahr ins Zuchthaus.
Halberſtadt. Teuer zu ſtehen gekommen iſt dem

Friſeur Wittekopf ein Reiſekoffer Er war in
Halberſtadt beſchäftigt und hat ſich nach ſeiner Entlaſſung
in einem Leder warengeſchäft für 8,50 M. einen Reiſe
koffer gekauft.

T

Hin ſtürzte Pepe, riß die Tür der verräucherten
Butike auf: ſie war voll gepreßt voll.

„Companneros!“ brüllte eine Rieſenſtimme.
Man fuhr herum
„Companneros der Tag iſt da und der

Mann iſt da! Kommt mit mirl“
Man ſah ſich an.
„Wer t es„Wer iſt der Mann
er
„Jch bin der Mann!“

tille.
Ein Mann, ein hagerer,

meckernd auf.
Pepes Arme faßten ihn krachend flog er durch

die Scheibe auf die Straße gerade wie vorhin
der Sender.

„Wollt ihr
Dröhnendes Gebrüll Lachen B geiſterung.
„Der ſchafft s kreiſchte ein Weib

er euigſtens umm in den Knochen
d aer ſchrie Pepe.

Und alle drängten hinter ihm her auf die Straße.
Nur zwei blieben als Oppoſition zurück.

Der Hinausgefenerte und der Wirt, der über
e Scheibe tobte. Außerdem hatten verſchiedene

krummbeiniger, achte

„Hat
er ſch

ie prachtvolle Gelegenheit benutzt, hinauszukommen,
ohne zu bezahlen.

e e W Straße ehe Die Hordeinter ihm her dreißig, vierzi dänner eie Den Weiber. 5
Ein rieſiger Heuwagen fuhr ihnen entgegen.
Pepe ſprang mit einem Sah auf den Bock.
„Wenden!“ brüllte er.
Spfort ſaß die ganze Horde im Heu lachend,

kreiſchend vor Begeiſterung
er Kutſcher fluchte wie ein Teufel.

„Halts Maul! Wenden!“
Tünfzig Peſos kniſterten in ſeiner Hand.
Er Srinſte und knallte den Pferden mit der

Peitſche um die Ohren. Der Wagen wendete,
„Zuexrſt. Calle Montaro Nr. 12!“
Los raſſelte das ſeltſame Gefährt.

Ein leichenblaſſer Peyn vor Don Felipe,
„Sennor Torre iſt nicht aufzufinden.“
„Verdammt!“

Aber auch an den Bodeufern wurde gewaltiger

Das Geld bezahlte er aber nicht

gleich, weil er den Koffer erſt einmal ſeinem Meiſter
zeigen wollte. Der Verkäufer glaubte dieſen Schwindel
und hatte das Nachſehen. Das Gericht verurteilte den
Friſeur wegen Betrugs unter Verſagung
mildernder Umſtände mit Rückſicht auf ſeine
vielen Vorſtrafen zu 1 Jahr Zuchthaus und 300 M.
Geldſtrafe

Standortwechſel bei der Reichswehr.
Stendal. Wie uns aus Rathenow gemeldet wird,

ſollen die dort liegenden beiden Eskadrons des
Reiterregiments 3 künftig dem Reiterregiment
Nr. 4 zugeteilt werden, deſſen Stab und übrigen Eska
drons in Potsdam ihre Garniſon behalten. Der St ab
des Reiterregiments 3 ſoll von Rathenow nach
Stendal kommen. Den in Stendal liegenden drei
Eskadrons des Reiterregiments 3 ſollen noch die beiden
Eskadrons des bisherigen Reiterregiments Nr. 4 in
Perleberg zugeteilt werden. Das Reiterregiment Nr. 3
wird alſo künftig Stendal und Perleberg, das Reiter
regiment Nr. 4 Potsdam und Rathenow als Standort
haben. Die Anderungen ſollen vorausſichtlich am
I. Oktober 1930 durchgeführt werden. Die Stadt Rathe
now nahm Verhandlungen auf, um Anderungen hin
ſichtlich der jetzigen Standorte zu vermeiden. Es wird
noch hervorgehoben, daß die geplanten Umgruppierungen
vom Reichswehrminiſterium lediglich aus mili
täriſchen Gründen vorgenommen werden.

Ein Rathaus unter dem Hammer.
Bismarck. Jn der Stadtverordnetenverſammlung

wurde beſchloſſen, das alte Rathaus öffentlich
meiſtbietend zu verkaufen. Ein Drittel der
Kaufſumme ſoll bar gezahlt, der Reſt hypothekariſch ein
getragen werden.

Nordhauſen bekommt ein Preſſeamt.
Nordhauſen. Nordhauſen will nun auch dem Bei

ſpiel anderer Städte folgen, die Einrichtung eines Preſſe
amtes der Stadtverwaltung iſt geplant. Oberbürger
meiſter Dr. Baller hat ſich dieſerhalb mit anderen
Mittelſtädten, die bereits ein Preſſeamt, eine ſtädtiſche
Nachrichtenſtelle uſw. beſttzen, in Verbindung geſetzt, um
die anderwärts geſammelten Erfahrungen mit verwwerten
zu können.

Rudolſtadt finanziert ſeinen Theater
neubau.

f. Rudolſtadt. Für den Bau eines neuen Theaters in
Rudolſtadt ſoll eine Geldlotterie veranſtaltet
werden, die mehrfach wiederholt werden ſoll. Sie wird
ſich regelmäßig in zwei Ziehungen abwickeln, einer Vor
und einer Hauptziehung. Die erſte Vorziehung ſoll be
reits am 12. Dezember d. J. ſtattfinden, die Haupt
ziehung am 15. Februar 1929. Der Hauptgewinn in
der Vorziehung ſoll 10 000- 15 000 M. detragen, in der
Hauptziehung. 50 000 M. Die Loſe, die 1 M. koſten, ſollen
in Thüringen, Sachſen und Bahern vertrieben werden.
Für die Lotterie iſt ein Ausſchuß gebildet worden, dem
folgende Herren angehören: Landesfinanzamtspräſident
Schneider, Erſter Bürgermeiſter Dr. Moll, Landrat
Hertel, Stadtrat Sporus, Fabrikbeſitzer Büchner, Kauf
mann Spitzbarth, Kaufmann Adler, Kaufmann Walter
und Kaufmann Liebehenz. Man rechnet mit einem Er
trage von je 100 000 M. aus je einer Vor und Haupt
ziehung, ſo daß bei einer zirka fünfmaligen Wiederholung
der Lotterie die Koſten für einen würdigen Theater
neubau aufgebracht werden können. Vielleicht wäre ein
ähnlicher Weg auch bei der Finanzierung der
Merſeburger Stadthalle zu beſchreiten.)

Neue Kunſtſchätze auf der Wartburg.
Eiſenach. Den Bemühungen der Wartburgſtiftung,

die Kunſtſchähe der Wartburg weiter zu ergänzen, iſt es
jetzt gelungen, zwet Gemälde des alten Meiſters Lukas
Gr an ach zu erwerben. Es handelt ſich dabei um zwei
Porträts des Reformators Martin Luther und ſeines
Freundes Melanchthon, die in Wittenberg gemalt
wurden. Die Kunſtſaminlung der Wartburg wurde da
mit um zwei wertvolle Gemälde aus der Reformations
zeit bereichert.

Die Fiſche für den Kindtaufsſchmaus.
Limbach. Zu nächtlicher Stunde wurden an

der Schimmelſchen Fiſchzucht- und maſtanluge ein
38jähriger Maurer und ein 70jähriger Färberei
arbeiter beim Fiſchſtehlen überraſcht, als ſie
erade zwei große e mit einem Senkneh aus
em Teiche am Rußdorfer Walde hoben Während

der eine entfloh, konnte der andere ehe
men werden. Er gab an, daß ſie die Fiſche ge
legentlich einer Kindtaufe in der eigenen Familie
ätten verzehren wollen; es beſteht aber der Ver
acht, daß ſie ſchon wiederholt nächtlicherweile

e üae in den Schimmelſchen Teichen ausgeführt
haben.

„Don Felipe Don Felipe!“
„Halt, halt!“
„Laßt mich durch ich muß zu Don Felipel“
„Das geht nicht. Er
„Jrh muß, ſage ich dir!“
Der alte Nunez flog m Schritte weit durchs

Zimmer ein junger Mann ſtand ſchwer atmend
vor Don Felipe.

„Sind Sie verrückt geworden, Mandola
„Jch nicht, Don Felipe aber Torre muß es

ſein. Er hat mich niedergeſchlagen
„Torre„Jch war bewußtlos.

ſchon fort, und
„Der Sender!“ ſchrie Don Felipe auf.
Den Sender hat er durchs Fenſter geworfen

Als ich erwachte, war er

er liegt in Trümmern auf der Straße!“
„Carajo

e Felipe“, mahnte Geronimo Marquez ent
rüſtet.

„Eine Dame iſt im Zimmer!“
„Der Sender iſt zum Teufell“ ſchrie Don Felipe.
„Wiſſen Sie denn nicht, was das heißt! Das

heißt, daß ſein Blick ſiel auf die kleine goldene
LouisSeize-Uhr in der einen Himmerecke. Sie
zeigte auf viertel elf Uhr.

Sind Sie wahnſinnig“, brüllte er Mandola an,
„Sie ſollten doch um zehn Uhr rufen ich
„Jch war bewußtlos, wie ich ſchon ſagte, Don

Felipe.“
Ein Apparat Laſſelte.
Don Felipe riß den Hörer ans Ohr.
Seine Augen weireten ſich.
„Was Wwie? Sind wir im Jrrenhaus?“
Drei weitere Apparate raſſelten.
Don Felipe hatte einen Hörer ay jedem Ohr

ſchmiß plötzlich beide auf den Tiſch, griff zu den
nächſten beiden
h Wie Schlangen krochen die Worte in fein Ge
irn

eine rieſige Menſchenmenge zieht hinter ihm
her er hält von einem Heuwagen aus flammende
Anſprachen bewerſt, daß er der Mann iſt, den ſte
ugr Die Begeiſterung grenzt ans Unglaub-
iche

„Hol ihn der Satan!“
Es war ein Kreiſchen.
Don Felipe!“

nächrichten.

Sportd

Beim Paddeln umgeſtürzt.
Gerettet und doch geſtorben. r

Leipzig. Beim Grönländerfahren au rPleße ſtürzke am Sonntag in der 19. Stunde der

22 Jahre alte Sattler und re Johann
Dreukelfort ins Waſſer. Der en wurdevon Mitgliedern eines Ruderklubs beobachtet, die
den Verünglückten an Land brachten. Nach
längerer künſtlicher Atmung und Zuführung von
Sauerſtoff gab der Bewußtloſe ſchwache Lebens
zeichen von ſich. reukelfort wurde mit
Rettungsautomobil der Feuerwehr dem Kranken
haus St. Jakob zugeführt, wo er kurz nach ſeiner
Einlieferung ver ſtarb.

Schwerer Flugzeugunfall in Glauchau.
Bei der Ausführung von Kunſtflügen
abgeſtürzt. Das Flugzeug nicht für

Kunſtflüge zugelaſſen.
F. Glauchau. Bei dem am Sonntag in Glauchau

ſtattgefundenen Flugtag, an dem auch der Kunſtflieger
Fieſeler teilnahm, ereignete ſich ein ſchwerer
Unfall des Privatfliegers Kurt Rot he aus
LeipzigSchleußig. Rothe war mit dem Mark-Ein
decker D 416 mit 50-PS.-AnzaniMotor nach Glauchan
geſandt worden, um dort mit dieſem Flugzeug, das
ja auch bereits im Sachſenflug 1927 geflogen hatte, an
der Veranſtaltung teilzunehmen. Obwohl Rothe be
kannt war, daß amtlich das von ihm benutzte Flug
zeug für Kunſtflüge nicht zugelaſſen war,
machte er im Laufe der Veranſtaltung eine Reihe
ſehr ſcharfer Kurven in niedriger Höhe, weshalb die
Luftpolizei ihn bereits verwarnt und ihm mit
geteilt hatte, daß eine polizeiliche Anzeige
gegen ihn erſtattet werden würde. Bei einem neuen
Fluge hat Rothe dann entgegen ſeiner beſtimmten
Weiſung mehr Kunſtflüge in niedriger Höhe aus
geführt, und beim ſogenannten Trudeln gelang es
ihm nicht, das Flugzeug rechtzeitig abzufangen.
Kurz über dem Boden richtete er die Maſchine mit
Gewalt auf, die jedoch ſoſort mit voller Macht auf
dem Boden aufſchlug und vollſtändig in
Trüm mer ging. Rothe wurde ſchwer verletzt aus
den Reſten des Flugzeuges herausgezogen und ſofort
dem Krankenhaus Glauchan zugeführt.

Eine ſchwimmende Jugendherberge
auf der Elbe.

Dresden. Am 26, Auguſt wird die erſte ſ ch wim
mende gugendherberge Sachſens dürch den
Berliner Oberbürgermeiſter Böß in Königſtein a d. E.
eingeweiht werden. Die Herberge gehört dem Gau
Sachſen des Verbandes für deutſche Jugendherbergen
und wird die erſte guf, der Elbe ſtatiönterte Jugend
herberge ſein. Aus Anlaß der Einweihung veranſtaltet
die Stadt Königſtein eine Uferbeleuchtung.

Rundfunk

Dienstag, 21. Auguſt
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr Baumwolle, ameritaniſche Metallmeldungen, 10.05
Uhr Wetterdienſt Verkehrsſunk. 10.20 Uhr Bekannkgabe des
Tägesprogramms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr Wetter
und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch und Eſperanto). 12.00 Ahr-
Schallplattenkonzert. 12.55 Uhr Neuener Zeitzeichen. 13.15

Preſſe und Börſenbericht. 15.25 Uhr Funkwerbe-
14. h Uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen

auf dem Büchermarkt. 14.45 Uhr: Baumwolle Landwirtſchaft,
Berliner Del-Notig und Butter. 15.900 Uhr Ubertragung von
Dresden Konzert. 16.00 Uhr Berliner Deviſen, Baumwolle
und Landwirtſchaft, laufende Produkten, Magdeburger Zucker
Berliner Metalle, Schrott, Wiederholung von 1445 Uhr. 18.360

Uhr:

Uhr: Alte Muſik. Leitung Hilmar Weber. Jn der Pauſe
(16.50 Uhr) Funkwerbenachrichten. 1755 Uhr Lehte Notie
rungen. 1805 Uhr: Ubertragung von Dresden: „DieFrau und das Theater.“ 18.30 Uhr: Ubertragung von Königs
wuſterhauſen. 18.00 Uhx: Dr. Kopfhammer: Das Durſt
problem.“ 19.30 Uhr; Br. W. Nammner: „Spagsiergänge mit
einem Naturforſcher 20.00 Uhr Wetterdienſt. 20.05 Uhr
Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr Muſik für zwei Geigen.
Mitw. KHonzertineiſter Karl Krämer, Konzertmeiſter ax
Krämer. Am Flügel Alfred Simon 21.15 Uhr Uberkragung
von Dresden Die Sommernacht“ (Dialog). 2216 Uhr: Preſſe
und Sportdienſt. 22.30-24.00 Uhr Ubertragung von Dresden:
Nachtmuſik.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter,
12.00 Uhr: Franzoſiſch für Schüler (Stud. Rat Völcker, Lektor

Cl. Grander). 12.25 Uhr. Reichsverfaſſung und Rechenunter
richt Rektor Karſelt). 15.90 Uhr; Emil Grotzinger: „Hat die
Ernährung einen Einfluß auf den Charakter?“ 15156 Uhr:
Wetter Und Börſendienſt. 15.45 Uhr Prof. Dr. Guthnick:
Der internationale Aſtronomenkongreß in Heidelberg. 16.00
Uhr. Reg. Rat Hylla: Die Volksblücherei in der Volksſchule
16.30 Uhr Herbert Lichtenthal: „Das Orcheſter und ſeine Jn
ſtrumente.“ 18.00 r Dr. Löwenberg: „Das Volkstheater
einſt und jetzt.“ 1850 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger (Lektor
Claude Gränder, Gertrud van Eyſeren), 18.55 Uhr Paul
Weſtheim: Erfolgreiche und verkannte Maler 19.20 Uhr
Kurt Lubinſki: „Eine Hochzeitsreiſe nach Abeſſinien 20.30
bis 22.30. Ubertragung von Berlin Ouvertürenabend, anſchl.

ienſt

h S

„Don Felipe!“
„Hallo ich höre ja in aller Teufel Namen
„Joſs Torre iſt in unſer Magazin gekommen

er hat unſer ganzes e et verlangtund erhalten die Flugzettel
„Himmel und Hölle
„Don Felipe? hier iſt die Druckerei Vasquez-

Joſé Torre hat uns ſoeben den Namen mitgeteilt
ſeinen Namen. Jſt das in Ordnung

„Nein“, brüllte Don Felipe außer ſich. „Nein
feſthalten, Cortejo ſeſthalten er iſt ein Be
trüger er

Ein lautes Stöhnen drang aus dem Apparat in
Don Felipes Ohr.

„Sie haben mich“, ächzte Cortejos Stimme.
„Sie haben ich bin hin ahhh
Ein Röcheln folgte 9
Das iſt Mord“ ſchrie Don Felipe entſetzt.
Aber es war kein Mord.
Pepes Leute drückten dem wackeren Cortejo nur

ein bißchen die Kehle zu. Damit man bei Don Felipe
nicht zübiel auf einmal erfuhr Sie verſchnürten
ihn wie ein Paket und ließen die Rotationsmaſchinen
arbeiten.

„Unſer Kandidat Joſé Torre der ehrenhafte
ar von Coſta Nueva der Retter des Vater

andes
Nur der Name Joſs Torre brauchte

werden alles andere war längſt fertig.
Die Rotationsmaſchinen arbeiteten mit Hochdruck.
Joſeé Torre, Joſé Torre, ſang der Rhythmus.
Don Felipe elephonierte inzwiſchen mit der

Polizei.
„Ein Betrüger, namens Torre verübt den plump

ſten Wahlſchwindel, der jemals da war ich bitte
um un ſoförtige Verhaftung.“

eingeſetzt zu

Man ſicherte ſie ihm zu, und Polizeioberſt Borero
ſandte ein Detachement unter Leutnant de Monza
ab fünfzig Mann.

Pepes Manbver hatte eine gute halbe Stunde
früher eingeſeht, als es die Solpartei beabſichtigt
hatte. Und er, der den ganzen Aufmarſchplan kannte,
wie ſeine Hoſentaſche, graſte nun alle Stellen in der
richtigen Reihenfolge ab.

Die Flugzettel „Joſé Torre, der Retter des
Vaterlandes flatterten über Zaraza wie ein
Schwarm Heuſchrecken. Der Boden wurde weiß
davon.
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Aus aller Welt
Sturm über dem Bodenſee.

Auf dem Bodenſee wütete ein ſchwerer
Sturm der mehrere Schiffe in Seenot brachte
Auf dem Oberſee geriet bei Meersburg ein Dampfer
in einen Wirbelſturm und wurde mehrmals im
Kreiſe herumgetrieben, ein anderer Dampfer konnte
erſt nach dreimaligem Verſuch den Hafen anlaufen.

Eine Jolle kenterte vor überlingen, doch
konnten die ſechs Jnſaſſen gerettet werden. Das
Junkers-Verkehrsflugzeug D. 59 mußte
auf dem Wege nach Zürich auf dem Gelände der
Zeppelinwerft notlanden und wurde ſo ſchwer
beſchädigt, daß es die Weiterfahrt aufgeben mußte.

Schiffskataſtrophe
an der chileniſchen Küſte

Ein vollbeſetzter Küſtendampfer am
Riff zerſchellt. 100 Paſſagiere

ertrunken
Ein ſchweres Schiffsunglück, das an die Kataſtrophe

des italieniſchen Dampfers „Principeſſa Mafalda“ er
innert, hat ſich an der chileniſchen Küſte ereignet. Der

ſchiüleniſche Paſſfagierdampfer „Miraflores“
iſt in der Mündung des Fluſſes Maullin in der Nähe
von Pangol in Chile untergegangen. Über hundert
Paſſagiere ſind in den Wellen um
gekommen. Nur der Kapitän und etwa zwölf Mann
konnten gerettet werden. Einzelheiten über die Schiffs
kataſtrophe fehlen vorläufig noch. Das Unglück ſoll da
durch entſtanden ſein, daß, wie ſeinerzeit bei der
„Principeſſa Mafalda der Bruch einer
Schraubenwelle ein rieſiges Leck in den
Schiffsboden ſchlug. Das havarierte Schiff, das
man nicht mehr ſteuern konnte, wurde dann von der
Brandung auf ein Riff geworfen, wo es zerſchellte.
Die verunglückte „Miraflores“ war ein kleines Küſten
fahrzeug, das mit Paſſagieren voll beſetzt
nach Aneud, einem kleinen Hafen an der Nordküſte der
Jnſel Chiloe, unterwegs war. Es iſt anzunehmen, daß
die Opfer alle Chilenen ſind. Ausländer werden ſich
unter ihnen kaum befinden.

Ein Förderkorb ſtürzt ab.
Vier Bergleute tot.

Nach einer Meldung aus Beirut iſt in einem der
Schächte der Alpinen Montangeſellſchaft durch Un acht
ſamkeiteines Arbeiters ein mit ſechs Arbeitern
beſetzter Förderkorb fünfzehn Meter tief abgeſtürzt. Vier
Bergleute kamen ums Leben, zwei ſind ſchwer verletzt.

Sturmflut auf Haiti.
Millionenſchaden. Tauſende

von Menſchen obdachlos.
Der ſchwerſte Sturm ſeit 42 Jahren hat Haiti

in der Nacht zum Sonnabend heimgeſucht, zahlreiche

Dörfer zerſtört, ungeheuren Ernteſchaden an
gerichtet und viele Menſchenleben gefordert. Eine
Anzahl von Küſtenſchiffen iſt geſunken. Die
Zahl der Toten wird auf 200 geſchätzt, während mehr
als 10 000 Menſchen ob dachlos ſind. Der an
gerichtete Schaden geht in die Millionen. Der größte
Schaden wurde in abgelegenen Diſtrikten und einigen

der größeren Orte angerichtet.

Eine neue
Dammbruchkataſtrophe in Amerika.

Die Umgebung des Lureſees wurde von einer
furchtbaren Dammbruchkataſtrophe heimge-
ſucht, deren Folgen ſich noch nicht überſehen laſſen.

Hunderte von Menſchenleben ſind in
Gefahr, auch wird befürchtet, daß der Sachſchaden
enorm iſt und ſchätzungsweiſe mehrere Millionen
Dollar beträgt. Die Verbindungen mit dem be
troffenen Gebiet ſind unterbrochen. Die Urſache der
Kataſtrophe iſt in den ſchweren Gewitterregen der
letzten Tage zu ſuchen. Dem erhöhten Waſſerdruck
konnte der Damm nicht ſtandhalten. Jn welcher
Ausdehnung der Damm gebrochen iſt, läßt ſich infolge
des Fehlens direkter Nachrichten aus dem Unglücks
gebiet ebenfalls noch nicht feſtſtellen. er ſei aber von Fürſten

Ein grauenvolles Unglück hat ſich Sonntag am
ſpäten Abend in Köln durch einen Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Laſtkraftwagen und der Straßenbahn
ereignet. Ein von Remſcheid kommender, mit
36 Ausflüglern beladener Laſtkraftwagen ſtieß
oberhalb der Südbrücke am Oberländer Ufer mit
einem Straßenbahnzug der Linie 10 zuſammen.
Der Anprall war ſo ſtark, daß die Plattform des
Straßenbahnwagens vollſtändig eingedrückt
wurde, wobei der Schaffner ſchwer verletzt wurde.
Das Laſtauto ſelbſt, das einen Anhänger mitführte,
kippte mit dieſem um und wurde gleichfalls völlig
zertrümmert.

Der Führer des Laſtkraftwagens wurde durch ein
entgegenkommendes Auto, das nicht abgeblen-
det hatte, un ſicher gemacht und ſtieß dadurch
mit der Straßenbahn zuſammen. Jn der Straßen
bahn gab es beſonders durch Glasſplitter viele
Verletzte. Die Zahl der Verletzten, die ſich in
dem Laſtkraftwagen und dem Anhänger befanden, iſt
natürlich noch viel größer. Jnsbeſondere die
Trümmer des Anhängers, der bei dem Zuſammen
ſtoß vor den Straßenbahnwagen geſchleudert wurde,

Hrkan über Algerien
Zahlreiche Todesopfer.

Wie aus Algier gemeldet wird, hat über der alge
riſchen Küſte, zwiſchen Bougie und Diidjelli, ein
Orkan gewütet, der eine große Anzahl von
Todes opfern gefordert und viel Sachſchaden an
gerichtet hat. Beſonders groß ſollen die Verheerungen
in Djidjelli ſein, wo eine Sturmflut geherrſcht hat,
die von Erdſtößen begleitet war. Die bisherigen
Nachrichten ſind ſehr ſpärlich, da die telegraphi
ſchen Verbindungen zwiſchen dem verwüſteten
Gebiet und Algier unterbrochen ſind, doch ſind,
ſoweit bis jetzt zu erfahren iſt, 15 Menſchen ums
Leben gekommen und 150 verwundet worden. Ein
Boot mit ſieben Mann an Bord iſt einige Meilen
von Bongie entfernt infolge des Unwetters ge
ſcheitert. Nur zwei Mann konnten von einem
Dampfer, der von Marſeille nach Oran fuhr, gerettet
werden. Jn Djidjelli war der Sturm von ſolcher
Heftigkeit, daß zahlreiche Häuſer einſtürzten und viele
Bäume entwurzelt wurden. Am meiſten hat die Halb
inſel von Djidjelli gelitten, wo ſich eine Garniſon der
marokkaniſchen Schützen und das Hoſpital befinden.
Jnsgeſamt ſollen dort 8 bis 10 Perſonen getötet und
mehr als 150 verwundet worden ſein. Die Küſten
ſtrecke iſt durch Felſenabſtürze vollkommen
geſperrt, ſo daß es dem Präfekt von Bougie un
möglich iſt, in das verwüſtete Gebiet zu gelangen.
Jndeſſen ſind von Konſtantine aus, deſſen Präfekt
nach dem Kataſtrophengebiet abgereiſt iſt, Hilfsexpe
ditionen organiſtert worden. Lebensmittel wurden
abgeſandt und eine Abteilung von Soldaten iſt nach
Djidjelli abgegangen

Die Hamburger Wohnungsſchwindler.
Der große Prozeß gegen die Wohnungsſchwindler in

Harburg- Wilhelmsburg, bei dem zahlreiche kleine Leute, insbeſondere Arbeiter, ge
ſchädigt worden ſind, fand nach zehntägiger Verhand
lung ſeinen Abſchluß damit, daß der „Kaufmann“
Maßewſki in Hamburg zu 3 Jahren Gefäng-
nis und 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt wurde,
womit das Gericht noch über den Antrag des Staats
anwalts hinausging. Ein Hamburger Architekt wurde
wegen Beihilfe zum Betrug zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt. Majewſki, ein raffinierter Schwindler, hatte
eine Siedlungs- und Sparvereinigung gegründet, für die
er kräftig die Werbetrommel rührte und durch Erhebung
von Beitrittsgeldern, Anteilen und Wohnungsbau
zuſchüſſen mehr als 120 Leuten ihre Erſpar-
niſſe abnahm, während er ſelbſt auf großem Fuße
lebte. Noch am letzten Verhandlungstage behauptete

Schweres Verkehrsunglück in Köln.
Ein Ausflüglerautv ſtößt mit der Straßenbahn zuſammen.

Zahlreiche Schwerverletzte, vier Tote.

e c e

Majewſki, aus reiner Menſchenliebe gehandelt zu haben,
denen er beim Volksentſcheid

bilden ein grauenvolles Chaos Wieviel
Verletzte und Tote es gegeben hat, iſt noch nicht feſt
zuſtellen, da die Opfer des Zuſammenſtoßes in die
verſchiedenſten Krankenhäuſer gebracht wurden.
Sicher ſcheint nur zu ſein, daß
über 30 Verletzte zu verzeichnen ſind, unter denen ſich

mindeſtens 12 Schwerverletzte
befinden dürſften. Einem der Opfer wurden beide
Beine abgefahren.

Vier Todesopfer?
Gegenüber der Darſtellung der Feuerwehr, wo

nach bei dem Zuſammenſtoß nur ein Todesopfer be
kannt wäre, laſſen die Ausſagen verſchiedener zuver
läſſiger Augenzengen auf mindeſtens vier Todes
opfer mit Sicherheit ſchließen, und zwar iſt hier
nach der Straßenbahnführer tot, eine Frau wurde
von der Feuerwehr tot unter den Trümmern hervor
gezogen, eine andere Fran ſtarb in den Armen ihrer
Tochter am Straßenrand und ein vierter Schwer-
verletzter ſoll auf dem Transport ins Krankenhaus
geſtorben ſein.

geholfen habe, und polniſchen Grafen, die ihm Geld ver
ſprachen, im Stiche gelaſſen worden.

Luftverkehr Amerika Europa?
In Grönland ſind, wie die „Berlinske Tidende“ mik

teilt in großem Umfange Vorbereitungen zur Sicherung
der Durchführung des Fluges von Haſſel getroffen, der
als Probeflug für die Errichtung einer ſtändigen Luft
verkehrslinie Amerika Europa zu betrachten iſt. Die
brennende Frage iſt vor allem, ob in Grönland aus
reichende Landungsmöglichkeiten für ein Landflugzeug
vorhanden ſind. Zur Unterſuchung dieſer Verhältniſſe
traf vor einiger Zeit der junge amerikaniſche Flieger
Etes in Grönland ein, dem alle flugtechniſchen Maß
nahmen unterſtehen, die in Grönland getroffen werden.
Jhm zur Seite ſteht der däniſche Grönlandforſcher Bang
ſted, der unter Beiſtand von ſechs Eskimos das Auslegen
der beträchtlichen Anzahl von Benzin, Ol und Erſatz
teildepots organiſiert hat.

Die Mordſache Roſen.
Die „Breslauer Zeitung“ meldet Der Rechtsbeiſtand

der Frau Neumann hat an den Juſtizminiſter einen
Antrag gerichtet und darum gebeten, das Verfahren
gegen Frau Neumann zum ſchluß zu bringen.
„Denn,“ ſo führt der Rechtsbeiſtand aus, „haben die Er
mittlungen bisher keinen Anhaltspunkt dafür ergeben,
daß Frau Neumann der ihr zur Laſt gelegten Tat hin
reichend verdächtig erſcheint, dann iſt es an der Zeit, daß
die Angeſchuldigte außer Verfolgung geſetzt wird; glaubt
dagegen die Anklagebehörde, hinreichend Material in
Händen zu haben, dann mag es zur Hauptverhandlung
kommen, damit in vollſter Sffentlichkeit feſtgeſtellt
werden kann, ob Frau Neumann des ſchwerſten Ver
brechens, deſſen man ſie ſeit drei Jahren bezichtigt, fähig
war oder nicht.“

Schlagende Reklame.
In einer der letzten Nächte fuhr in raſender Fahrt

ein Auto bei einer Stockholmer Polizeiwache vor,
und eine Sekunde ſpäter ergoß ſich über die erſtaunten
Beamten eine Flut von engliſchen und franzöſiſchen
Vokabeln aus dem Munde einer dunkelhäutigen Schönen,
die der herbeigerufene Polizeileutnant ſogleich als
Joſephine Baker aus der Revue „Wien, Wien, Joſephin“
erkannte, denn er war natürlich ſchon dort geweſen.

Jn ganz roher Weiſe ſei ſie überfallen und miß-
handelt worden, klagte das arme Weib unter Tränen,
und ihr Begleiter beſtätigte es. Auch er habe Haue ab
gekriegt. Es war Monſieur Pepito Abatino, der Graf
Gemahl. Die Sache ſei folgendermaßen geweſen: Als
Madame Bakers Schlußſzene kommt, will ſie auf die
Bühne. Jeder Menſch begreift doch, daß ihre Schluß-
ſzene nicht ohne ſie vor ſich gehen kann. Aber der Kleine
habe ſie feſtgehalten und vor den Bauch geſtoßen und
dem Grafen Pepito einen Schemel an den Kopf geworfen.

In dieſem Augenblick erſchten der Sekretär der
Wiener Revue, und es fehlte nicht viel, daß Madame
ſich mit dem Aufſchrei: „Da iſt er!“ auf ihn geſtürzt
hätte. Der Kleine, denn er war es, berichtete, daß der
Manager Madame unterſagt habe, ſich während des
Auftretens anderer Künſtler auf der Bühne aufzuhalten,
was ſie mit Vorliebe tue, um das Publikum und haupt

ſächlich ſich ſelber mit allerhaud kurzweiligem Schaber
nack zu unterhalten. Heute abend wollte ſie wieder zur
Unzeit auf die Bühne, da habe er ſich ihr laut erhaltener
Weiſung in den Weg geſtellt. Madame ſei dadurch derart
erboſt geworden, daß ſte mit einem Schemel auf ihn ein
geſchlagen habe, und auch der Graf Pepito habe ſich auf
ihn geſtürzt. Er mache hierdurch Anzeige wegen Körper
verletzung.

Beide Anzeigen wurden ein paar Tage ſpäter zurück
gezogen, und das Stockholmer Publikum fand, daß
Joſephine ſich den Auftritt hinter den Kuliſſen oder
wenigſtens die Veröffentlichung hätte ſparen können.
Das Haus war allabendlich ausverkauft und Joſephinens
Theaterkrach der einzige, der hier in Frage kam.

Amerikaniſierung des Valkans.

durch die Ausſchreitungen einer Anzahl krinkfeſter
Bummler geſtört worden war, ging man zum amerika
niſchen Syſtem über zur Prohibition. Es wurde zum
Referendum über die Schließung aller Kneipen ge

Und gegen ſtatt, in denen entweder Waſſer und
Limonade oder Wein und Schnaps vergöttert und ver
teilt wurden. Das Referendum endete günſtig, und die
erforderliche Zweidrittelmehrheit wurde durch 315 gegen
152 Stimmen beigebracht. Drei von den Dorfkneipen
wurden zu Dorfläden, eine wurde zum Limonade und
Kaffeeausſchank und die fünfte zur Dorfbibliothek um

die Dorfbewohner Nächte, die nicht von Geſchrei,
Schlägereien und Mitternachtsgeſängen geſtört waren.

Aber Es vergingen drei Monate. An einem
hellen, warmen Julimorgen zogen durch die Straßen
Sofias etwa vierzig Bäuerinnen und Bauern. Es
handelte ſich um eine Kommiſſion aus dem Dorfe Jſwor,
die zu dem Innenminiſter mit einer Petition kam. Eine
Petition, in der es unter anderem hieß

Unſere Männer und Söhne gehen in die
her umliegenden Dörfer und ſind e re Beſucher der
dortigen Kneipen geworden. Viele übernachten dort,
mehrere kommen ganze Wochen nicht heim. Es gibt in
unſerem Dorfe Gehöfte, die ganz verlaſſen und öde da
liegen weil ſich keine männliche Hand mehr um ſie
kümmert. Sonntags bleiben im Dorfe ausſchließlich
Frauen und Kinder, und ſo iſt unſer einziger Ruhetag

wir möchten unſere Männer und Söhne, wenn auch
betrunken, bei uns haben und nicht zuſehen, wie ſie in
fremden Dörfern mit fremden Männern und Weibern
ſich herumtreiben, ihres Gutes und ihrer Habe beraubt
werden Wir, unterzeichnete Frauen aus dem Dorfe
Jſwor, bitten daher um Aufhebung des Verbotes“ uſw.

Unter dieſer Petition ſtanden die Namen von
150 Frauen, dann folgten aber auch noch die von Dorf
zu Dorf, von Kneipe zu Kneipe zuſammengebrachten
Namen und Unterſchriften von etwa 180 Bauern aus
dem Dorfe Jſwor. Der Verſuch zur Amerikaniſierung,
zur Trockenlegung des Balkan war mißglückt.

Die Zage.
Unter den Paſſagieren eines Mittelmeerdampfers be

fand ſich ein deutſcher Profeſſor, der ſich durch dauerndes
Dozieren bemerkbar machte. Immerhin verſtand er es,
immer einen großen Kreis um ſich zu verſammeln, dem
er ſein Wiſſen vortragen konnte. Niemand wagte ihm
zu Wwiderſprechen, was auch nutzlos geweſen wäre, da er
alles widerlegte.

Als er einmal wieder ſo den Reiſenden etwas aus
einanderſetzte, trat ein unſcheinbarer jüdiſcher Handels

wollte wiſſen, was eine „Zage“ ſei? e
Einen Augenblick verſagte das Wiſſen des Profeſſors;

als aber der Fragende meinte, es müſſe wohl ein alt
iſraelitiſches Muſikinſtrument ſein, fand ſich der Profeſſor
ſogleich zurecht. Er ſetzte dem Fragenden und den Um
ſtehenden das Weſen des Jnſtrumentes ſehr genau aus
einander. Er ſprach über den Bau, die Sattertanordnung
und über Art und Gelegenheiten, es zu ſpielen

Allgemein wurde ſein Kenntnisreichtum bewundert.
Der Handelsmann drückte ihm die Hand, dankte ihm
für die Auskunft und fügte mit einem kleinen Lächeln
hinzu: Jch habe nämlich immer geleſen, daß die
Kinder Jſrael mit Zittern und Zagen in den Tempel
gingen; eine Zitter kannte ich ja, aber unter einer Zage
konnte ich mir bis jetzt nichts vorſtellen.
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Rieſige Pappſchilder erſchienen hinter Pepes Hen
wagen „Heil dem Retter endlich ein Präſident!“
ſchrien die Plakate zu Tauſenden.

Auf dem Heuwagen ſtand Pepe breitbeinig
lachte der Menge zu und feuerte ſie an

Eine Rieſendemonſtration um ihn herum wälzte
ſich der Plaza de la Republica zu.

Alte Bekannte traf Pepe.
Menſchen, die er beſonders bearbeitet hatte

denen er den Staat der Zukunft beſchrieben hatte
wie er werden würde werden müßte unter dem
geheimnisvollen Unbekannten. Nun ſah man ihn,
der ihnen das Glück verkündet hatte,, ſich ſelbſt
proklamieren und Hunderte, ja Tauſende drängten
hinter ihm her. Ein gutes Drittel der Bevölkerung
von Zaraza war in c Corrida geweſen man
erkannte den Mann, der den Stier getötet hatte
das Wort „Retter“ auf den Plakaten begann ihnen
begründet zu klingen

Jmmer neue Maſſen drängten.
„Hinten anſchließen brüllte der Schlächter Burro

und winkte energiſch mit ſeinem Beil, das er mit
genommen hatte. „Man kann ja nie wiſſen“, hatte

er gemeint
Ein paar Poliziſten machten lachend Platz.
Allergrößte Nachſicht war für heute befohlen
Da bog das Detachement unten Leutnant de

Monza aus einer Seitenſtraße in die Aventda de
Marzo ein, auf der gerade Pepes Heuwagen heran
ſchwankte.

Ein Kommando blitzſchnell hatten die Soldaten
den Wagen umringt. Ein wahnſinniges Gebrüll aus
dem Demonſtrationszug. Eine Sekunde noch und
die Menge ſtürzte ſich auf die Soldaten.
5 Aber Pepe, die Gefahr ſofort erkennend, winkte

ab.
Er ſtreckte dem Leutnant höflich die Hand hin,

um ihn heraufzuziehen.
Das war nicht ganz einfach aber endlich ſchaffte

es der Tenente doch.
Als ihm aber drei ſeiner Soldaten folgen wollten,

ſchüttelte Pepe nur energiſch den Kopf. Da blieben
ſie unten.

„Jch freue mich, die Wehrmacht Coſta Nuevas in
Jhnen begrüßen zu können ſagte Pepe höflich.

Der Tenente rang nach Akem.
„Jch habe den Auftrag, Sie zu verhaften“, ſtieß

er ewdlich herbor.

Pepe lächelte.
„Haben Sie den Wirklich? Wo iſt denn der

Haſtbefehl
Der Offizier wurde vot.„Den den habe ich allerdings nicht. Oberſt

Borero hatte es ſehr eilig, und
„Macht nichts“, meinte Pepe gutmütig. „Macht

gar nichts, mi amigo. Jetzt hören Sie mir mal nür
zwei Minuten ruhig zu, und wenn Sie mich dann
noch verhaften wollen, können Sie es tun. Sind
Sie für „Sol oder für Libertad'?“

„Jür Soll Sennor aber„Sehr gut. Hören Sie. Jch habe heute morgen
der ganzen Provinz durch den Radioſender meinen
Namen als den des „Sol- Kandidaten angegeben.
Der Sender iſt jetzt unbrauchbar gemacht. Ein
Widerruf daher unmöglich. Alles Propaganda
material iſt in meiner Hand. Daß die Libertad
Leute keine Chancen mehr haben, wiſſen Sie ja ſelbſt.
Und die Sol- Partei hat heute nur einen einzigen
Kandidaten das bin ich. Heute abend bin ich
Präſident von Coſta Nueva, und Sie ſind Haupt
mann mit verdoppeltem Sold.“

Der Tenente ſchwankte.
Pepe faßte ſeinen Arm und drehte ihn rückwärts.
Der Tenente ſah fünf-, ſechstauſend Menſchen mit

drohenden Geſichtern viele rafften Steine auf.
„Nun Sennor Capitano?“
Der Leutnant ſalutierte.
„Jch bin zu Jhren Befehlen, Herr Präſident.“
„Sehr gut bitte, übernehmen Sie mit Jhren

Soldaten den Vortrab. Jch kann mich wohl darauf
perlaſſen, daß das Detachement bei der Wahl
weiß, was es zu tun hat!“

Exzellenza haben einundfünfzig Stimmen mehr.“
„Jch danke Jhnen, Sennor Capitano. Sie

können es unter mir noch weit bringen.
Der Offizier ſalutierte wieder und krabbelte dann

vom Heuwagen herunter.
Ein Kommando die Soldaten formierten ſich.
Ein paar kurze, erklärende Worte. Wieder ein

Kommando. Sie präſentierten.
„Viva el Preſidente Torre“, ſchrie de Monza.
„Viva“, brüllten die Soldaten.
„Viva“, brüllten die Tauſende hinter dem Heu

wagen
Pepe winkte der Zug ſetzte ſich wieder in

Bewegung. Die Soldaten marſchierten vor dem

Wagen her der Tenente-Capitano mit gezogenem
Degen an der Spitze

Pepe nickte zufrieden.
Das gab der Sache gleich einen anderen, offi

zielleren Anſtrich. Gut ſo.
Aus den Seitenſtraßen drängten ungabläſſtg Neu

gierige, ſchloſſen ſich den Demonſtranten an
wurden ſofort angeſteckt von der auflodernden Be
geiſterung der erſten

So erreichten ſie die Plaza Mogador das
Zentrum der Libertadiſten.

XI.
Eine große Verſammlung.
Aus einem eleganten Auto ſprach feierlich

ernſt, in Gehrock und Zylinder Guillelmo Vacano
zu der Menge

Mit kurzen, ſteifen Armbewegungen, wie er es
vom Katheder her gewohnt war.

Guillelmo Vacano wax Univerſitätsprofeſſor.
Es iſt klar, daß unter den obwaltenden Um
ſtänden umfängreichere Transaktionen zur Sanierung
der Finanzen den denkbar größten Schwierigkeiten be
gegnen. Jch hoffe jedoch zuverſichtlich, daß

„Hoho“, brüllte eine Rieſenſtimme.
Tauſend Köpfe drehten ſich um.
Auch Vacano, unangenehm geſtört, wandte den

wohlfriſierten Gelehrtenkopf.
„Hoho“, lachte Pepe

herunter.
Er ſtand ſechs Meter über Vacano im hellen,

u Leinenanzug und lachte über das ganze Ge
1

„Wer redet denn da ſo klug auf euch ein, Com
panneros. Iſt das nicht der liebe, kleine Vacano, der
ſonſt immer mit der Fuchtel in der Hand auf dem
Katheder ſteht

„Ruhe!“
„Wer iſt der Burſche?“
„Frechheit!“

Was ſoll denn das
„Unter dieſe Fuchtel möchte er euch jetzt gern

haben, Companneros. Das iſt vielleicht zu verſtehen.
Aber ihr ſeid nur leider keine Dummköpfe, wenn
euch der liebe Vacano auch daſür hält. Für Dumm-
h und Schulkinder, denen er gute Lehren geben
ann

von ſeinem Heuwagen

„Weg hier Ruhe Caramba wirwerden

Aber die Mehrzahl lachte 2Vacano war kirſchrot geworden.

i ſind Sie, Herr ſtören Sie meine Rede
nicht!!Wer ich bin Das will ich dir ſagen, mein Kind.
Jch bin der, der dich wieder auf dein Katheder
ſetzen wird. Da kannſt du weiter predigen. Wo er
wachſene Männer ſind, ſei lieber ſtill. Da rede ich!“

Herr„Ach halt den Mund. Companneros!“
Das dröhnte über den Platz, daß der letzte auf

horchte. „Jch bringe euch Frieden, Wohlſtand und
Freiheit. Jch bin kein Gelehrter wie dieſer klugeer hier ich bin einer von euch und weiß, was
ihr braucht. Wer ein anſtändiger Kerl iſt, wer es
üt mit ſich und unſerem Vaterlande meint, der
vmme mit mir! Adelante!“
EinWink Pepes an den neugebackenen Capitano

ein paar kurze Worte. Der Zug ſetzte ſich in Be
wegung, zerteilte die Maſſen

Alles ſah auf Pepe, der laut zu der Menge ſprach.
Ein Dutzend Soldaten trennten ſich aus dem

Detachement

Die wenigſten nur ſahen, wie Vacanos Auto
plötzlich von ihnen umringt wurde.

Die Soldaten n auf den Triktbrettern des
Wagens, ſie drückten Vacano mit ſanfter Gewalt
in den n zurück einer ſaß neben dem Chauffeur
73 gab ihm einen ziemlich nachdrücklichen Rippen-

oß.
Das Auto fuhr in eine Seitenſtraße und ward

nicht mehr geſehen
Erſt zwei Tage ſpäter ſtand im „Sol“ eine er

gle Geſchichte, wonach der Präſidentſchafts-
andidat Profeſſor Vacano, ein ehrlicher Mann, in

richtiger Beurteilung der Sachlage es vorgezogen
hatte, ſeine Wahlrede abzubrechen und in einer
kleinen Poſada am äußerſten Ende der Stadt auf
das Wohl des neuen und einzig und allein in Frage
kommenden Präſidenten zu trinken

Tatſache iſt, daß. Profeſſor Vacano am Wahltage
erſt gegen Mitternacht und in ziemlich heiterem Zu

„Runter mit dem Kerl!“ ſtand langte.nde nach Hauſe gelangte Sortſehung

Nachdem im Dorfe Jſwor jahrelang die Ruhe

ſchritten, und wochenlang fanden Verſammlungen für

gewandelt. Zum erſten Male nach langen Jahren hatten

noch ſchwerer und ſorgenvoller. Schlimm war es ſchon
immer, aber noch ſchlimmer iſt es jetzt geworden, denn

mann heran und bat beſcheiden um eine Auskunft. Er

ranz Gomm für Lokales und Mitteldeutſchland
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zum Schlußpfiff, leider nur zu oft aber die Grenzen des

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Auguſt 1928. Seite 7.

erſeburgs L
Der Vf2. unterliegt gegen Favorit 3: 4. 99 von Wacker 3:5 geſchlagen. Preu
ſtein 5:4. Neumarks ſicherer Sieg über die Sportbrüder. Nur knapp, 4: 3, ſiegt

Merſeburg, 20. Auguſt
Harte Kämpfe brachte der geſtrige Spieltag, an dem

erſtmalig alle Klaſſen beteiligt waren. Uns Merſe
burgern war das Glück nicht hold. Die Stimmen, die
unſeren Ligavertretern ſehr wenig Chancen eingeräumt
hatten, behielten recht. Zufall? Nun ja, in der Haupt
ſache wohl. Denn beide Merſeburger Mannſchaften ver
loren durchaus nicht infolge ſpieleriſcher Unterlegenheit.
Es gehört eben auch ein wenig Gunſt der Fortung zum
Jußballſpiel

Die Spitzenvereine des vergangenen res ſetztenſich reſtlos durch. Zahlen bewelſent v e
Sportfreunde Ammendorf 7 0
VfL. 96- Boruſſia 1: 3.
SpV. 98 Eintracht 4: 0.
B. Merſeburg Favorit 3: 4
Wacker SpV. 99 Merſeburg 5:3.

Heute liegen Wacker und die Sportfreunde mit je
vier Pluspunkten in Führung. Eintracht und Ammen

rf haben bereits die zweite Niederlage zu verzeichnen,
während 98 und Favorit mit je drei Punkten in der
Mitte jonglieren. Man beginnt ſich alſo bereits zu
rangieren!

Das Merſeburger Spiel Vf L. Favorit fand leiden
ſchaftliche Anteilnahme ſeitens des ublikums, das un
bedingt einen Sieg der Hieſigen ſehen wollte. Der Kampf
nahm einen hochdramatiſchen e und nur aus
d e ne Schußpech des VfL. verhinderte den ver
ienten Ausgleich Aber die erſten Punkte find dahin,

unwiederbringlich.
Troſt wird den Blau Weißen geweſen ſein, als der

5 Sieg Wackers über unſere 99 er bekannt wurde
Offen geſtanden, wir hatten heimlich ſtark mit einem
Siege der Unſrigen gerechnet, beſonders nach den keines
wegs beſtechenden Leiſtungen des Meiſters gegen
Ammendorf und nach dem glatten 5: 0Siege der 99 er
über Weißenfels.

Das Hauptreffen in Halle zwiſchen

t Boruſſia und V. 96
brachte den Boruſſen die erſten Punkte ein. Leicht wurde
ihnen der Sieg nicht. Jhr Sturm gewann das Spiel,
gegen die blitzſchnellen Schüſſe war die ſolide Arbeit der
96 er Verteidigung nicht immer gewappnet.

Der ſchwer erkämpfte Sieg der Rothoſen
in Merſeburg!
VfL.Favorit 3 4.

Das 4 3 Ergebnis verdanken die Hallenſer dem Um
ſtande daß ihnen in der erſten Minute ein Handelfer
Habermanns der glatt verwandelt wurde, mächtigenAuftrieb verlieh, während ſich der V bis zur Kopfe
loſigkeit deprimieren ließ. s gewaltige Draufgänger
tum des Gegners brachte die VfL.-Mannſchaft, bei der
zu allem Pech auch noch Röhr fehlte völlig aus dem
Häuschen. Die Rothoſen drückten gewaltig, ſetzten ſich
rückſichtslos, jedoch nicht etwa unfair, ein. Die VfL
Flügel, Sander und Lautenſchläger, wurden
von den Außenläufern Halles zunächſt mit verblüffender
Sicherheit gehalten. In der zweiten a der erſten
Halbzeit, als Glis mann durch eine direkt verwandelte
Flanke e e in der 24. Minute Remis her
geſtellt hatte, drehten die e e mächtig auf.
Aber der Sturm verſagte Schiemann hat größten Anteil
an dem Punktgewinn der Hallenſer. Noch waren die
Blau Weißen im Angriff, als ein plötzlicher Durchreißer
den Hallenſern einen Eckball einbrachte, der zu ihrem
zweiten Tor führte. Der VfL. ſtellte nach der Pauſe um,
nahm Henſeleit von der Mitte nach halbrechts, da er
durch ſeine Queckſilbrigkeit die Aktionsfreiheit ſeines
Sturmes mehr ſtörte als förderte. Jm Sandumdrehen
ſtand plötzlich der Kampf 4: 1. Jetzt erſt nachdem der
Kampf ſo güt wie verloren war, ſetzte der VfL. ſeine
h ein. Und nun entſpann ſich ein grandioſer
Endkampf, der die Stimmung des Publikums bis zur
Siedehitze ſteigerte. Jn der 30. Minute nahm Glis

Wenige Minuten ſpäter köpfte Sander das dritte Tor

Schiedsrichter Krüger vom LBC. hatte das harte
Spiel feſt in der Hand.

VfL.s Meiſterreſerve ſiegt 4: 0.
Ein prächtiges Kombinationsſpiel lieferte der Reſerve

meiſter. Die überragende Läuferreihe gab dem ſchuß
freudigen Sturm ein ſtarkes Rückgrat.

Eine unverdiente Niederlage
99--Wacker 3:5 (2: 1).

Unverdient mußten unſere 99 er die erſten Punkte
nach einem erbitterten Energiekampfe in Halle laſſen.
Unverdient inſofern, als das ſtärkere, aber auch oft etwas
unfaire Körpereinſetzen Wackers das Spiel in der letzten
Viertelſtunde entſchted. Gekämpft wurde beiderſeits bis

Erlaubten überſchritten. Bedauerlicherweiſe gelang es
dem Unparteiiſchen van Rießen (96) nicht, die Ge

mit
ſtärkſt

von der Reſerve Wackers
ſchlagen!

Her Start der 1hKlaſſe

B Kl
eine ſich überraſchend gut durchzuſetzen.
Preußen und au
Punkkgewinn,
den Schkeuditz

dieſem Jahre wieder beſonders

en ſiegt über Giebichen
chkeuditz über Neu Roſſen.

den Platzverhältniſſen nicht recht ab. Wackers
er Mannſchaftsteil war die

99 s Reſerve (mit nur a
Läuferreihe.

cht Mann ſpielend!) wurde
vernichtend mit 0: 13 ge

Neumark, Preußen, Mücheln in Front! Röſſen
knapp geſchlagen

Jm Gegenſatz zur 1. Klaſſe vermochten in der
e die zum Süden des Gaugebietes gählenden Ver

Neumark,
ch Mücheln erkämpften ſich den erſten

lediglich Röſſen mußte nach großem Spiel
ern den Sieg überlaſſen. Die Reſultate

NeumarkSportbrüder 2:0,
Preußen Giebichenſtein 5: 4,
Mücheln--Olympia 3:2,
Röſſen Schkeuditz 3: 4,
Reideburg 1910 Halle 3: 3.

Bedeutungsvoll der Sieg Neumarks über die auch in
ſpielſtarken halliſchen

Sportbrüder, und auch Preußen wird froh ſein, die auf
ihrem Platze immer ſchwer zu ſchlagenden Giebichen
ſteiner „erledigt“ zu
geringe Tordifferenz,
geſtrigen Paarungen ſi
variterender Spiel
umſtritten deshalb

haben. Auffallend die durchweg
die erkennen läßt, daß bei den
ch Vereine mit nur gang minimal

ſtärke gegenüberſtanden und wie hart
Sieg und Punkte waren.

Preußen ſchlägt Giebichenſtein 5 4
(3 2)?

Ein ſchwer erkämpfter Sieg.

um den
würdigen
„Turnern“
zunehmen,

Man muß ſchon Zeuge dieſes Kam fes geweſen ſein,ſchwer erkämpften Sieg der t
erſeburger recht

zu können. Es will wirklich etwas heißen, den
in ihrer geſtrigen Verfaſſung die
noch dazu auf eigenem Platze Unſere Preußen

unkte ab

ſchlugen ſich in dieſem keineswegs zart durchgeführten
Spiel von Anfang
letzten Geſellſchaftsſ
Verteidiger Albre
erſetzt werden mü
der Torwart an d

an recht gut, wenn auch die Form der
piele nicht erreicht wurde. Neben dem

cht hatte auch der Läufer Heſſelbarth
ſſen. Außerdem wurde gleich zu Beginn
er Hand verletzt, dann ein unglückliches

Handſpiel und darauf folgender Elfmeter ließ den Tor
S rung wieder verloren

ſttor wurde fabriziert,
mals der Ausgleich gegeben und

gehen, ſogar ein bildſchönes
womit den Platzbeſitzern aber

ihrer ſowieſo nicht
geringen Energie nochmals ungeahnter Antrieb gegeben
wurde.

Na
reich

allerdin
e Tre

gs nur kur
der Ausgleich D
Vorlagen von K
We i

ch fünf Minuten ſchon eröffnete Weiſe das tor
ffen mit einem ſchönen Tor. Preußen führt

ze Zeit. Einem guten Durchſpiel folgt
ie 25. und 40. Minute brachten aus
u nth durch Thon und abermals

e zwei weitere ſaubere Tore Das zweite wurde
faſt anſchließend durch Elfmeter wieder illuſoriſch gemacht.
Halbzeit ſtand
Schrägſchuß v s 32, fünf Minuten ſpäter 4:2 durch

on Wege. Und doch hieß es nach einer
weiteren Viertelſtunde wieder 4: A. Die Anſtürme Gie
bichenſteins häufen ſich. Und dann paſſiert's. Hauſigk im
Gegnertor hat eben einen ſcharfen Schuß nur abwehren
können, Rutſch iſt zur Stelle ſein Bombenſchuß bringt
den Siegestreffer. Die lehte Vierte
zum großen Teil mit ſchwerſter Ar
Verteidigung ausgefüllt.
Leipzig leitete zur Zufrieden

e beginnt, ſie iſt
eit der Merſeburger

er Neutrale von Sturm
heit.

Neumark ſchlägt die Sportbrüder 20
Damit haben die Geiſeltaler einen der größten

Steine aus dem
gziemlicher Abſtand
beiden Mannſchaften
elernHealfte

u unbedin
Kampf no

nder waren. Beide Male4 3! Der ausgleichende Treffer fiel nicht mehr.
choß jedesmal unhalt

vhl
Neumark

überlegen.
gewann in Roßbach ge
damit einen ſilbernen Pokal.

oft bedenklich, und

0.

Wege geräumt. Es war d ein
Zwiſchen der Spielweiſe

n Neumark hat in der Liga viel
k. Die Sportbrüder ſchwammen in der erſten

eumark kam ſchließlich
Bei Halbzeit ſtand der

ne Die Neumärker verſuchten ihrHeil mit ihren Flügeln, die rechts mit
doch noch vom Urlaubmann eine Flanke Lautenſchlägers aus der Luſt, I. 2 m e

gter Überlegenheit.

ieſer

oſe, der
zurückgekommen war, und links

einel, dem ſchon „Penſionierten“, beſeht

Eine S

d ging Roſe ſeinem Läufer davon,
lankt zu ſeinem Antipode Meinel herüber und der

ar ein (22. und 35. Minuteſ.(Halle) als Unparteiiſcher ſehr gut.
II ſchlug Sportbrüder II mit 6:0

ondermannſchaft Neumarks
gen Roßbach II mit 78 und

Röſſen hält ſich gut
VfB. Schkeuditz ſiegt knapp 4:3 (1:2).

Ein nur knapper Sieg der Schkeuditzer, immerhin
verdient.
Röſſen als die te

großen Kampfleiſtung,
Energie, ſeitens der Schk
der Sieg und die Punkte

Aber doch muß feſtgehalten werden, da
chniſch und taktiſch etwas beſſere Elf

dasſelbe Reſultat verdient gehabt hätte. Nur einer ganz
verbunden mit unglaublicher
euditzer blieb es zu danken, daß
nach auswärts gingen.

Beiderſeits ließen die Stürmerreihen manche Wünſche

müter zu beruhigen. Scheute er angeſichts des brodenden e r ließen ſie beide
Hexenkeſſels hinter den Barrieren vor der lehten e e
Konſequenz, der Herausſtellung? Uber das Betragen des is Halbe
halliſchen Publikums ſei der Mantel der Nächſtenliebe
gedeckt

Wacker erſcheint ohne Keindorf und Bräutigam, dafür
mit der Neuerwerbung Ettersdorfer und mit Lüſſel. 99
mußte auf Thon verzichten, für den Heine ſtürmt.
Bereits in der 4. Minute kann Roßburg einen Straf
ſtoß zum Führungstreffer verwandeln Der gleiche Er
fölg blüht Wacker kurz darauf. Die Läuferreihe der 99 er
arbeitet eine leichte Feldüberlegenheit heraus, der Stürm
kann fich aber bei Kagemann mit den wenigen Schüſſen
nicht durchſetzen. In der 42. Minute erzwingt Heine
mit einem hohen Schuß das 21 für 99. Aus einem
Gegenſtoß erzwingt Wacker ſeine vierte Ecke, die S chul z
aus dem Hinterhalt zum 22 verwandelt, bis wieder
Roßburg den Führungstreffer erzielt. Wackers Spiel
nimmt an Härte zu, wieder ſteht der Kampf gleich Das
Ringen um die Führung ſieht Wacker mit zwei Treffern
als die Glücklicheren, während die 99 er einige gute
Chancen nicht verwerten können.

Die Deckung der Blau-Gelben mit Rodeck,
Schmeißer und Büttner war recht gut, ebenſo
Brödel, Benze und Stahl. Der Sturm fand ſich L

ergab das zw

wohl ſelbſt nicht gere

meiſter Ham

fen. Jm Feldſpiel güt, verſagten ſie vor den Tore
viele exfolgverheißende

zit war Röſſen in Führung. Ein Elfmeter
eite Tor. Nach dem Wechſel glich Schkeuditz

aus und ging ſeinerſeits in Führung.
die eifrig kämpfenden Röſſener aus, bis den Gäſten doch
noch der Siegestreffer gelang
Unpartetifchen Lippold (PSV.,
Meinung ſein.

ieder glichen

Uber die Leiſtungen des
konnte man geteilter

Mücheln Olympia 3 2.
Mit einem Erfolg, mit dem der Sportring anfangs

chnet hatte, aber für die Geiſeltal
leitte recht wertvoll iſt, kehrten dieſe aus Halle zurück.
Die Olyinpig wurde geſchlagen,
dient. Auch hier war der Sie
Minuten vor dem Abpfiff
Mücheln

knapp zwar, aber ver
g hart ümſtritten, erſt zehn
fiel der Siegestreffer für

Mitteldentſcher Fußball.
e un Hier wurde der Deutſche Fußball

u vger Sportverein, der am vnnabend in Dresden gegen DSC. nur 11 eſpielt

Wacker TuB. 6:0, BC. 99 5:2. Zeitz: BC.
Sportvereinigung 7:2. Weißenfels:Echwarg Geh. Aut 0 4 Naumburg 05

gegen Blau-Gelb Weißenfels 6:

Jahn I ſchlägt Fortung I Dölau 10 1
(3 0)?

Einen ſchönen Erfolg hatte am Sonntag TuSpV.
Jahn I zu verzeichnen. Als Gegner ſtand ihr die in der
gleichen Klaſſe ſpielende un Mannſchaft von Fortunga
Dölau gegenüber. Merſeburg ſpielte in ſeiner alten Auf
n und man ſah es gleich zu Beginn des Spieles,

ß ſich die Elf gegenſeitig verſtand und, daß ſie auch
gewinen wollte

Sofort nach Anpfiff entwickelte der Me eburger
Sturm einen gefährlichen Angriff und konnte bald das
erſte Tor erzielen. Fortunas Gegenangriffe ſcheiterten
meiſt an der zerſtörenden Arbeit der Läufer und Ver
teidiger von Jahn, ſo daß der ausgezeichnete noch jugend
liche Torwächter faſt keine gefährlichen Bälle bekam Bis
Halbzeit gelang es Jahn, noch zweimal einzuſenden.
Nach dem Wechſel lief ſich Fortung tot und hatte ſich
vollſtändig ausgegeben, zermürbt durch das muſterhafte
Zuſammenſpiel der Merſeburger. Beim Stande von 7 0
gelang den Gäſten das Ehrentor, während Jahn noch
dreimal erfolgreich war.

Jahn II verlor überraſchend hoch mit 0:9 (0 3)
gegen Cöllmen I. Letztere waren bedeutend e

ahn I. Jgd. verlor ebenfalls gegen die gleiche von
ortung Dölau mit 0:3 (00). Merſeburg ſpielte nur

mit zehn Mann und hatte ſich bis kurz vor S luß tapfer
gehalten. Erſt in den letzten ſteben Minuten fielen die
drei Tore.

Nicht ſo gut ſchloß Jahns erſte Handball
mannſchaft ab, die gegen die gleiche von Unter
röblingen ſpielte. Sie verlor mit 475 Galbzeit 2).
Beide Mannſchaften zeigten Gutes.

(anapan v

TV. Germania ATV. Merſeburg
beim Stande von 3: 1 abgebrochen.

Wenig verheißungsvoll begann der erſte Spiel
für ATV. der zwei Mann Erſatz eingeſtellt hatte.

Als die Mannſchaft auch noch von ihrem Torwart
verlaſſen wurde, mußte ſie den Kampf mit 10 Mann
beſtreiten. Der Schiedsrichter brach aber bereits
nach 25 Minuten ab, da er ſeine See nicht
anzweifeln ließ. UÜberragende Leiſtungen konnten
beiderſeits nicht feſtgeſtellt werden. Anders ver
lief das Spiel der ATVB.-Jugendmannſchaft, welche
nach übertegenem Spiel die Jugend von Frankleben
mit 7:0 heimſchicken konnte.

„„Große
Freyburg a. d. U., 19. Auguſt.

Das liebe, alte Je tädtchen ſtand am Sonn
n völlig im Zeichen des Jahnwetturnens, das, wie
glljährlich, in Freyburg veranſtaltet wurde. Diesmal
kam ihm eine beſondere Bedeutung zu, da mit ihm
eine Feier des 150. e n des Turnvaters
Jahn verbunden war, die in nweſenheit bon zwei
Enkeln des Alten im Barte des Friedrich Ludwig
Seriu aus Chikago und des Amtsrats Que hl aus
Berlin, und in Gegenwart vieler Perſönlichkeiten
aus dem Lager der DT., ſowie der ſtädtiſchen und
Kreisbehörden vor ſich ging. Der am Sonnabend
ſtattgefundene Begrüßungsabend n einen ſchönen
Verlauf Außer den Enkeln Jahns prachen noch der
DT.-Vorſitzende, r Dr. Berger Dr. Stein
brecht, Freyburg, ürgermeiſter Sch äfer, Frey
burg, und der Landrat des Kreiſes Querfurt Dr.
Wandersleb. Ehrenvoll gedachte man auch des
verſtorbenen DT.Oberturnwarts Max Schwarze.

Das Wetturnen am Sonntag nahm bei
prächtigſtem Wetter einen einwandfreien Verlauf
Gegen 400 Wettkämpfer ſtellten ſich den Kampf
richtern. Jung und alt, männliches und weibliches
e wetteiferten im Kampf um den Sieger
kranz. anch „alter Knabe“, ergraut und nicht mehr
der ſchlankſte, bewies aufs neue, daß Turnen jung
erhält. Die Leiſtungen waren in allen Gruppen
recht anſprechende. Der auptwettbewerb, der Fünf
kampf für Turner, geſtaltete ſich zu einem Ringen
wiſchen Regener, Dortmund, und Ragabe,en Nach dem e erſt war dieſer
weikampf entſchieden. Während Raabe hier ver

agte und nur 540 Meter ſprang, erreichte Regener
ie reſpektable Weite von 6,60 Meter. ieſen Vor

ans konnte Raabe nicht mehr aufholen. Regener
tellte mit 134 erreichten Punkten eine neue mer

e e auf. Von den erſe-burger Teilnehmern konnte ſi Heinze (ATV nicht
placieren, während Vetter, eu-Röſſen, unter den
Siegern zu finden iſt. Einen ſchönen Sieg in derAlterstlaſte irrt Men zel (MTV. Merſeburg
trotz einer Fußverletzung. Auch Ruppe, Neu a
kam zu einem Siege, wä rend die veranlagte FräuleinSchenke urneriſche Vereinigung Merſeburg knapp

im Hintertreffen landete, da ihr zum Siege drei
Punkte fehlten.

Den großen Staffellauf Rund um die Jahn
ſtätten“ gewann erſtmals, mit einer neuen
Höchſtleiſtung, der Städt. Turnverein von 1861
Weißenfels durch das hervorragende Schwimmen
des D. Meiſters Barth, der, obwohl er zwei
Strecken ſchwamm, ſich gegen zwei Schwimmer des
Hall. TuSpV. ganz ausgezeichnet hielt. Halle wurde
diesmal Zweiter

Am Jahngedenkſtein konnte Prof. Berger dann
nach kurzer Anſprache die Siegerberkündung vor
nehmen. Die Stadt Freyburg durch ihren Bürger
meiſter und der Kreis Querfurt durch Landrat
Dr. Wandersleb zeichneten mehrere Sieger durch
beſonders geſtiftete Plaketten aus.

Die Siegerliſte.
Dreikampf der Alteren.hatte, vom Chemnitzer BC. glatt mit 42 geſchlagen

eipszig. Victoria Olympiag- Germania 8-3,

Handball DSB.

Das HandballStädteſpiel Halle gegen Dresden
brachte wieder einmal einen halliſchen Sieg. Mit
6:4 (3 2) wurden die Sachſen in Dres ge
ſchlagen.

Wassersport

Der SSV. 23 ſiegt in Dürrenberg.
Dürrenberger SV. mit 1:3 (1:1) geſchlagen!

Weißenfelſer „Neptun“ hatte in letzter Stunde abgeſagt. S e e SV. war noch bemüht
geweſen, einen anderen Verein heranzuholen, bekam
aber eine Abſage. So blieben denn die Feſtgeber
und der SSV. 33 unter ſich und lieferten ſich einen
intereſſanten, durch das e der Dürren
berger etwas harten Kampf, in dem Merſeburg dies
mal die Oberhand behielt. Dadurch erfuhr der Sieg,
der vor einiger Zeit von den 28ern in Mer rg
erſtritten wurde, in den Weiſe ſeine Beſtätigung.
Am Sonntag war Merſeburg durchweg leicht über
legen, ſpielte v egeteee t, auch taktiſch richtig
als in der Zeit, wo Dürrenberg nur mit 6 Mann, das
Jührungstor hinausgezögert wurde. Beide Mann
ſchäften traten mit Erſaß bzw. mit neuen Leuten
an. Bei Dürrenberg man erſtmalig in einem
regulären Spiel den alten Jnternationalen Brei
tun g, der jedoch ausgezeichnet gedeckt wurde und
nicht recht zur Entfaltun ſeines Könnens kam.

Gleich nach dem Anpfiff erzielt Dürrenberg
völlig überraſchend das Führungstor, das das Ehren
tor Bleiben ſollte. Bald jedoch ge ingt es Wiemann,
ſich freizuſpielen und unhallbar für Merſeburg ein
zuſenden. Kurz darguf wird Breitung wegen Abſeits
herausgeſtellt. Trotzdem die überlegenheit jetzt
naturgemäß noch eindeutiger hervortritt, will bis
zur Halbzeit kein Tor fallen. Auch nach Wieder
beginn vergeht noch einige Zeit, bis wiederum
Wiemang den Torſtand auf 2:1 erhöht.
Rößner im Tor zeigt e e gute
wehr Dürrenberger Schüſſe. Kurz vor Schluß kann
dann der SSV. 283 durch Alten dorf das Ergeb
nis auf 8:1 ſtellen.

r

Vor dem Waſſerballſpiel brachte der Dürren
berger SV. ſeine Vereinsmeiſterſchaften
zum Austrag, die teilweiſe annehmbare Leiſtungen
brachten. So erzielte Breitung im Freiſtilſchwimmen
100 Meter die bei den ungünſtigen Strömungsver
hältniſſen immerhin reſpektable Zeit von 1:17. Auch
die Zeit im 100-Meter-Bruſtſchwimmen, das Zimmer
mann in 1:37 gewann, iſt durchaus nicht ſchlecht
Aber eins ſollte man in Zukunft bedenken: Kopfweit
ſprung iſt eine Konkurrenz, die heute kaum noch
gusgetragen wird und zumal auf einer im Strom
liegenden Schwimmbahn kaum ſportlichen Wert hat.

Das Jahnwetturnen in Freyburg
Glänzender Verlauf. Gute Leiſtungen Weißenfels gewinnt die

Staffel“.
59 P., Henze (Giebichenſtein) 59 P., 4. röter (Leipzig) 56 P.5. Sthrrmann r 54 P., We zig) 54 P., Hien
Hegeio 6. Rupp (Neu-Röſſen) 51 P., 7. Schöpe (Apolda

e eup. polda II. Hehſe eipzig(Böhlitz-Chrenberg) Günther (Apolda), 12. Kurth Cedpsig)
46 P., Albert, Weßner (Leipzig).

Gruppe 2. 1. Zieger (Wurzen) 68 Punkte, 2. Sackmann(Helmſtedt) 66 d Häberlein (Schmölln) 65 P., 4. Clagaß

LeipzigOſt) 64 P., 5. Köhler S 63 P. 6. leſieri 61. P., Weiße (Leipzig), gtt (Berlin), 7. uffeWeißenfels) 59 P. 8. Hummer (Halle) 58 P., gicke (Jlvers
gehofen), Krauſe polda) 9. Herbſt ein ebls) 56 P.
10 Koch (Leipzig) 50 P. Und weitere 19 Steger,

Gruppe 3. 1. Piſtor en 77 Punkte, 2.(Leipsig) 73 P., Walther (Le P. Haupt Leipsig89 P. 5. Ochſe (Querſfur h 67 P., 6 Juſt en
berg) 65 P., Barthel (Bbhlitz Ehrenbekg), Hilßner eige
64 P. Zahn (Wurzen), 8. Seitzer (V Detkt-
gen e

eſſing, (eipsig) Zocher (Leipzig), Höfer (Gera),Leikert (Apolda) 49 P. 28 Ha
Wernicke (Halle), 28. Näther Leipzig 47 P., Reutel Waſch

(Bad Kö e 24. See (Merſebur 9)
ber (Eiſenberg), Melzer (geitz).

Vierkampf der Turnerinnen,
1. Börner en 86 Punkte, 2. Köhler (Wenigenjeng,

83 8. Schütze (Möckern) 81 P. Albrecht Weißenfels
65. Kreuß e 79 P., 6. ö77 P., 7. Schwanz (M nie 75 P., 8. Geißler i75 P., 9. r (Sangerhauſen) 7fels) 73 P., Vetter (Leips 72 P., 12. Erler (Leipsig) 71 P.,13. Kahle (Apolda) 70 P., 14. Petrich Jibersgehofen 63 P.,

bage (Leipzig), Reumann (Halle),5. hneider ne 67 P., Reichmann n e
i nun (Milr ipsig) 64 P., 18. Haüt (Weißenfels), Büttner (Leipzig), 19. Rothenbeck (Weißenn 62 20. Tröger Weite 60

Lindemann (Apolda).

Fünfkampf der Turner.
W Regener (Hortmund) 134 Punkte, 2, Rabe (Zſchopau)109 P 3. Kal (Leipsig) 106 P. 4. Schöder (Köthen) 3 P

Döge er Kirmſes (Gleing v. sei 5. Steudtner (Gautzſch)
190 P., 6. St Kober (Leipzig) 98 P.,en r 8. Rechling (Möckern) 96 P. 9. VetterPeu-Röſſen) o5 P., Tröbs (Jeng), Nötzoldk (Freyburg),
en Keipzig), 10. Franke Weißenfels) 98 P. Teubert
Leipzig), Heim (eipzig), l. Uhlig (Halle) 91 P., I. PalandWelßenfels) 90 P. Kuh 90 Steudtner
Gaußzſch), J4. Moren
15. Hein n 6 P., Dreyer (Arnſtadt), 16. Schürfler
(Gotha) 84 P Rößner Beyer Apolba), 17. Semmler
era) 83 P. ButtſtädtSitert Gpplba) Nah Shleheih e Jusre 19. Teichgräber (Möckern) 81 P., Eitzert (Merkers),

Ehrler (Apolda) 77 P., Mann
b aſch), Wittig (Retzſchkau i e

(Exrfurt), Voigt (Ahlſtädt)
SchubertPechling (Möckern), Stoye Eeipzig), Henkler

Staffellauf Rund um die Jahnſtätten“ Kilometer
400 Schwimmen 5 X 200, 9 100 Meterſ): 1. Städt.

V. 1861 eißenfels, 2. Hall. TuSpV. A Meter zurückG. L. Schreppler (Leipztg) 61 Punkte, 2. Haupta b P., 3. Seannewin Capes 59 P. Graut (Letpgio) V. Halle 50 Meter zurlick, Stabila Naumburg weitere
Meter zurück.
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Körnig läuft 200 Melker in 20,9?
Glänzende Kämpfe beim Berliner Jnternationalen. Dr. Peltzer im Kommen.

Hirſchfeld ſtößt die
Der gebotene Sport der vom Deutſchen Sportklub

und Spoörtklub Charlottenburg veranſtalteten inter
nationalen Wettkämpfe befriedigte in jeder Bezie
hung. Einer der Hauptwettbewerbe war das 800-
Meter-Laufen mit dem Olympiaſieger Lowe (Eng
land), Serag Martin (Frankreich, Dr. Pelher
(Stettin), Böcher (Berlin) uſw. am Start. Bei
Beginn der letten Kurve hatte ſich Lowe an die
Spitze geſchoben und führte vor Martin, Dr. Pelher
und Böcher. Während Lowe ungefährdet nach
Hauſe zog,

konnte Dr. Peltzer unter Aufbietung aller Energie
Martin paſſteren und mit 4 Meter Abſtand hinter
dem Engländer den zweiten Platz beſetzen.

Zum Schluß mußte Martin auch noch Böcher anſich vorbeilaſſen.

Groß in Form zeigte ſich der Deutſche Meiſter
KHörnig im 200-Meter-Laufen gegen ſo herbor
ragende Athleten wie den Weltrekordmann Locke
ne deſſen Landsmann. Ruſſel, Rinkel(England), S üller und Houben. Jm ſchärfſten
Tempo legte Körnig los, hatte ſchon in der Kurve
die Spitze und

gewann überlegen gegen den Amerikaner Ruſſel in
der neuen deutſchen Rekordzeit von 20,9 Sekunden,

mit der er ſeinen eigenen Rekord um eine halbe
Sekunde verbeſſerte. Schüller wurde Dritter vor

Kugel 15,875 Meter.
Houben, der zuletzt nachgelaſſen hatte. Der Welt
rekordmann Locke konnte nur Fünfter werden.

Uber 400 Meter hielt ſich Büchner (Magde-
burg) ausgezeichnet. Er lief 48,2, könnte aber den
Sieger, den Amerikaner Spence, der 47,8 be
nötigte, nicht erreichen.

Die 4 X 400 Meter Staffel ſah den Achillesklub
London ſiegreich gegen den DSC. Berlin, während
in der 4100- Meter Staffel die amerik
niſche Olympiamannſchaft nicht zu ſchlagen war.
Sie ſiegte in 41,3 Sekunden gegen Eintracht Frank
furt (41,6) und SCCE.

Den 5000-Meter-Lauf gewann der Finne Hel
g. a s vor dem Deutſchen Kohn in 15:28,7, während
die 1500 Meter der ausgezeichnete Franzoſe La do u
megue in 83:58,6 gewann. Altmeiſter Houben
brachte es fertig, über 100 Meter in 10,8 gegen Ger
ling und Eldracher (Frankfurt) zu ſiegen. Die Aus
de g vermochten ſich hier nicht zur Geltung zu

ringen.
Hirſchfeld ſtieß die Kugel 15,875 Meter und

ſtellte damit einen neuen deutſchen Rekord
auf, der dem Weltrekord gleichkommt. Der Olympia-
ſieger Ham m (Amerika) belegte im Weitſprung mit
7.46. Meter vor den Deutſchen Meier (7,29) und
Schlößke (7,283) den erſten Platz.

Jn den Frauenwettbewerben mußten ſich die
Deutſchen nur mit Plätzen begnügen

S

C Tatttahrt

Fallſchirmabſprünge, Akrobatik
am Flugzeug und Länder.

Jm Herbſt 1927 wurde der zuſtändigen Reichs
behörde über den e e Luftrat vom Deutſchen
Luftfahrtverband eine Ausarbeitung, betreffend Vor
führung von Fallſchirmabſprüngen und Luftakrobatik,
d. h. Akrobatik am Slnggen (nicht Kun e mittelsdes Flugzeuges), im men von ugveranſtal

gen, eingereicht. Dieſe Ausarbeitung wurde den
deutſchen Länderregierungen zur Stellungnahme zu

leitet. Das Ergebnis der Rundfrage bei den
änderregierungen iſt ſolgendes:

Fallſ irmabſprünge ſind zugelaſſen bei Flugver
anſtaltungen in Preußen, Bayhern, Württemberg,
Sachſen, Baden, Schaumbürg Lippe, Braunſchweig,
Hamburg, Waldeck, Lübeck. Die Länder verknüpfen
mit der Zulaſſung die Bedingung, daß Nachweiſe
über Eignung in perſoneller und materieller Be
ziehung erbracht werden. Die Zulaſſung verweigern
Thüringen, Lippe, Mecklenburg- Schwerin, Medglen-
burg Strel und Bremen (für 1928). Einige dieſer
Länder behalten ſich aber die Entſcheidung von Fall

Il vor. uch in Oldenburg wird die Ent

äſſung von Luftakrobatik bei Flugveran
iſt in faſt allen Ländern verweigert

Zugelaſſen ſind Akrobatikübungen am
Jlugzeug nur in ürttemberg, Baden und Lübeck

Idenburg behält ſich die Entſcheidung für den
Einzelfall vor, ebenſo guch Württemberg trotz grund
ſätzlicher Zulaſſung. Keine Entſcheidung haben bis
her gefällt Schaumburg Lippe, Braunſchweig und
Bremen.

Europaflug 1929
6300 Kilometer in 24 Etappen.

Die Ausſchreibung für den „Internationalen
RundflugWanderpreis 1929“, deſſen Durchführung
von der letzten Tagung der FAJ. gebilligt wurde,
liegt nunmehr im neuen Entwurf vor. Zum erſten
Male werden ſich eine größere Anzahl europäiſcher
Länder vereinigen, um gemeinſam die Organiſation
eines großen Europafluges re Außer
Frankreich haben bisher Deutſchland Jtalien,
die Dſchechoſlowakei, die Schweiz und Rumänien
ihre Teilnahme an der Or aniſation zugeſagt. Mit
den Zuſagen von Ungarn, Belgien, Oſterreich, Jugo-
ſlawien und Polen wird gerechnet

Der Wettbewerb, der in Zukunft jedes Jahr aus
getragen werden ſoll und der außer dem von Frank
reich geſtifteten Wanderpreis im Werte von 20 000
Frank mit rund 300 000 Frank dotiert wird, iſt nur
für Leichtflugzeuge unter 400 Kilogramm Leergewichtoffen, die neben dem len mindeſtens
einen Paſſagier befördern können. Innerhalb dieſer
Leichtflugzeuge werden für die Wertung zwei
Gruppen unterſchieden, und zwar Zweiſißer unter280 Kilogramm und ſolche zwiſchen 280 und 400 Kilo

gramm Leergewicht. Dasjenige Land, das den
Wanderpreis dreimal innerhalb fünf aufeinander
ſolgender Wettbewerbe gewonnen hat, erhält den
Preis endgültig. Der Wettbewerb, der 1929 vom
15. Juli bis 5. Auguſt ausgetragen werden ſoll, be
zweckt die Bewertun der Reiſegeſchwindigkeit, der
Rec e des Betriebsſtoffverbrauches und der
Gebrau e er e Flugzeuges.Der Wettbewer gliedert e in 1. eine e e
Vovrprüfung und 2. einen Streckenflug. Die techniſche
Vorprüfung wird vom 15. bis 18. Juli 1929 auf dem
Flugplatz Orly bei d ſtattfinden. Nach Er
ledigung der techniſchen Prüfung wird die Ge
ſchwindigkeit und Regelmäßigkeit in dem Hauptwett
bewerb, dem Europarundflug, geprüft. Für 1929 iſt
die Zurücklegung einer Strecke von über 6300 Kilo
meter in 24 Etappen und innerhalb von 14 Tagen
(20. Juli bis 2, Auguſt) vorgeſchlagen. Der Weg
ſoll von Paris über die Schweiz nach Nizza, Mai
land, Venedig, Belgrad, Bukareſt, Budapeſt, Wien,
Prag zur erſten deutſchen Stadt Breslau führen.
Von dort aus wird der Weg vorausſichtlich über
Warſchau nach Königsberg, Skettin, Berlin, Hanno
ver, Brüſſel zurück nach Paris führen. Die Be
wertung des Fluges erfolgt nach Punkten. Sieger
des Wettbewerbes iſt derjenige Bewerber, der die
höchſte Punktzahl erhält, unter der Bedingung, daß
er mindeſtens 100 Punkte erzielt. Der Sieger er
hält den Wanderpreis und 100 000 franzöſiſche Frank,
der zweite Sieger 25 000 Frank. Fevner ſtehen 25
Preiſe zu je 7000 Frank zur Verfügung.

Der Wettbewerb iſt nicht ſoſehr eine Konkur
renz der einzelnen Bewerber, ſondern in erſter Linie
der am Leichtflugzeugbau intereſſierten
Nationen. Sein beſonderer Wert liegt darin, daß

ſich erſtmalig in der Nachkriegszeit die Vertreter
einſt feindlicher Nationen an einen Tiſch ſehen wer
den, um die Organiſation eines gemeinſamen Flug
wettbewerbes zu beraten. Hoffentlich gelingt es
noch, die in Anbetracht der großen Aufwendungen
niedrigen Geldpreiſe durch Zuſatzpreiſe zu erhöhen.

Die ReichsJngendwettkämpfe 1928 in NeuRöſſen
fanden bei gutem Wetter und zahlreicher Beteiligung
im Röſſener Stadion ſtatt. Sie nahmen einen
einwandfreien, guten Verlauf. ber die Veran
ſtaltung werden wir morgen ausführlich berichten.

ſcheidung im Einzelfall getroffen. Eine Entſcheidung

Fanstban

MTV. TVg.Zwei Fauſtballſpiele wurden auf dem ATV. Platz
ausgetragen. Während im erſten Treffen MTV.
mit 43 33 triumphieren konnte, ſtellte ſich der zweite
Kampf unentſchieden 35 35.

Radsport

Michard bleibt Weltmeiſter.
Die Budapeſter Weltmeiſterſchaft ſah am

Sonntag die Entſcheidung in der e e
für Berufsfahrer. Der Franzoſe Michard ver
teidigte überaus ſicher ſeinen Titel und ſiegte vor
ſeinem Landsmann Faucheux, Kaufmann, Schweiz,
und Moeskops, Holland.
Für den Endlauf der Steher haben ſich qualifi

ziert: Snoek, Linart, Bréau, Sawall und als
beſter Dritter Läuppi. Der Deutſche Möller ſchied
durch einen dritten Platz im Vorlauf aus. Sawall
war hinter Bréau Zweiter geworden.

Sport Allerlel

Neue Maße für Turnhallen.
Man hat urſprünglich den Wert des Deutſchen

Sportforums angezweifelt.
zwar verſtummt; dennoch darf es wohl geſagt werden,
daß dieſe ganze große Anlage ſchon dann ihre Koſten
wert iſt, wenn nach ihrem Beiſpiel die in Zukunſt
zu bauenden Turnhallen um einige Quadrätmeter
vergrößert werden. So geſchah es beim Duisburger
Jugendheim, deſſen Erbauer, begeiſtert von der Wir
kung der großen Turnhalle im Sportſorum, das ur
ſprünglich gewählte Maß ſteigerte. So haben auch
andere Baumeiſter und Bauherren die gleiche Folge
gezogen, und auf die Erfahrungen des Sportforums
geht auch das Richtmaß zurück, das der DRA. für
den Turnhallenbau mit 30 15 Meter aufgerichtet
hat und das alte Normalmaß von 12 X 24 Meter
Grundfläche verläßt. Wir brauchen geräumige
Turnhallen, denn in ihnen ſollen nicht nur Frei
übungen, „am Ort“ und Geräteübungen an je vier
Geräkten gepflegt werden, die Turnhalle muß viel
mehr von frohem Leben widerhallen; Freiübungen
macht man heute in der Bewegung, und außerdem
werden auch Bewegungsſpiele in den Hallen geübt
und getrieben

t

Der Tilden hat ſeine Arbeit getan,
er kann gegangen werden.

Die Londoner Abendblätter berichten, daß
TDilden vom amerikaniſchen Lawn-Tennis-Ver-
band von der Teilnahme an den kraditionellen inter
amerikaniſchen Wettkämpfen m gegen Weſt“ aus
geſchloſſen worden iſt mit der Begründung, daß es
nicht ſtatthaft ſei, einen Spieler an dieſem Wett

a

Dieſe Stimmen ſind

bewerb teilnehmen zu laſſen, gegen den eine Unter
ſuchung über ſeinen Status als Amateur ſchwebt.

Gleichzeitig kommt eine Meldung aus Neuyvork,
die dieſes Verhalten des amerikaniſchen Läwn
Tennis Verbandes gegenüber ſeinem beſten Spieler
vielleicht doch von einer anderen Seite beleuchtet.
Tilden iſt nämlich von einem Junior namens Fritz
Mercur, der als Fünfzehnter in der amerikaniſchen
Rangliſte ſteht, mit dem Reſultat 6 4, 6 3 einwand
frei geſchlagen worden, und Kriiker ſeien der über
zeugung, daß Tilden dem Ende ſeiner Tenniskarriere
unrettbar zuſteuere. Die gleiche Kritik ſich
übrigens auch auf Hunter, der von dem eiund
zwanzigſten der amerikaniſchen Rangliſte, Berkely
Bell, in zwei Sätzen 6.4, 7 5 geſchlagen wurde.
Hunter hat ſich mit Tilden ſolidariſch erklärt und iſt
aus der Oſt- Mannſchaft geſtrichen worden.

e

Die Einnahmen
bei den Olympiſchen Spielen

Das Niederländiſche Olympiſche Komitee teilt
mit, daß die Geſamteinnahme an Eintrittsgeldern
ſich für die erſte und zweite Periode der Olympiſchen
Spiele zuſammen auf rund 1 425 000 Gulden beläuft.
Da hiervon ein Betrag von 287 500 Gulden für
ſtädtiſche Luſtbarkeitsſteuer entrichtet werden muß,
bleibt ein Reingewinn von 1187500 Gulden.

W
raten lhnen gut, wenn Wir
sagen, daß

Gelegenheits-
Anzeigen
Vermietungen
Mietgesuche

Verkäufe
Kaufgesuche usw.
unbedingt in den
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Aus aller Welt
Gauner geſetzlich geſchützt?

Durch die Zeitungen Amerikas ging jüngſt der
Polizeibericht über eine Gaunerei, aus dem zu ent
nehmen war, daß offenbar ein neuer Gaunertyp im
Anmarſch iſt, der Gauner nämlich, dem die Polizei
nichts anhaben kann, weil er unter dem Schutze der
Geſetze ſteht. Der neue Gaunertyp aber iſt geradezu
ein Beruf für Gentlemen, nichts kann ihm die Poli
zei anhaben, von Werkzeugen unbelaſtet geht er
ſeinen Geſchäften nach. Er erbringt den Nachweis,
daß die Geſehe nicht nur eine Schnapptüre haben,
die hinter einem zuſchlägt, wenn man ſich im Gehege
der Paragraphen verirrt hat, ſondern auch ein
r hen, durch das man bequem entwiſchen
ann.

Jm er Hotel Montreals, im Mont Rohyal,
ſtieg ein Miſter X ab, ne feudales Auftreten
ſich des Wohlwollens ſämt
erfreute. Als er ſeine Wochenrechnung bezahlen
e überreichte er dem t einen Scheck mit
er Bitte, ihn bei ſeiner Bank einzulöſen. Der

Kaſſierer jedoch, angewieſen, Schecks nicht in Zahlung
zu nehmen offenbar hatte man mit dergleichen
Druckſachen gelegentlich üble Erfahrungen gemacht
klingelte bei der Bank des Gaſtes an, ob hin
reichend Deckung vorhanden ſei? Deckung? Die

Das Fahrrad und die Schule
Die Jugend in den deutſchen Radſportverbändenhat Berat über den Wert des Fahrrades

v den Schulbeſuch hervorgerufen. Man hat bei
er Werbung um die Gunſt der Schüler feſtgeſtellt,

daß das Fahrrad eine weit bedeutendere Rolle beim
Schulbeſuch ſpielt, als man bisher angenommen hat,
und das die Organiſationsbeſtrebungen in vielen
Gegenden von den Schülern ausgegangen ſind. So
haben die Schüler einer ſchleſiſchen Schule eine vier
Fünftel der geſamten Schülerzahl umfaſſende Radler i
gruppe gebildet und unter Führung der Lehrer ſich
dem Bund Deutſcher Radfahrer angeſchloſſen. Aus
anderen Gegenden Deutſchlands werden gleiche Be
ſtrebungen gemeldet, und man hat ſich höheren Orts
veranlaßt geſehen, über die Benutzung des Fahr
rades durch Schüler und Schülerinnen Erhebungen
anzuſtellen.

Wir greifen eine in Leipzig aufgeſtellte Sta
tiſtik heraus. Nach dieſer Aufſtellung benutzen in
Leipzig rund 4500 Schüler das Fahrrad zum Beſuch
der Schule. Von dieſen 4500 entfallen rund 4000
auf die Schüler höherer Lehranſtalten und Berufs
ſchulen und rund 500 auf die Beſucher der Volks
ſchulen. Aus dieſem Unterſchied in der Anzahl
radelnder Beſucher höherer Lehranſtalten und der
Anzahl der zur Schule radelnden Volksſchüler
könnte man entnehmen, daß die Anſchaffung eines
Fahrrades nur den Schülern höherer Lehranſtalten
möglich iſt, aber dieſe Annahme iſt ein Trugſchluß.
Der Unterſchied erklärt ſich aus dem Vorhandenſein
von Volksſchulen in allen Stadtteilen und dem da
durch nur kurzen Schulweg und aus der geringeren
Anzahl höherer Lehranſtalten und Berufsſchulen und
dem dadurch bedingten weiteren Weg.

Der Beſitz eines Fahrrades iſt der Wunſch eines
jeden Schülers und wohl auch einer jeden Schülerin,

ganz gleich, wie lang der Schulweg iſt. Der Drang,
nach Erledigung der geiſtigen Arbeit ſich
körperlich zu betätigen, läßt in den kleinen
Herzen den Wunſch nach dem Beſitz eines Fahrrades
rege werden, und dieſem Wunſch können ſich die
Eltern um ſo weniger verſchließen, als das Fahrrad
nicht nur ein Wegverkürzer und Zeitraffer, ſondern
auch ein Mittel zur Leibesübung und Erzieher zur
Heimatliebe iſt. Die Lehrer haben dieſer Bewegung

echnung getragen. Wie bereits eingangs erwähnt,
haben ſich in verſchiedenen Schulen Organiſationen
gebildet, die das Radfahren als Leibesübung be
treiben und auf Wanderfahrten die Heimat kennen
lernen wollen. Dieſe Bewegung hat ſich der großen
Offentlichkeit in den Jahren 1986 und 1927 durch
zwei Schülerwanderfahrten gezeigt, die der Bund
Deutſcher Radfahrer mit Unterſtützung des Vereins
Deutſcher Fahrradinduſtrieller veranſtaltete. Jm
Jahre 1926 ging es an den Rhein. Jn Köln wurden
die kleinen Wanderfahrer und Wanderfahrerinnen
von der Stadt feſtlich empfangen. Jm Jahre 1827
führte die Fahrt nach Oſtpreußen deſſen Städte und
Dörfer eine Woche lang im Zeichen dieſer Jugend
wanderfahrt ſtanden.

Der Nutzen des Fahrrades für Schüler
und Schülerin iſt nicht mehr zu beſtreiten. Die
Verkürzung des Weges und die Verlängerung der

allein würden dem Fahrrad den Weg zum
erzen derjenigen bahnen, die Deutſchlands Zukunft

auf den Schultern tragen, aber zu dieſem Nutzen
kommt die Freizügigkeit und Selbſtändigkeit, die ein
radelnder Schüler gewinnt. Auf ſeinen Fahrten lernt
er die Natur und die Heimat kennen, und ſo wird
das Fahrrad zu einem Erzieher zum Leben, zur
Religion und zur Vaterlandsliebe.

icher Hotelangeſtellten

Fülle! Das Konto ſei erſtklaſſig, wurde geantwortet
und der Scheck anſtandslos eingelöſt, was natürlich
die Sympathien dem Gaſt gegenüber noch ſteigerte.
Am Sonnabend, kurz vor Geſchäftsſchluß, erſchien
Miſter X im größten Juweliergeſchäft Montreals,
ließ ſich Ringe vorlegen und kauſte ſchließlich nach
langem Wählen einen ſür den anſtändigen Preis von
fünſgehnhundert Dollars. Wiederum ſtellte er einen
Scheck aus, d auch Miſter Birks, der Juwelier,
hatte für Scheds nicht viel übrig, zumal die Bank,
auf die der Scheck ausgeſtellt war, bereits geſchloſſen
hatte. Miſter J riet zu einem Anruf im Hotel,
deſſen Direktor ſicherlich gern bereit zu Auskünften
re werde. So geſchah es auch, und, da die Hotel

irektion ſich über ihren Gaſt in zufriedenſtellendſter
Weiſe ausließ, zögerte Miſter Birks nicht länger,
den Ring auszufolgen und dafür den Scheck in
Zahlung zu nehmen. Er wurde aber begreiflicher
weiſe etwas nervös, als er eine halbe Stunde ſpäter
von ſeinem größten Konkürrenten Mappin Webb
angerufen wurde und erſfuhr, daß der Ringkäufer
ſoeben dort erſchienen ſei, um den Ring für den Be
trag von ſechshundert Dollars zu verkaufen. Die
beiden Juweliere berieten nun, was zu tun fei, denn
offenbar handele es ſich um einen Gauner, deſſen
Scheck wertlos ſei. Ohne lange UÜberlegung rannte
Miſter Birks zur Polizei und ließ den d e
verhaften. Miſter V proteſtierte energiſch gegen
die Verhaftung und beteuerte, daß ſein Bankkonto in
Ordnung ſei, wovon man ſich ſogleich überzeugen
könne. Es war Sonnabend, und e Bank war ge
ſchloſſen, ſo mußte Miſter X ins Kittchen, wo er bis
zum Montag über ſein Mißgeſchick nachdenken durfte
Am Montag aber ſtellte es ſich zum nicht geringenSchrecken des Miſter Birks heraus, daß der Sheck

tatſächlich gut war und anſtandslos eingelöſt wurde.
Miſter V wurde mit tauſend En-?ſchuldigungen entlaſſen, Miſter Pirts war verzweifelt darüber, einem

Gentleman derartige Ungelegenheiten bereitet zu
haben. Jetzt aber ſetzte der Gaunerſtreich ein, um
deſſentwillen Miſter T im Mont Royal logierte und
den Ring ausgerechnet am Sonnabend gekauft hatte.
Miſter W klagte den Juwelier auf Schadenerſatz im
Bekrage von fünfzehneauſend Dollar wegen der
durch ihn ungerechtfectigt veranlaßten Freiheits-
beraubung, und er gewann den Prozeß, der das Ge
ſetz auf ſeiner Seite hakte, und verdiente mit ſeinem
genialen Einfall rund zehntauſend Dollar nach Abzug
aller Speſen.

Untergang einer Segeljacht in der Oſtſee.
Der „Roſtocker Anzeiger“ meldet Wie erſt jetzt

verlautet, iſt die Mitte voriger Woche von Warne
münde mit Kurs auf Bornholm ausgelaufene Jacht
„Sinekure“ in der Oſtſee geſunken. Die bei dem
ſchweren Nordweſtſturm, ungeachtet aller Warnungen,
in See gegangene Jacht mit dem Beſitzer, zwei
Damen, einem des Segelns unkundigen Herrn und
einem Jungen an Bord verlor unterwegs den Maſt.
Die manöverierunfähig gewordene Jacht dann
24 Stunden in der hochgehenden See vor Anker, bis
ſie von einem ſchwediſchen Dampfer geſichtet und
nach Anbordnahme der Damen ins Schlepp ge
nommen wurde. Bei der Schleppfahrt gegen Wind
und Wetter ſprang die Jacht leck. Mit vieler Mühe
wurden die übrigen Jnſaſſen an Bord des Dampfers
genommen, dann mußten die Schlepptroſſen gekappt
werden, worauf die Jacht ſank. Die Jnſaſſen wurden
von dem ſchwediſchen Dampfer in Holtenau an Land

geſetzt.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreufßiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

10. Ziehungstag 18. Auguſt 1928In der Vormittagsziehung wukden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 500000 M. 359651
S Gewinne zu 5000 M. 13390 60235 363634

14 Gewinne zu 8000 M. 35326 142042 187482
211369 285718 289136 365075

t 123047 1401 16O Gewinne zu 2000 M. 88458
185320 3202

30 Gewinne zu 1000 M. 4691 6834 36538 41717
53415 92921 100947 181615 190167 193014 299018
338095 349702 355639 361714

84 Gewinne zu 500 M. 83798 8714 22542 40477
48370 66764 79245 91177 104167 106310 106594
109308 122996 149679 155857 156576 174584

816492 521881
36888496 Gewinne zu 800 M. Sag 1388 1511 6580 7448
7730 ſ4815 24069 38766 461 18 46608 53880 s
s 68 i 72724 72980 T 78898 7908879654 80641 94607, 95705 97925 106800 109849
117770 117938 119970 120228 12

144518
167625
187321
206601
224629
265377
275194
300872
313765

334862 388905 348670 351210353668 366594 367821 372876 374600

Der in der heutigen r e ge
zogene 1. Hauptgewinn von 500000 Reichsmark (das
größe Los) fiel auf Nr. 359651 in Abteilung I nach
Bernburg, in Abteilung II nach Oſterode (Harz).

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 200000 M. 54597
s Gewinne zu 5000 W. 25604 126469 151538

12 Gewinne zu 83000 M. 77212 216182 236695
269860 275567 3631 39

28 Gewinne zu 2000 M. 99992 104550 137314
138889 145452 160578 165452 214056 216286
221836 243186 271884 274935 37

30 Gewinne zu 1000 M.
80645 101088 1480165 21804 276204 283260
294179 801925 385706 956520 366446

78 Gewinne zu 500 M. 7559 12942 18291 26297
33240 36935 40400 41501 43066 93852 105371
136712 139832 ſ46835 152078 155477 167516

325544 330753 336190 343674

351711

196 Gewinne zu 300 M. 8799 13410 16205 17736
20779 26295 31159 32680 87265 40406 44160
47544 48824 49011 50765 56102 58387 687194

346466

355397 368787 373665
n der heutigen Nachmittagsziehung fiel der200000 Reichsmark auf d 54597

in Abteilung Il nach Berlin, in Abteilung II nach
Nürnberg.

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 4 zu 75000,
4 zu 50000, 8 zu 25000, 56 zu 10000, 102 zu 5000,
280 zu 3000, 512 zu 2000, 1062 zu 1000, 2874 zu 500,

7468 zu 300 Mark.

347777 357639 358692

t
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u der e e überhaupt darſtellen.

über dem im Jahre 1924/25 für dieſen Zwe

von dem, was öffent

128 Millionen RM

dahingehen, auch die nicht unbeträchtlichen
reſerven der Verſicherungsinſtitute als eine neue

Das Hroblem
der Bauſinanzierung

Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All
nes Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig, hierzu

gendes:Entſcheidender jedoch als die eben ange ührten
Momente der Bauſtoff und der Lohnkoſten bleiben
die Schwierigkeiten der Baumarkfinanzie-
Tüng, die ſich einmal in der bekannten Höhe des
Zinsfußes, zum anderen aber in den Schwierigkeiten

ierin
dürfte auch die Urſache liegen, weshalb im bisherigen
Verlauf der r der öffentlichen rn ein

überwiegender Anteil an der Mittelaufbringung
ür den Bau von Neuwohnungen zukam. So ſollen
von der finanziellen Geſamtanlage in Höhe von
8,2 Milliarden RM. im Jahre 1927 rund I,5 Milli
arden RM. aus öffentlichen Quellen ſtammen, die
teils unter Zuhilfenahme des offenen Geld und
Kapitalmarktes, teils durch Zuführung von Steuer
eingängen verſorgt wurden. Jn dieſen Zuſammen
hang iſt jedoch beachtlich, daß nach authenkiſchen An
gaben von den privaten Hhpothekenbanken in der
erſten Hälfte 1928 nicht weniger als rund 340
Millionen RM. für die Errichtung neuer Wohnungs
bauten zur Verfügung geſtellt wurden, was t

auf
gebrachten Betrage von nur 17 Millionen RM. eine
überraſchende Steigerung bedeutet. So ſpricht es
überhaupt für die Kraft privatwirtſchaftlicher Jni
tiative, daß die privaten Hhpothekenbanken insgeſamt
De 1924 mit 774 Millionen RM. annähernd das

oppelte für den n n ne aufgewendet haben
wa icherechtlichen Kreditanſtalten

mit 292 Millionen RM. und ſonſtige Anſtalten mit
zuſammen dafür aufbrachten.

Die durch Hereinnahme von Auslandgel
dern ſicherlich in größerem Umfange mögliche Er-
leichterung der Finanzierungsfrage von Bauten
ſtößt dagegen auf Widerſtände der Beratungsſtelle
für Auslandskredite, weil dieſe die Verwendung inter
nationalen Kapitals für den deutſchen Wohnungs
bau nur dann als gerechtfertigt anſehen will, wenn
dadurch entweder die für die heimiſche Verſorgung
notwendige landwirtſchaftliche oder induſtrielle Pro
duktion bezw. die Herſtellung e er Güter
geſördert werden kann. Andererſeits ſcheinen jedoch
die Beſtrebungen weiterverfolgt zu werden, die

rämien

Grundlage für die Finanzierung des Wohnungs
baues heranzuziehen. Die Wichtigkeit der gegen
wärtigen Geldverhältniſſe für die Fortdauer der
Wohnungskriſe erhellt u. a. ſchon aus dem Umſtand,
daß nach nis in einem führenden Handelsblatt
veröffentlichten Berechnungen die Nettokoſten einer
erſtſtelligen Hypothek von ihrem niedrigſten Stand
im Februar 1927, der mit 7,5 Prozent angegeben
war, inzwiſchen erneut auf 97. Prozent geſtiegen ſind
ein Satz der ſich in e Höhe allerdings ſchon ſeit
Ende vorigen Jahres hält. Jn dieſem Zuſammen
Hang zeigt ſich überdies die Bedeutung der Kapital
ertragsſteuer in ihren ſchädlichen Wirkungen. Denn
erſt kürzlich wurde aus führenden Kreiſen der Hy
pothekenbanken die Meinung geäußert, daß bei recht
Zzeitiger Beſeitigung dieſer Steuer eine Wieder
aufnahme des Zproßentigen Pfandbrieftypes im ver
gangenen Herbſt nicht nötig gewſen wäre und daß
infolgedeſſen der Realkredit weit billiger ſein könnte,
als er es tatſächlich iſt.

Deutſchland auf
Der engliſche „Economiſt“ veröffentlicht inter

Wer Ziffern aus dem vor einigen Tagen er
ienenen Lloyds Regiſter Book. Eine der wichtig

ten Erſcheinungen, die n darin darſtellt, iſt der
ückgang des britiſchen Ankeils an der Welthandels

ſchiffahrk. Dieſe hat ſich in den letzten fünf Jahren,
was den Tonnageumſang anlangt, um 4,7 Prozent
vergrößert, während in der Zeit zwiſchen 1904 und
1914 der h e Zuwachs im Jahre nur41 Prozent betrug. Auch die energiſchen An
ſtrengungen, die England nach der Beendigung des
Kohlenſtreiks auf dem Gebiete des Schiffsbaues ge
macht hat, indem es beiſpielsweiſe im letzten Jahr
von Juni 1927 bis Juni 1928) 1761 749 Brutto
tkonnen gegenüber 408 540 im vorhergehenden Jahre
neu herſtellte, haben der allgemeinen Tendenz, den
britiſchen Anteil zu verkleinern, nicht h
können. Während im Jahre 1914 der Anteil Groß
britanniens ungefähr 89,2 Prozent betrug, betrug er
im Jahre 1924 29,9 und beträgt jetzt 298 Prozent.
Und wenn man von den Segelſchiffen die an
und für ſich nur einen außeror 7 leinen Teil
der Welthandelstonnage, nämlich 2,7 Prozent, bean
ſpruchen, ſo zeigt t daß Großbritannien 1914
41,6 Prozent der Weltdampf- und Motorſchiffahrt
beſaß, daß der energiſche Schiffsbau anderer Länder
in der Kriegs und Nachkriegszeit dieſen Prozentſatz
auf 30,9 im Jahre 1924 herabdrückte und daß Groß
britannien jeßt nur noch 30,3 Prozent beſitzt, womit
es allerdings durch die ſchon obenerwähnten energi
e Anſtrengungen des letzten Jahres den Anteil
es Vorjahres von 29,5 Prozent etwas aufgeholt hat.

Jn der folgenden Tabelle ſind die Einzelzahlen
für die verſchiedenen an der Handelsſchiffahrt be
teiligten Länder gegeben, wobei alle en auslaſen ſind, die nicht der eigentlichen Hochſeeſchiff

fahrt dienen, und ebenſo alle Segelſchiffe, Holzſchiffe
und e e die aus Holz und Eiſen beſtehen, ſo
daß die Ziffern ſich lediglich auf die aus Eiſen und
Stahl gehauten Dampf- und Motorſchiffe des See
verkehrs beziehen.

(Jn Millionen Bruüttotonnen)
Länder 1914 1924 1925 1926 1927 1928

Großbritannien und

Stand 189 198 122 192 197Britiſche Dominions 22 22 23 283 24
Vereinigte Staaten 1,8 118 116 111 109 10,9
Jtalten 2,5 27Deutſchland 5 22 30 383 3,7Tanbreich e 38 33 3,4 353land 28 26 26 26 38Skandinavien 53,7 48 5,0 51 5,4Japan 1,6 3,7 3,.7 3 39 40Andere Länder 5,2 554 5,7 55 6,1

Jnsgeſamt: 42,5 57,5 58,8 59,1 596 61,6
Von der in der Tabelle verzeichneten Tonnage

gehörten 1914 445 Prozent Großbritännien, während
ihm heute nur 82 Prozent gehören. Es iſt ſchon er
e worden daß die en Flotte im letztenJahr den ſtärkſten Zuwachs aufweiſt. Jhr folgt die
deutſche, die jedoch immer noch I 400 000 Tonnen
weniger als im Jahre 1914 beträgt. Jm Tempo desSchiſſsnenbaues folgen n Deutſchland die ſkandi
naviſchen Länder und Holland während Frankreich
und Jtalien ſogar einen gewiſſen Rückgang zu ver
zeichnen haben. Die Amerikaner haben a gegen
über dem Vorjahr behauptet, was damit zuſammen

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 20. Auguſt 1928.

den Weltmeeren
hängt, daß im letzten Jahr keine Schiffe außer Dienſt
geſeht wurden. Vergleicht man die Ziffern von 1928
mit denen von 1924 ſo haben den größten Zuwachs
die ſkandinaviſchen Länder mit ungefähr einer Mil
lion Tonnen; es folgen dann England und Deutſch
land mit je 800 000 Tonnen, während die anderen
Länder ſich in größerem Abſtand halten.

Selbſtverſtändlich iſt die Tonnenzahl noch nicht
entſcheidend für die Bedeutung, die die e
Nation in n er überhaupt beanr r darf. o müßte man beiſpielsweiſe von
er amerikaniſchen Tonnäge ungefähr i Fünftel

abziehen, weil es ſich um Schiffe handelt, die für
den Weltfrachtendienſt als Konkurrenz gar nicht
mehr in Frage kommen. Jn Lloyds Regiſter wird
auch das Alker der eher das naturn für die Leiſtungsfähigkeit von e re Be
eutung iſt. Jn bezug auf den Anteil der neueren

Schiffe in der e lotte ſteht Großbritannien an
der Spitze von en Handelsflotte 22,7 Prozent
durch Schiffe repräſentiert werden, die weniger als
fünf Jahre alt ſind. Relativ ſteht Norwegen noch
günſtiger mit 28,6 Prozent, die aber ſelbſtverſtänd
lich als Anteil einer ſehr viel kleineren Geſamt-
tonnage weniger ins Gewicht fallen. Wichtiger iſt
dagegen, daß Deutſchland unmittelbar nach Groß
britannien mit 21,8 Prozent rangiert. Jn gewiſſem
Abſtand folgt dann Jtalien mit 16 Prozent und

xankreich, Griechenland, Spanien und Japan haben
überhaupt nur weniger als 10 Prozent. Am Schluß
rangieren die Vereinigten Staaten mit weniger als
3 Prozent. Man kann alſo die Bedeutung der oben
genannten a doch recht erheblich verändern,
wenn man die Leiſtungsfähigkeit der Schiffe in Be
tracht zieht, auf die ſie ſich beziehen. Wenn man in
dieſer Beziehung noch einen Schritt weiter geht und
alle kleineren Fahrzeuge, die Fiſchereiflotten, Tender
uſw., alle Schiffe unter 5000 Tonnen Bruttogehalt
und alle Schiffe, die mehr als 25 Jahre alt ſindabzieht, die Handelsflotten alſo nach der wirklich
ne und konkurrenzfähigen Tonnage ver
gleicht, ſo kommt man zu folgendem Ergebnis:

Tonnengehalt Anteil an der
(in Mill. To.) Geſamttonnage

Großbritannien und

Srlan g. 9,7 38,1Vereinigte Staaten 5,5
Deutſchland 1,8 7,32Jtaglien 1,6 6,2land 1,5 6,0Andere Länder 5, 21,4

Jnsgeſamt: 25,5 100,0
Lloyds Regiſter Book zeigt ferner, daß man beim

Schiffsneubau mehr und mehr dazu kommt, andere
Antriebsmaſchinen als die Kolbendampfmaſchine zu
benutzen. Während des letzten Jahres iſt die
Tonnage, die mit Kolbendampfmaſchinen betrieben
wird, um nur 280.000 Tonnen gewachſen während
453 000 Tonnen der Neubauten Dampfturbinen und
1161 000 Tonnen Verbrennüngsmötoren benutzen.
Die Geſamttonnage der mit Verbrennungsmotoren
ausgerüſteten S i wobei Hilfsfährzeuge nicht
mitgerechnet ſind, beträgt jetzt 5 153 000 Tonnen,
während es noch vor drei Jahren nur 2 403 000
Tonnen waren. Unter den genannten Schiffen be
finden u ſolche von 10 000 Tonnen und mehr mit
einer Geſamttonnage von 573 000 Tonnen.

Die
Der Weltgetreidehandel iſt in großer Aufregung,

denn wir ſtehen, wenn nicht alles täuſcht, vor Rekord
ernten. Der amtliche Bericht des amerika
niſchen Ackerbaungamtes hat mit ſeinen Ernte
ziffern vielleicht weniger zur Störung der Börſen
ſtimmung beigetragen, als die Tatſache, daß der
kanadiſche Regierungsbericht diesmal
überhaupt keine Ziffern bringt, ſo daß man nicht mit
Unrecht vermutet, daß die kanadiſche Regierung im
Intereſſe der Preisbildung Zahlen verſchweigt, die
außerordentlich hoch ſind. Ebenſo vielverſprechend
ſind die Berichte aus Auſtralien und aus Ruß-
land ſowie aus Südoſteuropa. Dabei
liegen bei Weizen die Verhältniſſe vorläufig relativ
am günſtigſten, d. h. der Zuwachs der Erntemenge
ſcheint hier in verhältnismäßig beſcheidenen Aus
maßen zu bleiben. Aber hier liegen die Dinge in
ſofern ſchwierig, als die vergrößerte Ernte mit ziem
lich großen bisher nicht abſetzbaren Vorräten zu
ſammentrifft. So gehen die kanadiſchen Werzen
preiſe rapide herunter, und der ſog. Weizenpool,
deſſen Zweck die Stabiliſterung der Weizenpreiſe iſt,
kann ſeine Aufgabe, die Preiſe hochzuhalten, nicht
erfüllen und hat die Führung auf dem Markte völlig
verloren. Das iſt ein lehrreiches Beiſpiel für alle
diejenigen, die der Macht der Kartelle mehr zu
krauen, als für einen gewiſſen Ausgleich innerhalb
der durch die natürlichen Verhältniſſe der Produktion
und des Marktes beſtimmten Preisbewegung zu
ſorgen. Verlangen die Produktionsverhältniſſe ein
mal den Preisſturz, dann kann auch ein Kartell,
das 70 Prozent der Produktionsmengen kontrölliert,
dieſen Sturz nicht aufhalten Zugegeben iſt, daß die
Dinge etwas anders liegen würden, wenn der
Weißenpool nicht mit den Außenſeitern rechnen
müßte,, d. h. mit den ebenfalls ſehr günſtigen Ernten
in den übrigen Weizenüberſchußgebieten

Selbſtverſtändlich hat ſich die Abwärtsbewegung
der überſeeiſchen Weizennotierung auch auf den
deutſchen Markt übertragen, deſſen Abhängig
keit vom Ausland durch die Größe unſeres Weizen
zuſchußbedarfs dauernd. bleiben wird aber die Ent
wicklung hat ſich hier viel ruhiger vollzogen Nun iſt
nicht geſagt, daß die Abſatzmöglichkeiten, die zunächſt
nicht vorhanden zu ſein ſcheinen im Laufe der Zeit
nicht doch ſichtbar werden. Zunächſt einmal wird der
niedrige Weizenpreis den Weizenverbrauch aänregen,
zweitens werden die amerikaniſchen Farmer nach der
erſten Enttäuſchung arößere Mengen zurückhallen;

Wellernlen
ferner wird aber in einigen aſiatiſchen Be
völkerungszentren ein erhöhter Zu
ſchuß bedarf auftreten, wenn die relativ un
günſtigen Weizenernten dort zum Schnitt kommen.
Das trifft ferner auch für diejenigen Länder zu, in
denen der Maisverbrauch eine große Rolle
ſpielt, alſo die Balkanländer und Jtalſen,
deren ſchlechte Maisernten höchſtwahrſchein
lich einen Zuſatzbedarf an Weizen verurſachen
werden.

Für Roggen liegen die Verhältniſſe weſentlich
günſtiger, obwohl gerade hier die deutſche Notierung
infolge des Anfalls der neuen Ernte ziemlich ſtark
rückläufig iſt, jedenfalls ſtärker, als beim Weizen
Die amerikaniſche Roggenernte bleibt hinter der des
Vorjahres erheblich zurück. Soweit auch hier ein
Zuwachs zu verzeichnen iſt, wie etwa in Rumänien,
iſt anzunehmen, daß der auch durch den Ausfall der
Maisernte ſo weit in Anſpruch genommen wird, daß
eine Steigerung der Exportfähigkeit keinesſalls zu
erwarten iſt.

Dieſelbe trockene Hitze, die in Südoſteuropa
zu einer Erhöhung der Qualität und der Quantität
insbeſondere der Weizenernte geführt hat und die
glatte Einbringung der Ernten ſichert, hat dem
Maisbau ungeheuer geſchadet. Es iſt zwar denkbar,
daß durch einen Umſchlag in den letzten Wochen vor
der Ernte der Stand der Maispflanzungen ſich noch
erheblich erholt. Auf keinen Fall iſt aber damit
zu rechnen, daß die Maisernte diesmal genügr, um
allen Anſprüchen der Erzeugungsländer an Brot
getreide zu genügen, ſo daß ſich hier, wie ſchon erwähnt,
ein gewiſſer Ausgleich mit aller Wahrſcheinlichkeit
vollziehen wird. Derartige Zuſammenhänge be
ſtehen ja bekanntlich auch noch auf anderen Gebieten
Jn Mitteleuropa, das diesmal mit ſch wachen
Heuernten und ſchlechtem Kleeſtand zu
rechnen hat, wird ſich ſelbſtverſtändlich auch ein
Mehrbedarf an Futtergetreide einſtellen, der geeignet
iſt, der bon außen kommenden Tendenz zur Senkung
der Getreidepreiſe entgegenzuwirken. Vollkommen er
ſchütternd hat übrigens die Geſamttendenz ſich in
England ausgewirkt, deſſen Abhängigkeit von den
überſeeiſchen Märkten ſelbſtverſtändlich außerordent
lich groß iſt. Zwar beſteht dort gegenüber dem Vor
jahr eine Verringerung der Weizenernte um un
gefähr 14 Prozent. Nur ſpielt eben die engliſche
Ernte hierbei eine außerordentlich geringe Rolle.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Zuſammenbruch einer mitteldeutſchen Konſerven

fabrik. Uber das Vermögen der e
Hermann Fricke A.G. in Wehrſtedt-Halberſtadt iſt
das Konkursverfahren eröffnet worden. Die Firma,
die nach dem Kriege zu hoher Blüte gelangk war,
Kämpfte ſchon ſeit längerer Zeit mit Zahlungs

chwierigkeiten. Wie es heißt, ſoll als einer der
Hauptgläubiger eine behördliche Kaſſe in Halberſtadt
beteiligt ſein. Das Aktienkapital der Geſellſchaft, die
1926 mit 102 988 M. Verluſt abſchloß, beträgt
200 000 M. Die Dividendenzahlung war bereits ſeit
mehreren Jahren eingeſtellt.

Bergbau A.G. Lothringen in Hannover. Diee verkaufte ihre ſtillgelegte Maſchinen
r ei Zorge im Harz an die Gemeinde Zorge,

ie die Gebäude abbricht und das Gelände als Bau
land verwertet.

In der Kleineiſeninduſtrie und in der Waffen
induſtrie in ZellaMehlis (Thür) verſchärft ſich der Auf
tragsmangel. Auch die dortigen Mercedes Schreib und
Rechenmaſchinenwerke, Abteilung Rechenmaſchinen, ſehen
ſich genötigt, infolge ſchleppenden Geſchäftsganges
100 Arbeiter zu entlaſſen. Wie aus Fachkreiſen be
richtet wird, ſind Beſtrebungen im Gange, den Abſatz
land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel international zu
regeln. Für die Senſenfabrikation ſind die Verhand
lungen ſchon ſo weit gediehen, daß man hofft, noch vor
Ende dieſes Monats zu einem Abſchluß zu gelangen.

Niedrigere Dividende der Zuckerkreditbank. Wie
verlautet, iſt in der Aufſichtsratsſitzung der Zucker
kreditbank, AG. Berlin die Dividende für das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr auf 12 (i. V. 15)
Prozent feſtgeſeßt worden. Ein erheblicher Teil des
Reingewinnes ſoll zur Verſtärkung der Rück
lagen verwendet werden.

Braunkohlen und Brikett Induſtrie Aktienge
ſellſchaft, Bubiag. Zu den Gerüchten über eine zu
erwartende Dividendenerhöhung der Geſellſchaft teilt

das r mit, daß die Ergebniſſe des am30. Juni abgelaufenen Geſchäftsjahres noch nicht
vorliegen, ſo daß alle bisherigen Meldungen durch
aus verfrüht ſind. Aller Vorausſicht nach dürfte
eine höhere Dividende als die vorjährige nicht ver
teilt werden können.

Rückgang der Großhandelsindexziffer vom
15. Auguſt. Die auf den Stichtag des 15. Auguſt
berechnete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber der Vorwoche um 0,4 Pro
zent auf 141,7 zurückgegangen Von den
Hauptgruppen hat die e für Agrarſtoffe
um Prozent auf 188,1 (139,2) nachgegeben. Die
Jndexziffer für Kolonialwaren war mit 185,6 (185 5)
nahezu unverändert. Die Jndexziffer für in
duſtrielle Rohſtoſſe und Halbwaren iſt um 03 Pro
zent auf 134,2 (184,6) und diejenige für induſtrielle
Fertigwaren leicht auf 1595 (1596) zurückgegangen

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe,

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

20. 8. 17. 8. 20. 17. 8.
Buenos 1 Peſo 1.766 1.766
Japan 1 en 1.875 1.869
Konſt. 1 t. l 2.166 2.163Lond. 1 Pfd. St. 20.34620. 340
Neuyork 1 Doll. 4.19264. 1905

Rio 1 Milr. 0.499 0.499Amſterd. 100 G. 186.07 168. 07
Ath. 100 Drchm. 425 5.425

ugoſl, 100 D. 2.368 7.368l 100 Kil 112.99 111. 85
Liſſab. 100 Esc. 18.32 18.g8
Oslo 100 Kr. 111.85 111.80
Paris 100 Frk. 16.3765 16.37
Schweig 100 Frkf. 80.72 80.69
Sofig 100 Leva 3.027 3.028
Span,. 100 Peſ. 69.79 90.80

Brüſſ. 100 Belg. 58.295 56.29 Skockh. 100 Gr. 112.18 112. 16Danz. 100 Hut 81.31 81.33 Budapeſt 100 P. 173. o6
Ja 100 f. M. 10.55 10.54 Wien 100 Schill. 59.10 58.075

talien 100 Lire 21.93 21.925

Berliner Börſe vom 20. Augnſt.
Tendenz Uneinheitlich.

Jm heutigen Vormittagsverkehr kam, wie ge
wöhnlich an den Montagen, das Geſchäft nur ſehr
ſchleppend in Gang, doch war die S e Dareee
beruhigter und freundlicher. Der offigielle erkehr
eröffnete dann nach einer etwas unſicheren Vorbörſe
in freundlicher Tendenz. Günſtig wirkte die ſtarke
Entlaſtung, die in dem am Sonnabend veröffent
lichten Reichsbankausweis zum Ausdruck kommt.
Erwähnenswert iſt, daß der Wechſelbeſtand wieder
die Milliardengrenze erreicht hat. Als günſtige Mo
mente waren noch zu erwähnen die feſte NeuyorkerBörſe, die neue See der Eiſenexportkreiſe und
die im Moment wohl etwas gebeſſerte Situation in
der Jnnen und Außenpolitik. Lebhaft beſprochen
wurden Außerungen führender amerikaniſcher
Finanzmänner, nach denen die amerikaniſche Kredit
politik Anzeichen einer Beſſerung erkennen laſſe.
Das Geſchäft war wie in den letzken Tagen wieder
äußerſt gering. An einigen Märkten lagen vereinzelt
kleine Kaufaufträge vor, die ſchon genügten, um das
Kursniveau etwas zu beſſern. Die erſten Kurſe
zeigten zwar kein einheitliches Bild, lagen jedoch
meiſt 1 bis 2 e über den Freitagsſchlußkurſen.
Auffallend feſt lagen Akkumulatoren mit einer
Zprozentigen Beſſerung, da ſich Materialver
knappung bemerkbar machte und einige gute Käufe
vorlagen. Ebenfalls feſt lagen Salzdetfurth, die um
674 Prozent in Reaktion auf den Kursverluſt an
der Freitkagsnachbörſe anziehen konnten. Intereſſe
zeigte ſich noch, wenn auch in geringem Maßſtab,
für Kunſtſeidenwerte, von denen Bemberg um
12 Prozent anziehen konnten. Deutſche Lindleum,
Polyphon, Goldſchmidt, e die ſchon vor
mittags feſt lagen, und Reichsbank konnten noch Ge
winne von mehreren Prozent buchen. Jn Adler
werken haben die Käufe der letzten Zeit aufgehört.
Es ergab e hier ein Verluſt von 5 Prozent. Der
Verlauf nach den erſten Kurſen war uneinheitlich.
Nach einer vorübergehenden Abſchwächung ſetzten ſich
ſpäter wieder kleine Erholungen durch, ſo daß die
erſten Kurſe ſich behaupten konnten. Jn der zweiten
Börſenſtunde wurde es dagegen guf Abgaben der
Spekulation wieder ſchwächer Farben verloren ca.
138 Prozent, Glanzſtoff 4 Prozent, Adlerwerke
4 Prozent erholt. Der Geldmarkt zeigte eine kleine
Erleichterung, Tagesgeld 5 bis 7 Prozent, Monats
geld 8 bis 9 Prozent, Waxenwechſel 67 Prozent.
Am Deviſenmarkt konnte der Dollar etwas anziehen.
Am Pfandbriefmarkt Roggen z. T. etwas feſter,
Goldpfandbriefe gaben bis Prozent nach, Liqui
dationspfandbriefe waren gehalten. Von Ausländern
zogen Bosnier um 1 Prozent an, dagegen lagen
dationspfandbriefe und zanteile uneinheitlich, aber
eher feſter. Deutſche Anleihen waren gehalten. Von
Ausländer zogen Bosnier um 1 Prozent an, dagegen
lagen Rumänen ſchwach, Der Privatdiskont wurde für
beide Sichten um je Prozent auf 634 Prozent
erhöht.

Berliner Produktenbericht vom 18. Auguſt.
Die Sonnabendbörſe war wiederum bei Eröff-

nung ſehr ſchwach beſucht, ſo von regulärem Ge
ſchäft kaum geſprochen werden kann. Die n e
von Jnlandbrotgetreide ſind angeſichts der in vielen
Gegenden niedergegangenen Regenfälle mit Angebot
etwas zurückhaltender. Die Forderungen ſind ziem
lich unverändert. Vom Auslande lagen beſondere
Anregungen nicht vor. Cifofferten lauteten etwa wie
eſtern. Das Lieferungsgeſchäft kam, nur ſehrſhlepaend in Gang. Weizen war ſtetig bei geringen

Preisperänderungen, Roggen feſter. Mehlgeſchäft
ſehr ſtill, die Preiſe halten ſich auf geſtriger Baſis
Am Markt für Hafer und Gerſte war das Geſchäft,
wie immer am Sonnabend, ſehr ruhig

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 20. (Für 1000 Kilo) 20. 9.
Weizen, märk. 224 227 Futtererbſen 25.90- 27.00
Roggen, märk. 221—224 Peluſchken 26.00 32.00
Sommergerſte Ackerbohnen 26.00-28. 90W. u. Futterg. Wicken 30.00-32.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00— 16.00
Hafer, märk. 207- 216 Gelbe Lupinen 16.50 17.50
Mais, lok. Berl. 214 217 erregt alte
(Für 100 Kilo) SerradellaKerney 27.75—31.25 Rapskuchen 10.40 19. 90

Roggenmehl 29.50-32.00 Leinkuchen 23.70—24.00
Weizenkleie 15.60 15.60 Trockenſchnitzel 16.50 18.50
Roggenkleie 17.26 SofaSchrot 21.30-22.00Raps, 1000 kg 320-326 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 24.20-24.60
Viktoria Erbſen 46.00-58.00 Rüben

Kl. Speiſeerbſenl 35.9040.00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark

8 4.
Weizen, inl. 226—232240-286 Hafer, neuer 210-222 235245
Roggen, inl. 224—230 234--240 Mais, amerik 232--238 240244
Sommerg., e 5--278 do. einquant. e

14. 9.

Wintergerſte 10-220 Raps, ruhig 220- 330 3203309
Hafer, alter (250-270 4—272 Erbf. (in l. V. 400 400

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20. Auguſt.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 60 62, 2. 52—59, 3. 45-51

Bullen 1. Kl. 5457, 2. 48-58, 3. 47, Kühe l. l.
54 56, 2. 48 58, 8. 32 47, 81; Färſen Kl.
58 68, 2. 10 57; Kälber 1. Kl. 2. 70-82, 3. 60
bis 61, 4. 50-—59; Schafe I. Kl. 62—65, 2. 62—66,
3. 54 59, 48 58, 5. 35 47, Schweine 1. Kl. 78
bis 79, 2. 82, 8. 79 80, 77 78, 5. 75-76, 6. 72
bis 71, 7. 68 Auftrieb: 857 Rinder (davon
I19 Ochſen, 289 Bullen, 349 Kühe, 100 Färſen), 518
Kälber, 1079 Schafe, 7 Ziegen, 2087 rn zu
ſae 1541 Tiere. Außendem von den Fleiſchern
elbſt zugeſührt; 21 Rinder, 15 Kälber, 469 Schafe-
zuſammen 508 Tiere Geſchäftsgang: Kälber mittel,
Rinder, Schafe Schweine langſamer. UÜUberſtand-
190 Rinder (davon 90 Ochſen, 55 Bullen 80 Kühe,
25 Farſen), 16 Kälber, 188 Schaſe, 87 Schweine
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Emmy Bregitta, T. d.
Sleiſchermeiſters Erich
Lieder; Jngeborg Ella,
T. d. Telegraphenarb.
Karl Wagner.

Stadt. Getauft:
Helga, T. d. Maſchi
niſten Haerzer; Chriſta,
T. d. Straßenbahn-
ſchaffnersLätzſch; Jnge

burg, T. d. Vorarb
Wolff; HansJoachim,
S. d. Bankdirektors
Horn; das Kind Edith
Franz das Kind Ger
hard Volland; d. Kind
Günter Fritzſche-

Neumarkt. Ge
t auft: Otto PaulWeber. Getraut:
d. Müller Erich Kellner
mit Frau Elli geb. Apel.

Altenburg. Ge
tauft: Jngeborg, T.
d. Büroangeſt. Woigk.

Getraut: der
e emit Jrau Frida geb.

Körner der Reiſende e eCarl Döbbel mit Jrau
Elſa geb. Kietzhöfer Am 18. Aug. abends S Uhr, ver-
der Landwirt Albert schied plötzlich und unerwartet
Sonnenberg mit Frau meine Eebe Frau, Mutter, Schwieger-
Käthe geb. Siebert. mutter und Großmutter, Schwester,
an e Sere Schwägerin und Tante
rau des Jnvaliden jJulius Vollrath; der Frau e Nagel

s s e im vollendeten 62. Lebensjahre
Trebnitz, den 20. Aug. 1928.

Einfach möbliertes In tiefem Schmerz
August Nagel nebst Kinder.Zimmer zu vermieten.

Zuerfr. i d Geſch. d. Bl. Die Beerdigung findet Dienstag

III Dimm mieten.
Wo? ſagt die Geſch.

butwöhl. Immer

(Bahnnähe) zu verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. Zimmer
mit 2 Betten, an zwei
anſtändige Herren, evtl.
Jreunde, zu vermieten.
Clobicaner Str. 19 p. l.
Jauh. Schlafstelle fref

Naumburger Str. 197.

krll Schatstelle fret

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

net Ahlafstelle fref
Oelgrube 5.

Alleinſt. Mann, 50 J.,
Arbeiter, ſucht ſofort
Sihlaſgt, m. Rlejdergchr.

am liebſten allein. Ang.
u 249. a. d. Geſch. d. Bl.

Ohctwerkaut
Gertruck Urbanski,
Brauhausstraße 10.

Merſeburger Korreſponvenk. Monkag, den 20. Auguſt 1928

„Korternerlichtſpiele“
Ab Montag Ab MontagEine würdige Darbietung für dieſe Woche iſt unſer erfolgreicher Großfilm

Uchbier denn ne

Ab Dienstag

Sonnabend früh 6 Uhr entschlief sanft unser
innigstgeliebtes, unvergebliches Töchterchen und
Schwesterchen

Johanna Elisaheth Breitschwerdt
im zarten Alter von einem Jahr.

In unsagbarem Schmerz zeigen dies an zugleich
im Namen aller Hinterbliebenen

Ingenieur Paul Breitschwerdt u. Frau
Maria geb. Hupe

Georg Breitschwerdt
Merseburg, den 18. August 1928.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. August,

vormittag II Uhr, vom Trauerhause Roßmarkt 18
aus statt.

Zerlumpte

ſchmutzige Kinder ſind Jhnen gewiß auch ſchon in
den Weg getreten und haben Sie angebettelt. Sie
ſind achtlos vorbeigegangen oder haben Jhnen ein
paar Pfennige geſchenkt. Haben Sie aber mal nach
gedacht, was das meiſtens für Kinder ſind

Aneheliche,
die von ihren Zieheltern ausgenutzt und mißhandelt
werden. Uneheliche, deſſen kleine Seelen verkommen
und zertreten werden.

Das amtliche Material
des Vereins zum Schutze der Kinder vor Ausnußung
und Mißhandlung iſt erſchütternd. Gerhard Lamp
recht, der Schöpfer der „Verrufenen“, hat ein Jilm
werk: Die NUnehelichen geſchaffen, das grelle
Schlaglichter auf dieſes ſoziale Problem wirft. Sie
werden ſich der gewaltigen Wirkung dieſes Jilm
werkes nicht entziehen können.

Vier Kinder
von 6—13 Jahren ſpielen die Hauptrollen, aber ſie
ſpielen nicht, ſondern ſie zeigen das wirkliche Leben.

Sie werden weinen
aber Sie werden nicht wegen ſentimentaler Albern
heiten weinen, ſondern über Wahrheiten.

Dieſe erſchütternde Kindertragödie gelangt ab Dienstag zur
Aufführung mit einem guten Beiprogramm.

Die Geſchichte vom häßlichen Entlein e
Henny Porten, die ganz deutſche, empfindſame die Künſtlerin zeigt

ſich in dieſem Jilm wieder auf der einſamen Höhe ihrer unerreichten
Meiſterſchaft. Henny Porten der vergötterte Liebling aller Schichten
des Volkes, die am Kino und ſeinen Menſchen Ankeil nehmen, was

gibt dieſe Jrau an dramatiſch. Kraft, wenn ſie die richtige Rolle bekommt!

Dazu der zweite große Schlager!

Wegs Mesſchen rrenoder Frauen auf Abwegen.
Ein großer Sitten- und Abenteuerfilm, in den Hauptrollen Erich
KaiſerTietz, May Glifford, Hilde Jennings, Carl Platen, Liſſy Arna

Herbert Paulmüller u. a. m.
Sowie die neueſte Opel-Wochenſchau

Die Preiſe des Schönheitswettbewerbes können bei der Firma
Weddy Pönicke Steckner A. G. in Empfang genommen werden.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr und 9 Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben, unvergeblichen
Mutter, der Frau

e e0 eMarie Küncdcliger
geb. Schmickt

sagen Wir allen unseren innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Pretzsoh, den 17. August 1928.

I Geſchäfts mann
h inſeriere!

G
vesche
dere eDe

Ist die schöne Pfalz am Rhein,
Postabonnenten

e mit rund 1 Minon Einwohnern ol Viele große Industrie-Unterneh-

S GARTENh

moen, fa des Weinb
biet o Lebhafter Handel und
Verkehr o in sämtichen, rund
700 Städten u. Ortschaften dieses

t a
EISS PLANEIARIU

jetziger Vortrag:
„1928-1964 im Reiche der Sonne
Vorführungen: Wochentags: 11 u. 16 Uhr.
Sonntags 8 11 14 16 und 17 Uhr.
Vorbestellun gen für Vereine, Schüler usw.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541

Schrebergarten „Vord
Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr
Mongts- Verſammlung
Pachtreſte und Anteile ſind ein
zuzahlen. Der Vorſtand.

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des

56500 qm großen Gebietes ist die

Merseburger Korrespondent e o
Rieancdlsceeae

auch elektrische nd vertreten e Sie hat weitaus diekunstsplelplanos höchste Auflage all. pfälzischenHarmoniums Tageszeitungen, den umfang-reichsten Inseratenteil und die

5 meisten kleinen Anzeigen o Allere Scehlemten der Se ölksrang, dieherabgesetes, gesamte Geschäftsweit bevorzugen bel jeder Gelegenheit die
Selbstklingende

Orgelpedale o0Mandoſinen, Lauten, PfalasocheGuitarren, a an c 5 cha Sagältere Violinen

j jnni LUDMIGSHAFEN A. RH.7 ehrickeh lam Probenummern gern kostentos
Mänzgasse 20 (Dg.)

GStammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Runstsplelzither mit Hotenrollen
eilzahlung Tausch Reparaturen

Motorhoot Falle

Neue und gespielte
klügel, Planos

5 Dienstag

Schlachtefeſft
Gust. Terne, gen

R Norgen
Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Adternalein

Morgen Dienstag

Schlachtefef
Nachm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Hähmaschinen

Kleine Anzahlung Kleine Ratenl!
Kostenlose Nähbschule

Ersatzteile Nadeln Oel
Reparaturen

„Detsche Hähmaschinen-

Vertriehsaltiengeellschaft

Merseburg, An der Gelsel Telephon 630

Halle a. S.,

Lieferant
aller Krankenkassen

ehe
Schlaſzimmer
und Küchen

W genl Wert

in unſeren altbewährten Dualitäten

S Mtr. O. 75 O. O.
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

3 gr. Trommeln
mit Becken und Noten
zu verkaufen. Klein
Htran 26 b. Dürrenberg

Gartenhaus
billig zu verk. Neu

Für älteren Kauf
mann infolge Todes

Mergehurg

Leune

falles, nach Halle, ält.
ſaubere, ehrliche Perſon Gän e e erkrall olle— Mädchen direkt i fede m

ohne Anhang, als Haus Engrospreiſ. in ſaub.

Bernburger Straße 30. Telefon 29986

Bärobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

Ab Dienstag,
e d. M.

t eht eine friſch. Trans
port prima

klDländer, Dyt-

Peuben I. Ruosen

unter günſtigen Be
dingungen preiswert z.
Verkauf und Tauſch.

Iweiggtelle leuna treu
Röſſen, Werkſtr. 11. hälterin geſ. Zu ineld. gewaſch. und ſtaubfr.

Sicheren Käufern wirdbei Jrau Kallina, Ware: Geriſſene graue
Ehe Sie Möbel

kaufen,
verlangen Sie Katalog

und Preisliſte vom
Vaumburger
Möbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Unſere Qual. u. Preiſe
ſind unerreicht. Kredit

bis zu. 18 Monaten
Lieferung erfolgt frei
Haus durch eigenes

Möbelauto.

Zu verkaufen ein groß.
gebraucht Kachelofen

mit Schirm aus der
Kirche von AltRöſſen,

da derſelbe durch einen
Spezialkirchenofen er
ſetzt wird. Zu erfragen
bei Ronniger, Röſſen,

A. d. weißen Mauer I.

Frau
zum Ausbeſſern von
Wäſche geſucht. Frau

Torplatz 22.
Suche zum 1. Sept.

ein ordentliches

M cadchest
und einen

Knecht
Ottemarr Trautmann,

Overeichſtädt.

aeerte Obstpflüchel
mehrere
geſücht. Franz Sachſe,
Leipziger Straße 78.

2 tüchtige
Möbeltiſchler

ſtellt ſofort ein
Franz Goldſchmidt,

Ebertſtraße 45 (Merſe
burger Waſſerwerk).

orbitz Poſt Dürrenberg
Teichſtraße 12.

Plochmann, Reu-Röſſen.

p. Pfd. 2,50 M., ger.
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M. geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen

9,00 M.,
daunen p. Pfd. 10 M.,
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, per Pfd.

M. I weißeHalbdaunen per Pfd.
6 M., allerbeſte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,
p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften Abteilung

Kaufgeld geſtundet.

Mag rellenegvorm. Louis Reimann,
J Halle a. S.,Landsberger Straße 65

v ImAcht
ab 1. September 1928 abzugeben. Angebote
unter 6678 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

Bringt Schutt und Axche
zum Turnplatz Jriedrichſtraße. F
Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Makulatur
auch i. größeren Poſten

hat abzugeben

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3.

Veroren
ein Notizbüch, i. rotem
Ledereinband(Siemens

a Taſchenkal.) geg. Bel.
abzugeben i. Fundbüro.
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